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Keues in Kürze.
Die Berliner radikalen Betriebsräte haben

geſtern beſchloſſen, bei den nächſten Betriebsrats-
ergänzungswahlen ſich als politiſche Arbeiterräte
aufzuſtellen, um „im Falle von inneren Um-
wälzungen eine Befehlsinſtanz für das deutſche
Proletariat zu ſchaffen“. Das bedeutet die Wieder
auflebung des ſeligen Roten Vollzugsrats aus den
Tagen der Umwälzungen 1918 und 1919.

Das Reichskabinett hat beſchloſſen, für die
Verbilligung des Zinſes der aufzunehmenden
Meliorationsanleihen einen Betrag von je ſechs
Milli. nen Reichsmark in den Jahren 1927 bis
1931 zur Verfügung zu ſtellen.

Jm Anſchluß an die Hochwaſſerkataſtrophen
finden im Reichsinnen- und Reichsverkehrs-
miniſterium Vorerörterungen über die Frage
eines reichsgeſetzlichen Hochwaſſerſchutzes ſtatt. Zu
den Beſprechungen ſind auch Vertreter der preußi-
ſchen Regierungsſtellen zugezogen.

Zur Vorprüfung eines erhöhten Hochwaſſer-
ſchutzes für Oberſchleſien begibt ſich Anfang Auguſt
eine Miniſterialkommiſſion nach Schleſien.

Ueber den Stand der deutſch-polniſchen Handels
vertragsverhandlungen verlautet, daß die Polen
in der Frage des Niederlaſſungsrechts für Reichs
deutſche in Polen jetzt zu gewiſſen Zugeſtändniſſen
bereit ſeien.

Aus Warſchau wird gemeldet: Der polniſche
Geſandte in Moskau, Patek, wird am Freitag nach
Moskau zurückkehren. Er wird von der polniſchen
Regierung Jnſtruktionen für die weiteren Ver-
handlungen über die Frage eines Garantiepaktes
und eines Handelsvertrages erhalten. Die
polniſch-ruſſiſche Spannung gilt als vorläufig
beſeitigt.

Bei den finnländiſchen Parlamentswahlen er-
hielten die Sozialiſten 60, die Schweden 24 und
die Agrarpartei 52 Sitze, die finnländiſche Samm-
lungspartei 34, die Kommuniſtiſche Partei
20 Sitze. Die finnländiſchen Nationaliſten haben
trotz großer Agitation in den meiſten Bezirken
verloren, die Schweden haben ſich gut behauptet.

Die Kopenhagener „Politiken“ meldet aus
Moskau: Der Rat der Volksbeauftragten hat laut
der „Prawda“ 420 Todesurteile der letzten vier
Wochen in Freiheitsſtrafen umgewandelt. „Poli-
riken“ glaubt, daß damit vorläufig das Ende des
Schreckens in Sowjetrußland gekommen ſei.

x

Der Präſident der erſten ruſſiſchen Revolutions
regierung, Kerenſki, iſt von ſeiner Reiſe nach den
Vereinigten Staaten wieder in Paris eingetroffen.
Er wird ſeine ruſſiſche Zeitung „Dni“, deren Er-
ſcheinen infolge Geldmangels eingeſtellt werden
mußte, wieder erſcheinen laſſen mit Hilfe der in
Amerika geſammelten Gelder.

r

Wegen unerfüllbarer Forderungen Frankreichs
wurden die ſchweizeriſch franzöſiſchen Handels-
vertragsverhandlungen bis September vertagt.

Der franzöſiſche Senat genehmigte mit 202
gegen 80 Stimmen die Vorlage über einen erſten
Staatszuſchuß von 80 Millionen Franks zum Aus
bau des Oberrheinkanals, der die Schifffahrt von
deutſchem auf franzöſiſches (elſäſſiſches) Gebiet
lenken ſoll.

Bei Rabenſtein (Südtirol) wurde von den
Jtalienern eine reichsdeutſche Touriſtin verhaftet,
weil ſie im Zonengebiet entgegen den geſetzlichen
Beſtimmungen photographiſche Aufnahmen ge
macht hatte. Sie wurde von der Präfektur zu
14 Tagen Arreſt verurteilt.

Jn einer großen außenpolitiſchen Debatte in
der belgiſchen Kammer behauptete der Liberale
Janſon, daß Deutſchland den Revanchekrieg vor
bereite. Der ſozialiſtiſche Außenminiſter Vander
velde erklärte, Deutſchland müſſe für das Auf-
hören „der ewigen Kriegsſchuldproteſte“ ſorgen.
Die Linke iſt ſich alſo gegen Deutſchland einig
und die Rechte iſt natürlich noch deutſchfeindlicher.

t

Jn Bombay (BritiſchJndien) fanden neue
ſchwere Zuſammenſtöße zwiſchen Hindus und
Mohammedanern ſtatt. Die Lage gilt für außer-
ordentlich ernſt, ſo daß der engliſche Platzkomman-

Aus Danzig wird gemeldet: Zum erſten
Male ſeit der Abtrennung Danzigs durch den
Verſailler Friedensvertrag ſind am Dienstag
die beiden deutſchen Kriegsſchiffe, das Linien-
ſchiff „Heſſen“ und das Tordepoboot „T 190“
in den Danziger Hafen eingelaufen. Die Be-
grüßung erfolgte im Auftrage des Danziger
Senats durch den Polizeipräſidenten. Der
Kommandant der „Heſſen“ ſtattete mit ſeinem
Adjutanten und begleitet vom deutſchen
Generalkonſul, Freiherrn v. Thermann, dem
Präſidenten des Danziger Senats, Dr. Sahm,
einen Beſuch im Senatsgebäude ab. Senats-
präſident Dr. Sahm erwiderte in Begleitung
eines Senators den Beſuch an Bord der
„Heſſen“. Zu Ehren der Danziger Regierung
löſte die „Heſſen“ einen Salut von 21 Schuß.

Später ſtattete der Kapitän der „Heſſen“ in
Begleitung des deutſchen Generalkonſuls dem
Kommiſſar des Völkerbundes, van Hamel,
ferner dem diplomatiſchen Vertreter der Re-
publik Polen, Miniſter Straßburger, und dem
Präſidenten des Danziger Hafenausſchuſſes,
dem ſchweizeriſchen Oberſt de Loes, einen Be-
ſuch ab. Um 2 Uhr fand ein Eſſen des Senates

Der erſte deutſche Kriegsſchiffbeſuch in Danzig.
im roten Saale des Rathauſes ſtatt. Am
Donnerstag wird ein Kranz durch eine Ab-
ordnung des Linienſchiffes „Heſſen“ am Denk-
mal für die Gefallenen des Kreuzers „Magde-
burg“ auf dem Danziger Garniſonfriedhof
niedergelegt werden.

Die „Danziger Zeitung ſchreibt: Lange
Zeit hat die Danziger Bevölkerung auf den
Beſuch deutſcher Kriegsſchiffe warten müſſen.
Kriegsſchiffe aller Oſtſeeſtaaten und der euro-
päiſchen Großmächte haben Danzig nach dem
Weltkriege beſucht, nur die Kriegsſchiffe des
alten Vaterlandes blieben aus. Der Zug des
Herzens wurde durch die Politik gehemmt.
Nun, nachdem Deutſchland dem Völkerbunde
angehört und ſomit ebenfalls zum Schutz
herrn Danzigs geworden iſt, bildet
die Politik keine Schranken mehr. Deutſchland
reicht durch dieſen Beſuch dem deutſchen Danzig
die Freundeshand, die wir freudig und ver-
trauensvoll ergreifen wollen, wobei wir uns
klar darüber ſind, daß alle dieſem Beſuch viel-
leicht von anderer Seite untergelegten poli-
tiſchen Abſichten in keiner Weiſe den Tatſachen
entſprechen.

Wie aus London verlautet, haben die Zoll-
behörden von Towntſviens in Queensland
(Auſtralien) eine Unterſuchung wegen Sklaven-
handels gegen ein franzöſiſches Kolonialſchiff
eingeleitet, das 480 gefeſſelte Anamiten an
Bord hatte. Entgegen der Erklärung der
Schiffsoffiziere, daß die Kulis auf Grund von
Arbeitsverträgen nach den Südſeeinſeln unter
wegs ſeien, erklärten dieſe, daß ſie durch
Zigaretten betäubt, in bewußtloſem Zuſtand
nach einer franzöſiſchen Konzeſſion in China
verſchleppt und ſchließlich auf den Dampfer
gebracht worden ſeien.

Die franzöſiſche Kabinettskriſe überwunden
Aus Paris wird gemeldet: Jn der geſtrigen

Kammerſitzung, die nur von wenigen Depu-
tierten beſucht war, ging es bei der Beratung
der Unfallverſicherung völlig ruhig zu. Die
Kriſe ſcheint überwunden zu ſein. Jm Parla-
ment macht ſich Ferienſtimmung breit. Der
Eindruck verſtärkt ſich, daß es Poincaré bei
der heutigen entſcheidenden Abſtimmung wieder
gelingen wird, die Mehrheit auf ſich zu ver-
einigen. Bezeichnend dafür iſt der Beſchluß der
Radikalen, den Wünſchen der Beamten und
Penſionäre zu entſprechen, wenn das Gleich-
ſagen des Etats keine Störung erfahren
ollte.

Dem Senat iſt nunmehr die Wahlreform
zugegangen, ſo daß nach Erledigung der
Zuſatzkredite für Beamte und Penſionäre das
n am 15. Juli in die Ferien gehen

ürfte.
S

Das deutſch franzöſiſche Handels
proviſorium vor dem Rbſchluß.
Das Pariſer „Journal“ will aus Berliner

offiziöſer Quelle erfahren haben, daß der Abſchluß
eines deutſch- franzöſiſchen Handelsproviſoriums un
mittelbar bevorſteht. Die franzöſiſchen Delegierten
hätten für einen großen Teil der deutſchen
Waren, insbeſondere für chemiſche und metallur-
giſche Produkte, die Minimaltarife zugebilligt.
Daher würden die Deutſchen den Franzoſen die
Meiſtbegünſtigung für die Gemüſe-
und Weineinfuhr einräumen. Das Wein-
kontingent würde danach auf 350 000 bis 400 000
Hektoliter pro Jahr kommen. Das neue Ab-
kommen werde eine Gültigkeitsdauer von zwölf
Monaten haben.

Jn Berliner politiſchen Kreiſen wird die Tat-
ſache, daß das Proviſorium in den nächſten Tagen
unterzeichnet wird, für wahrſcheinlich ange
nommen. Ueber die Einzelheiten der „Journal“
Meldung war noch keine Beſtätigung zu erlangen.

Auch die Londoner „Times“ bringt aus
Neuyork Meldungen ihres Korreſpondenten, wo
nach die Stabiliſierungsanleihen an Frankreich
und Polen von der Konferenz der Notenbankleiter
prinzipiell beſchloſſen worden ſeien. Ferner ſtehe
die neue große Anleihe an Deutſchland für Zwecke
der Daweszahlungen feſt. Die Frage der von
Deutſchland zu gebenden Sicherheiten werdedant Truppen aus den Nachbarbezirken erbitten

mußte

Ein franzöſiſches Sklavenſchiff abgefaßt.
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nach Schachts Rückkehr nach Berlin zu löſen ſein.

Daß die Franzoſen bei der unmenſch-
lichen Grauſamkeit, mit der ſie die Farbigen
behandeln, nicht genügend Arbeitskräfte finden
können, iſt bekannt. Es entſpricht nur ihrer
Geſinnungsroheit, daß ſie genau wie für
die Fremdenlegion ſich die ihnen fehlenden
Menſchen durch Gewalt und Betrug ver-
ſchaffen. Diesmal ſind es keine Weißen, die
ſie zu Sklaven machen, vielleicht empört ſich
das berühmte „Weltgewiſſen“ über dieſe Art
von franzöſiſcher Kultur etwas mehr als über
die altgewohnte franzöſiſche weiße Sklaverei,
genannt Fremdenlegion.

Rheinlanöpeſſimismus in Englanö.
Der London. Korreſpond. des Rotterdamer

„Courant“ meldet: Chamberlains Unterhaus-
rede und die indirekte Ankündigung baldiger
Beſatzungsminderung am Rhein wird in der
Preſſe ohne jede Begeiſterung beſprochen. Die
„Times“ weiſen darauf hin, daß nicht die eng-
liſche Beſatzung am Rhein, die doch nur
minimal ſei, abgebaut werden müſſe, ſondern
die 70 000-Mann- Armee der Franzoſen. Dazu
werde es aber in abſehbarer Zeit nicht
kommen, und die Differenzen zwiſchen Deutſch
land und dem Botſchafterrat würden auch
kaum ein Ende finden.

Die „Morningpoſt“ ſchreibt: Wir können
noch 500 bis 600 Mann vom Rhein ab-
transportieren, aber die Franzoſen mit ihren
65 000 bis 70 000 Mann werden kaum folgen.

Kommunismus in Jrland.
Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus

Jrland: Die Abſperrung des Freiſtaates iſt ſeit
Montagabend allgemein. Die General-
verfolgung der Kommuniſten und der revo-
lutionären Sinnfeiner wird mit rückſichts-
loſer Strenge durchgeführt. Jmmer neue
Waffen- und Bombenfunde werden gemacht.
Die in einem Hotel aufgefundenen gedruckten
Proklamationen der kommuniſtiſchen Revo-
lutionäre nannten den 2. Auguſt als
Tag der Proklamierung der
iriſchen Sowjetrepublik.

Verſchlechterung der engliſchen

Handelsbilanz.
Die engliſche Handelsbilanz für den Monat

Juni weiſt eine außerordentliche Verſchlechterung
auf. Die Jmporte betrugen 99 328 000, was
gegenüber Mai eine Zunahme von rund drei
Millionen. Pfund bedeutet, während die Exporte
mit 55 981 000 eine Abnahme von 7 294 000 gegen-

über dem Vormonat aufvweiſen.

Jn der am 4. Juli zu Ende gegangenen Woche
betrug die Zahl der Arbeitsloſen in Groß-
britannien 1053 600. Das bedeutet gegenüber
der Vorwoche eine Zunahme um 48 978.

Zum Kampf
um das Oberhaus.

(Von unſerem Londoner Vertreter.)
Die Frage der Oberhausreform iſt durch

den Rückzug der Regierung in der Unterhaus-
debatte vom vorigen Mittwoch weniger akut
geworden. Erledigt iſt ſie keineswegs. Die
Regierung wird mit neuen Vorſchlägen
kommen. Die Reform des Oberhauſes wird
daher weiterhin eine Rolle ſpielen und viel-
leicht einen entſcheidenden Einfluß auf den
Verlauf der Dinge und den Ausfall der
nächſten Wahlen ausüben.

Mit der heutigen Stellung des Oberhauſes
oder beſſer des „Herrenhauſes“ (house of Lords)
iſt keine Partei zufrieden. Die Arbeiterpartei
möchte es am liebſten ganz zum alten Eiſen
werfen, beanſtandet aber jedenfalls das Prin
zip der Erblichkeit, das ſeine Zuſammen-
ſetzung beſtimmt. Die Liberalen bekämpfen
ebenfalls die Erblichkeit und befürworten
ſonſtige Reformen, die der Vorherrſchaft der
Tories, des Adels im Oberhaus, ein Ende
bereiten ſollen. Die Konſervativen haben nur
den einen Wunſch, die Macht des Oberhauſes
zu ſtärken und möglichſt daraus ein Jnſtru-
ment zu machen, das unerwünſchter liberaler
eder ſozialiſtiſcher Geſetzgebung ein für alle-
mal einen Riegel vorſchiebt.

So hat jede Partei, die an der Regierung
iſt und über eine Majorität verfügt, das Be
ſtreben, die Zweite Kammer in ihrem Sinne
zu reformieren. Das Böſe iſt aber, daß jede
Reform die Unzufriedenheit der Oppoſition
noch erhöhen und zu verſchärften Differenzen
führen muß. Daher wäre es vielleicht das
beſte, an dem gegenwärtigen Zuſtand nicht zu
rühren. Baldwin hat anders beſchloſſen, und
der Kampf um das Oberhaus iſt erneut aus-
gebrochen.

Jm Hinblick auf das bevorſtehende parla-
mentariſche Schachſpiel, deſſen einleitende Züge
wahrſcheinlich ſchon in nächſter Zeit erfolgen
werden, dürfte eine kurze Darlegung der
Kompetenzen des Oberhauſes am Platze ſein:
Das house of Lords beſtand zu Anfang des
16. Jahrhunderts aus 44 Mitgliedern. Zu
Beginn des 17. Jahrhunderts hatte es rund
80, zu Beginn des 18. Jahrhunderts rund
200 Mitglieder. Der jüngere Pitt verdoppelte
dieſe Zahl durch Ernennungen. Um die letzte
Jahrhundertwende zählte das Haus rund 600,

heute hat es 741 Mitglieder.
Je höher die Zahl ſeiner Mitglieder ſtieg, um
ſo tiefer ſank die Autorität und der Einfluß
des Oberhauſes. Die einſt mächtige Legislative
iſt nur mehr eine Kontrollinſtanz.

Es iſt nicht ganz richtig, daß die Lords im
Oberhauſe ſitzen, weil ſie die Söhne ihrer
Väter ſind. Etwa 160 von ihnen ſind von der
Krone, das heißt von dem jeweiligen Premier-
miniſtern ernannt. Zu ihnen gehören die
Biſchöfe, neugeſchafenen Peers, die Juriſten-
lords und ein Teil der ſchottiſchen Peers, die
nicht alle ohne weiteres das Recht auf Mitglied-
ſchaft haben, ſondern, mit gewiſſen Aus-
nahmen, von den übrigen ſchottiſchen Peers
gewählt werden. Wenn das Unterhaus dem
Oberhaus ein Geſetz vorlegt, ſo muß das
Oberhaus, wenn es ſich um ein ſo
rrtg Finanzgeſetz handelt, dieſes
o fort und ohne Abänderung
paſſieren laſſen. Jſt es kein Finanz-
geſetz, ſo kann das Oberhaus die Paſſage
verweigern. Das Unterhaus kann dann das
Geſetz fallen laſſen oder es nach einem be
ſtimmten Zeitraum zum zweiten Male dem
Oberhaus vorlegen. Iſt das Geſetz kein be-
ſonders wichtiges, ſo iſt die Praxis, daß das
Unterhaus ſich die Ablehnung gefallen läßt
und das Geſetz fallen läßt. Jſt es ein Geſetz,
auf deſſen Durchgang das Unterhaus be-
ſonderen Wert legt, ſo geht es nach noch-
maliger Annahme durch das Unterhaus zum
zweiten Male an das Oberhaus. Wird es
wiederum abgelehnt, ſo genügt die dritte An-
nahme im Unterhaus, das Geſetz auch ohne
die Zuſtimmung des Oberhauſes
zu legaliſieren und in das Statute Book auf-
zunehmen. Bis 1911 konnte das Oberhaus
Geſetze jeder Art durch ſein Veto an das
Unterhaus zurückverweiſen. Seit 1911 hat es

bei Finanzgeſehen überhaupt kein Veto-
recht mehr,

während bei anderen Geſetzen ſein Vetorecht
nur zweimal ausgeübt werden kann. Prak-
tiſch bedeutet das, daß das Oberhaus als
Bremſe gegen etwaige überſtürzte geſetz-
geberiſche Maßnahmen fungieren kann, letzten



Endes aber auf die Legislatur wenig Ein-
fluß hat.

Wenn an einem ſolchen Inſtitut eine Re
form vorgenommen werden ſoll, ſo kann ſie
nur in der Richtung einer Erweiterung
ſeiner Kompetenzen oder in ſeiner völligen
Abſchaffung liegen. Der linke Flügel der
Liberalen und die Labour Party ſind für Ab
ſchaffung. Die Rechtsliberalen, die für den
Parlamentsakt von 1911 verantwortlich ſind,
der das Oberhaus auf ſeine heutige Jmpotenz
herabgedrückt hat, ſind im Grunde mit dem
beſtehenden Zuſtand zufrieden, wenn ſie auch
in der Theorie das eine oder andere be-
anſtanden. Die Mehrzahl der Konſervativen,
die im Oberhaus in ſeiner heutigen Zufammen-
ſetzung mit Recht einen Bundesgenoſſen ſehen,
treten für Ausdehnung ſeiner Kompetenzen
ein, allerdings nur inſoweit, als ſie den Lords
die Möglichkeit verſchaffen wollen,

Gefetze mit ſtark liberaler oder ſozia
liſtiſcher Tendenz von der Aufnahme in

das Skatute Book auszuſchließen.
Der Widerſtand gegen eine Ausdehnung

der Befugniſſe nicht gewählter, alſo lediglich
auf Grund ihrer Geburtsrechte im Oberhaus
ſitzender Peers geht, wie ſich in den letzten
Tagen gezeigt hat, bis weit in die Reihen der
Konſervativen. Dieſer Widerſtand mag tak-
tiſchen Erwägungen entſpringen, vor allem
der Rückſichtnahme auf die Wählermaſſen, die
für eine Preisgabe oder Beſchränkung der
Rechte des Unterhauſes nicht mehr zu haben
ſind. Dagegen würden wohl die Konſervativen
geſchloſſen für eine Reform eintreten, die die
offenbaren Mängel der allzu draſtiſchen ur-
ſprünglichen Regierungsvorſchläge vermeidet
und eine, wenn nicht zu weit gehende, ſo doch
immerhin wirkſame Machterweiterung mit
einer mehr zeitgemäßen Zuſammenſetzung des
Oberhauſes verbindet. Jede Uebertreibung in
dieſer Richtung das hat die Regierung jetzt
zweifellos eingeſehen würde nur eine
en in entgegenſetzter Richtung hervor-

en.
„Let sleeping dogs He“, ſagt ein engliſchesSprichwort. „Schlafende Hunde on e

nicht aufſcheuchen.“ Aber Baldwin hält ſich
durch ein Wahlverſprechen verpflichtet, das
Oberhaus zu reformieren, und er hat bekannt-
gegeben, daß er mit neuen Vorſchlägen kommen
werde. Wenn er gebiſſen werden

Mehrfach berichteten wir bereits über die ins-
beſondere auch von unſerem verehrten Mitarbeiter
Herrn Dr. Schiele (Naumburg) energiſch geförder-
ke, Axtamanenbewegung, die es ſich zum Ziele
et hat, durch der beſten jugendlichen

räfte die deutſche Landwirtſchaft von den fremd
ſtämmigen Wanderarbeitern zmachen und aus den überfüllten Städten brauch-
bare Elemente wieder dem Lande und damit der
geiſtigen und körperlichen Geſundung P hen

om Heimatbund für die Provinz Oſtpreußen
hören wir jetzt:

„Wir können mit Freude und r feſt
tellen, daß die Bewegung einen ſehr ſtarken Wi-
erhall in der Provinz gefunden hat, und daß ſich,

wie aus zahlreichen an uns gelangten Anfragen
hervorgeht, ein ſehr reges Jntereſſe für die Auf-
nahme von Artamanengruppen auf oſtpreußiſchen
Gütern bemerkbar macht. Um ſo intereſſanter iſt
es für uns, daß ſich nunmehr auch die polni-
3 Preſſe mit den Artamanen zu be-

chäftigen anfängt.“
Die in Kattowitz als Organ des berüchtigten

Wojewoden Grazynſki erſcheinende „Polſka Za-
chodnia“ brachte einen ſehr ausführlichen Aufſatz
„Die Artamanenbewegung in Deutſchland“, der
trotz einzelner Unrichtigkeiten im weſentlichen der
Sache gerecht wird. Es i An überraſchend,
welche gute Kenntnis gewiſſ etails das Polen-
blatt verrät, man muß 53 alſo ſehr intenſiv
mit der Angelegenheit befaßt haben.
Jn den Schlußfolgerungen ſucht allerdings das
polniſche Blatt an dem Erfolg der Bewegung zu
zweifeln und polemiſiert in verſteckter Form gegen
den deutſchen Großgrundbeſitz, doch klingt auch aus

Polen fürchtet die Artamanenbewegung.
dieſen Sätzen eine ſchlecht verhüllte Beſorgnis
heraus. Der polniſche Verfaſſer ſchließt mit fol

enden Sätzen: „Wir müſſen die Tatſache unterſWeichen, daß die Artamanenbewegung
für uns einen neuen Beweis für die
bewußte und vereinte Kraftanſtren-

ung der deutſchen VolksgeſamtheitLüde auf jedem Gebiet alles, was polniſch iſt, zu
verdrängen. Dieſe Tatſache ſollte für uns einen
Anſporn bilden, uns gegen eine Aktion des kriegs-
eifrigen Germanentums zu ſichern.“ Run, wir
wiſſen aus anderen Quellen, welche Hoffnungen
die Polen auf die maſſenweiſe Jnvaſion ihrer
Arbeiter in die deutſche Landwirtſchaft ſetzen, ſo
ſoll auch dieſe Stimme ein Anſporn für uns ſein,
die deutſche Gegenwehr zu fördern.

Die polniſche Minderheitsſchule in Eſſen.
Aus Eſſen wird gemeldet: Vor längerer

Zeit war beobachtet worden, daß in der
hieſigen von etwa vierzig polniſch ſprechenden
Schulkindern, deutſcher Nationalität beſuchten
Minderheitsſchule antideutſche Lieder
geſungen wurden. Auf Anordnung der
Behörden wurde bereits im Mai dieſes Jahres
eine Reviſion durch den zuſtändigen Schulrat
vorgenommen und dabei feſtgeſtellt, daß die
polniſche Lehrerin mit den Kindern tatſächlich
deutſch-feindliche Lieder eingeübt und auch
Heftchen mit antideutſchem Jn-
halt verteilt hatte. Daraufhin iſt der Lehrerin
die Lehrerlaubnis bis zur Erledigung der An-
gelegenheit entzogen worden.

Die Zahl der Zuſchlagsempfänger (unter-
ſtützungsberechtigte Familienangehörige) hat ſich
im gleichen Zeitraum von 663 000 auf 597 000
vermindert. Der Geſamtrückgang in der Zahl der
Hauptunterſtützungsempfänger im Monat Juni
beträgt 107 000, d. h. 16,5 Prozent (648 000 Haupt-
unterſtützungsempfänger am 1. Juni gegenüber
541 000 am 1. Juli).

Kein Einſpruch Preußens gegen das
Follgeſetz.

Wie verlautet, hat ſich die preußiſche Regierung
mit der Zollfrage und ihrer Behandlung im
Reichsrat am Donnerstag beſchä, u. Die preu-

ſollte, darf er ſich nicht wundern.
Seine und ſeines Kabinetts Politik ſteht ſo
gar nicht unter dem Zeichen der bei den Eng
ländern ſonſt üblichen kühlen Beſonnenheit,
ſondern unter dem der nervöſen Unſicherheit,
ja der Panik. Da die Lage aber mehr denn je
klaren Kopf und ruhiges Blut erfordert, ſind
neue Mißerfolge keineswegs ausgeſchloſſen.
Dieſe Etkenntnis erhöht wieder die Unſicher
heit tteibt zu Radikalmitteln, wie der erſten
Oberhausvorlage, dieſe zu neuen Schwierig-
keiten. Und ſo ohne Ende bis zum Ende,
nämlich zum Ende der konſervativen Herr
ſchaft, das vielleicht eines Tages ganz plötzlich
kommen könnte.

A. Busse.

Weiterer Rückgang der Erwerbsloſigkeit.
541 000 Hauptunterſtützungsempfänger am 1. Juli

gegen 598 000 am 15. Juni.
Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger

in der Erwerbsloſenfürſorge zeigt auch in der
zweiten Junihälfte einen weiteren Rückgang, und
zwar um 57 0090, d. h. 9,5 Prozent. Die Zahl der
männlichen Hauptunterſtützungsempfänger iſt in
der genannten Zeit von 480 000 auf 430 600 zurück
gegangen, die der weiblichen von 118 000 auf
111 000, die Geſamtzahl von 598 000 auf 541 000.

ßiſche Regierung habe beſchloſſen, von einem Ein
ſpruch gegen die Zollvorlage jetzt abzuſehen. Jedoch
wird ſie im Reichsrat ihre ſchweren ſachlichen Be
denken gegen die Zollvorlage erneut zum Aus-
druck bringen.

Eine Beſtätigung dieſer Meldung konnte an
zuſtändiger Stelle bisher nicht eingeholt werden.

Kommuniſten überfallen
einen Militärverein.

Jn der mecklenburgiſchen Stadt Schwaan kam
es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten, die
der Roten Hilfe angehörten, und Mitgliedern des
Roſtocker Artillerievereins. Die Kommuniſten
wollten das Spielen der Artilleriekapelle ver-
hindern, die das Deutſchlandlied intoniert hatte.
Es kam zu einem ernſten Handgemenge, das aber
ohne ernſtere Folgen für beide Seiten blieb. Der
ſofort einſchreitenden Polizei gelang es nach
längeren Bemühungen, die Ruhe wiederherzu-
ſtellen.

Ein Roter Frontkämpfertag in Plauen.
Am Sonntag fand in Plauen ein Gautreffen

des Roten e ſtatt, der dankſtrengſter Polizeimaßnahmen, nach den bisherigen
Meldungen zu ernſteren Zwiſchenfällen nicht
führte. Allerdings haben auswärtige Rote Front

kämpfer in einigen Fällen Zuſchauer, die das
Hakenkreuz trugen, überfallen und mißhandelt.
Jn zwei Fällen ſind Polizeibeamte von Roten
Frontkämpfern angegriffen worden. Da die An
griffe faſt alle von den aus Berlin ſtammenden
Roten Frontkämpfern ausgegangen waren, wurden dieſe angehalten und im geſchloſſenen Zuge
zum Rathaus abgeführt, um dort den Verletzten
gegenübergeſtellt zu werden. Der Zug erregte
außerordentliches Aufſehen. Es gelang jedoch den
Beamten, die den Zug begleitenden Roten Front-
kämpfer auf Johlen und Drohrufe zu beſchränken.
Die Roten Frontkämpfer hatten inzwiſchen ihre
Mitglieder alarmiert, ſtrömten in Laſtautomobilen
und zu Fuß vor das Rothaus und nahmen eine
drohende Haltung ein. Die Zugangſtraßen zum
Rathaus wurden deshalb abgeſperrt. Nach Feſt-
ſtellung des Sachverhaltes wurden die Berliner
Frontkämpfer wieder entlaſſen. Um 21 Uhr
herrſchte in der Stadt wieder völlige Ruhe.

Das Reichsſchulgeſetz
vor dem Kabinett.

Die volksparteiliche „Tägliche Rundſchau“
ſchreibt: Jn einem Berliner Abendblatt iſt am
Montag behauptet worden, in der Frage des
Reichsſchulgeſetzes ſei es zu einem Kompromiß
zwiſchen dem Zentrum und den Deutſch
nationalen gekommen, das für die Deutſche
Volkspartei unannehmbar ſei. Jnfolgedeſſen
habe Dr. Scholz namens ſeiner Fraktion er-
klärt, daß er ſich an den Verhandlungen über
das Schulgeſetz nicht weiter beteiligen könne.

Dieſe Meldung iſt, wie wir beſtimmt er-
klären können, in jeder Beziehung un-
zutreffend. Zwiſchen den Fraktionen finden
nach der Vertagung des Reichstages Ver-
handlungen über das Reichsſchulgeſetz über-
haupt nicht ſtatt. Was aber das Kabinett an-
langt, ſo wird vor dieſem Forum heute z um
erſten Male der fertig abgeſchloſſene Entwurf des Reichs-
innenminiſters beraten. Den bis-
herigen Miniſterbeſprechungen lag überhaupt
noch kein endgültiger Entwurf zugrunde.

Was die Verhandlungen ſelbſt anlangt, ſo
kann ihr Verlauf in keiner Weiſe zu der dar.
ſtellung Veranlaſſung geben, wie ſie in den
erwähnten Blatte erſchienen ſind. Es handelt
ſich auch hier offenbar nur um eine Tendenx
meldung, wie ſie in der Linkspreſſe in letzte
Zeit wiederholt verbreitet worden ſind, ind
war in dem offenkundigenreven, der Regierungskoalit
in dieſer wichtigen Frage Sch
rigkeiten zu machen.

Nachdem dem Kabinett nunmehr ein
endgültiger Enkwurf des Reichsinnen.
miniſters vorgelegt worden iſt, kann man
damit rechnen, daß in kurzer Friſt, viel
leicht ſchon heute, eine Entſcheidung des
Kabinetts fallen wird.

Neue Hetze des „Echo de Parig“
Zu den auch von anderen Pariſer Zeitungen

übernommenen Behauptungen des Berliner Be
richterſtatters des „Echo de Paris“, daß die
Reichswehr an Stelle der zerſtörten Unterſtände
an der deutſchen Oſtgrenze Beobachtungspoſten
errichtet habe, erklärt das Reichswehrminiſterium:

Jn der Gegend von Landsberg haben Pionier
der Reichswehr auf Wunſch der dortigen Forſt
verwaltung drei Holztürme gebaut. Der
Zweck des Baues für die Pioniere war Aus
bildung im Schlag und der Bearbej,
tung von Holz. Der Zweck des Baues für
die Forſtverwaltung Ueberwachung von
Waldb ränden. Die Türme ſind Eigen,
tum der Forſtverwaltung. Fernſprech-
verbindungen zu Reichswehrorganiſationen hbe-
ſtehen nicht. Die Forſtverwaltung hat eigene
Leitungen zu ihrer ſchnelleren Benachrichtigung
angelegt. Eine Beſichtigung oder Uebernahme
durch „höhere Reichswehroffiziere oder Vertreter
des Reichswehrminiſteriums hat nie ſtattgefunden.

Wir hatten ja unlängſt den Genuß, den
wackeren Vertreter des „Echo de Paris“ auf
unſerer Redaktion zu ſehen. Dabei konnten wir
uns, wie wir ſeinerzeit auch berichteten, davon
überzeugen, daß der unglückliche Vertreter der
ſtolzen „Siegernation“ von einer geradezu hyſte-
riſchen Angſt vor den Deutſchen erfüllt iſt. Ver-
wunderlich iſt es uns daher nicht, wenn er jetzt
harmloſe Beobachtungstürme der Forſtverwaltung
als Feſtungsanlagen anſieht. Damit ihm jetzt

ion

wie

in der „Saurengurkenzeit“ der Stoff für
Senſationsmeldungen nicht ausgeht, empfehlen
wir ihm, ſchleunigſt auch eine Liſte derjenigen
„Schießſtände“ und „Beobachtungspoſten“ aufzu-
ſtellen, die überall in und an den deutſchen
Wäldern von den Jägern als Abſchußkanzeln
für das Wild errichtet ſind. Ferner zähle er die
„Verkehrstürme“ in den deutſchen Städten zu-
ſammen und melde alle dieſe „beunruhigenden“
„militäriſchen“ Einrichtungen nach Paris. Viel
leicht kommen dann ſelbſt die Pariſer dahinter,
daß ſie einen Narren nach Berlin geſchickt haben
und ſchicken ihn in ein Haus, wo er hingehört,
ehe ſie ſich mit ſeinen Albernheiten lächerlich
machen.

Wenn unſer Auswärtiges Amt nur ein bißchen
Schneid hätte, würde es gegen ſo törichte Ver
öffentlichungen eines Narren energiſchen Proteſt
bei der Pariſer Regierung einlegen, ſtatt ſich auf
feierliche ſachliche Widerlegung einzulaſſen.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Peking: Die
erſten japaniſchen Truppen ſind in Peking einge-
troffen. 450 Mann ſind zum Schutze der japani-
ſchen Botſchaft im Pekinger Geſandtſchaftsviertel
einquartiert worden

Die Londoner Reuteragentur meldet aus
Peking: Die Zentralregierung hat beſchloſſen,
keinen neuen Vertreter Chinas beim Völkerbund
zu ernennen. Die Mitteilung an das Völker

bundſekretariat iſt bereits abgegangen.

Bayreuther Feſtſpiele 1927.
50 Jahre Bayreuth.
Von Otto Daube.

1. Grunöſätzliches.
Einſt wurden die Kunſtſtätten mit dem Ein-

zug des Sommers geſchloſſen, Künſtler und Kunſt
freunde zogen hinaus in die Natur, und nur in
den Kurtheatern konnte man der leichten Muſe be
gegnen, die es oft ſchwer hatte, die Menſchen aus
den milden Sommerabenden in die leicht gebauten
Tempel ihrer Kunſt zu locken. Heute iſt das anders
geworden, denn heute verlegt man in den Som-
mer gerade die wichtigſten und bedeutungsvollſten
Veranſtaltungen, denen man mit „Feftſpielen“
einen würdigen Rahmen zu geben verſucht.

Wie gern würde man das als einen Fortſchritt
unſeres öffentlichen Kunſtlebens begrüßen, fehlte
nicht. vielen dieſer meiſt großzügig angelegten Un
ternehmungen die innere Rotwendigkeit, ja wären
es nicht in erſter Linie Unternehmungen, die durch
wohlvorbereitete Anpreiſungen das Vedürfnis des
Publikums ſo zu wecken verſuchen und mehr der
Schauplatz einer nach großen Ereigniſſen verlangenden Geſellſhaftſchicht als Erfüllung von Kul-

turaufgaben werden.
Wie ganz anders lebt und wirkt die ein

malige und einzigartige Feſtſtätte in Bayreuth,
deren aus innerſtem, geſetzmäßigem Zwange er-
wachſener Erfolg den Nacheiferern zum Anrei
und Beiſpiel gedient hat. Bayreuth verzichtet au
heute, wie in den Jahren vor Krieg, auf
Maſſeneinladungen, und wenn ſelbſt aus ſeiner
engſten Gemeinde Stimmen auf die Forderungen
der Gegenwart verweiſen deren Menſchen um-
worben, bearbeitet, gewonnen werden wollen, g.
dürfen und müſſen gerade die Bayreuther Feſt
ſpiele an ihrer idealen Tradition feſthalten, die

Jdegliſten wird auch Bayreuth aus dem deutſchen
Kulturleben verdrängt ſein.

Eine ſolche Gefahr, die für die deutſche Kultur
einen erſchütternden Abſchluß ſchaffen würde,
cheint nach drohenden Anzeigen überwunden zu
ein. Der Deutſche kann den romantiſchen Grund

zug ſeines Weſens nicht auf die Dauer verleug-
nen; er verlangt, wenn er auch den Reizen des
ihm Fremdartigen oder Neuen zugäng ich iſt,
dennoch zu ſeinem wahren „Eignen“ zurück. Der
Rationalismus der Gegenwart iſt ein Uebergang,
der in Wirklichkeit bereits der Vergangenheit an
gehört, denn die deutſche Sehnſucht nach dem ro
mantiſchen Jdeal iſt nur um ſo ſtärker geworden.
War das Bekenntnis zur Wiedereröffnung desBayreuther Feſiſpiethauſes im Jahre 1924 ſtark

und l ſo werden die kommenden
Feſtſpiele den Beweis erbringen, daß ein deutſches
Kulturleben, das ſich der Bayreuther Jdee ent-
egengeſetzt entwickeln will, rn nicht. zußenten iſt. Denn die tenden Kräfte

leben im Bayreuther Werke, deſſen „Geheimnis“,
wie es im Grundſtein des Hauſes eingeſchloſſen
liegt, ſie darſtellen.

Das gerade unterſcheidet Bayreuth von den
übrigen „Feſtſpielen“, und das hat der weitaus
rößte Teil unſeres Volkes in den zehn JahrenSer Bayreuther Schweigezeit z daß es kein

Theater im herkömmlichen Sinne iſt. Hätte
Wagner ein Feſtſpieltheater, ja nur ein „Wagner-
theater“ ſchaffen wollen, ſo hätte er es nicht nötig
gehabt, jene Angebote zurückzuweiſen, die ihmeioen und am um ſeine Jdee erſpart hätten.
Bayreuth als „Theater“ wäre gewiß nicht im
r 1924 auferſtanden, wäre es nicht der
ebendige Ausdruck eines ideglen

Kunſtwillens für den reproduktiven Künſt
ler, das empfangende Publikum, das in Vayreuth
über ſich zu einer Gemeinde hinauswächſt. g* für
das geſamte deutſche Kulturleben, das ſich hier
zum erſten Male, und ſeit 50 Jahren immer er
neut, alles „Materiellen“ entäußert ſieht und
einer wahren Regeneration ſeiner ſelbſt, der
Schaffenden und Erlebenden zugeführt wird.

Wohl iſt der Kampf der Geiſter noch nicht
geſchlichtet, der um die Erhaltung der Bedeu-
tung Bayreuths für ein neues Jahrhundert ent
brannt t Nur wer vor der äußeren Form eben
des Feſttheaters Halt gemacht hat, ohne bis
zu ſeiner Jdee vorgedrungen zu ſein, und wer ſich
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in gleicher Weiſe vom äußeren Eindruck der
Gegenwartkultur beeinfluſſen läßt, wird, unbe-
rührt von den größeren Geſetzen der Kultürideen,
von der Gegenwart ſo abhängig ſein, daß er
darüber Weit und Tiefblick verliert. Gewiß hat
h in der Gegenwart eine neue Kunſtbewegung
dem Bayreuther Jdeal entgegen entwickelt. So
weit dieſe ſich aber nicht von ihrer Abhängigkeit
von dem materialiſtiſchen Zeitgeiſt des natur-
wiſſenſchaftlich techniſchen Jahrzehnts befreien
wird, um, durch fie wohl beeindruckt, nicht aber
auch ſeeliſch beherrſcht, den Anſchluß an das

ere Jdeal zu finden, wird ſie ebenſo vergäng-
ich ſein, wie der e an deſſen flüchtige

Erſcheinung ſie ſich als
bunden hat.

Bayreuth hat mit ſeinem neuen Halbjahr-
hundert die bedeutungsvollere, ja einzige Auf-
gabe, der „ruhende Pol in der Srſchetnung
zu ſein und als Mittelpunkt ſeine Richtung
weiſende Kraft, die ihm als Geſamtwerk inne-
wohnt und durch die ewig großen Werke Richard
Wagners immer wieder verjüngt werden. nach
allen Seiten hin auszuſtrahlen, ſo n die
Energie der Regeneration darſtellend. Mit ſolchen
Erwartungen ſehen wir den diesjährigen Jubi-

entgegen, die, wie das auch der
hie erſchienene, wiederum ausgezeichnete n
ſpielführer (herausgegeben von dem als Bay-
reuther Prrr bekannten Paul Pretzſch)
zum Ausdruck bringt, rückblickend auf 50 Jahre,
aus ihnen Tradition, Erfahrung und Entwick
lungswillen gewinnen, um, ausblickend zu neuen
ren im alten Bayreuther Geiſt vorwärts zu
ſchreiten.

2. Vor dem Feſtſpielbeginn.
Seit Wochen hat man in Bayreuth auf die

age gerüſtet. Schon das Straßenbild iſt ein
änderes geworden. Frühere Gaſthäuſer und De
ter haben ſich in ſchmucke Hotels verwandelt,
da ſie immer mehr den Anforderungen der Feſt-
c S genügen wollen. Die Stadt hat
traßen verbreitern laſſen und neuzeitliche pom

pöſe t n geſchaffen, denen dieKohlenkerzen der Vorkriegszeit haben weichen
Man ſieht daran, da

ſeine Ausdrucksform ge

müſſen. man in Bayreuth

reuther Feſtſpielgeiſtes im deutſchen Volke einzu
ſtellen, zumal in dieſem Jahre zum erſten Male
die deutſche Jugend, geſchloſſen durch den
„Bayreuther Bund der deutſchen Jugend“, zum
grünen Sige pilgern wird, um dort ein Bekennt-
nis zum Bayreuther Werk abzulegen.

Jn der „Eule“, der weltberühmten Künſtler-
kneipe auch ſie hat neue „Federn“ bekommen

verſammeln ſich ſchon jetzt allabendlich die
Künſtler nach der Probearbeit, und mit beſon-
derer Freude und Jubel begrüßen ſie den oft zu
Gaſte weilenden Leiter der Feſtſpiele, Siegfried
Wagner, der es ſich nicht nehmen läßt, mit ſeinen
Helfern am Werke die Arbeitstage in frohen

tunden der Geſelligkeit ausklingen zu laſſen.
Auf dem Hügel ſelbſt herrſcht emſige Tätig-

keit. Dort eine Orcheſterprobe unter dem Triſtan-
dirigenten Karl Elmendorff, der Dr. Muck, der
Peſt e Siegelbewahrer Bayreuths, bei-wohnt, hier eine Chorprobe unter Profeſſor
Rüdel, dort die muſikaliſche Aſſiſtenz mit den
ſchweren Partituren, von Kapellmeiſter Kittel,
dem Leiter der muſikaliſchen Probenarbeit, An
weiſungen empfangend, und im Haus ſelbſt und
auf den Werkſtätten ſchaffen Tiſchler, Maler, De
korateure, Beleuchter und Techniker die neue De-
koration, die unter Leitung des Maſchinerie-
direktors Kranich für den „Ring“ und den
„Triſtan“ entſtehen.

Wenige Tage noch, und Bayreuth wird wieder
zur ganzen Nation ſprechen.

Ein Theater für alles. Jn Limburg (Lahn)
wird zur Zeit an der Errichtung eines Theaters
ne das ein Novum auf dem gropä ichen

ontinent darſtellt. Das Theater iſt nämlich
ſowohl für Opern und Schauſpielaufführungen
als auch für Kinobetrieb eingerichtet.

Die Wiederwahl des Malers Profeſſor Dr.
Max Liebermann zum Präſidenten der Preußi-
ſchen Akademie der Künſte, Berlin, für das nächſte
Verwaltungsjahr (Oktober 1927/28) wurde vom
Staatsminiſterium beſtätigt. Stellvertretender
Präſident bleibt der Direktor der Singakademie,

gar nicht daran denkt, ſich auf „Abbau“ des Bay wrofeſſor Dr. Georg Schumann.
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Aus ötldt und Umgebung.

Ein läſterliches Wort und ſeine
Folgen.

In einer Gaſtwirtſchaft ſaßen einige Bürger
geiſammen beim Skat und friſchen Trunk. Es
urde hin und her debattiert, über Politik, Ge-
ſhäft und Ferien. Der eine der Männer hatte
ine Familie nach Thüringen, der andere wo
nders hingeſchickt. Da war einer darunter, der
ſagte, daß er immer allein wegfahre „Wer ſeine
Frau lieb hat,“ meinte der Unmenſch, „der läßt
e daheim:e glan war nicht ſehr erfreut von der läſterlichen

gemerkung, aber man ſpielte weiter. „Aebrigens,
pißt ihr was, meine Herren!“ ſagte plötzlich der
Mann, der immer allein verreiſte, „im Hundeaſyl
haben ſie jetzt eine Abteilung eingerichtet, wo die
Ränner, die verreiſen wollen, ihre Frauen ab
eben können! Pro Tag eine Mark!“ Kaum

waren dieſe Worte ſeinem Munde entflohen, da
bekam der Sprecher eine gewaltige Maulſchelle.
Und zwar von der reſoluten Gattin eines der an
weſenden Gäſte.

Der Gezüchtete vergriff ſich zwar nicht an der
reitbaren Dame, aber er ſchlug ihren Mann, mit

dem er ſeit langer Zeit auf geſpanntem Fuß lebt,
mit dem Bierglas auf den Kopf.

Nun ging die Keilerei los. Vor Gericht werden
ſe ſich wiederſehen.

Freiheit, die ich meine
Das Zuchthaus in Lichtenburg, in dem viele

politiſche und kriminelle Schwerverbrecher ihre
Straße verbüßen, wird oft als „Muſteranſtalt“ ge-
nannt. Jetzt jedoch hört man, daß es öfter und
öfter dem einen und anderen der Gefangenen
dieſer Strafanſtalt gelingt, ſich aus eigener Kraft
die geliebte Freiheit zu verſchaffen. Die Land-
hund- Abgeordneten Hecken und Boes haben
daher aus dem Preußiſchen Landtage heraus an
die Preußiſche Regierung die nachfolgende Ag-
frage gerichtet:

„Nachdem wir erſt vor wenigen Wochen in
einer Kleinen Anfrage uns mit dem Ausbruch
von Zuchthausgefangenen aus dem Zuchthauſe
Lichtenburg (Kreis Torgau) beſchäftigt haben,
müſſen wir erneut feſtſtellen, daß vor wenigen
Tagen wiederum zwei Zuchthausgefangene aus
dem Zuchthaus bzw. von der Außenarbeitsſtelle
Axien geflüchtet ſind.

Dieſe ſich in beängſtigender Weiſe wieder
holenden Ausbrüche von Schwerverbrechern
laſſen die Ueberzeugung aufkommen, daß die
Ueberwachung und Diſziplin im Zuchthaus
Lichtenburg äußerſt mangelhaft ſind.

Wir fragen das Staatsminiſterium erneut:
welche Maßnahmen angeordnet ſind, um künftig
die Flucht von Zuchthausgefangenen aus dem
Zuchthaus Lichtenburg zu verhüten
Sehr beachtliche Stimmen ſchreiben gerade in

dieſer Zeit, in der ein neues deutſches Strafgeſetz
buch bearbeitet wird, über das Problem, wie man
die Menſchheit vor jenen die Ordnung zerſtöreg-
den Elementen ſchützt, und oft genug wird der
Vorſchlag gemacht, daß man, wie es in manchem
anderen Lande der Fall iſt, diejenigen Verbrecher,
von denen angenommen werden kann, daß ſte
immer wieder rückfällig werden, für ihr ganzes
Leben ſo ſicher verwahrt, daß ſie der Menſchheit
keinen Schaden mehr zufügen können. Das min-
deſte, was man vom Staate verlangen kann, iſt,
daß die Verbrecher wenigſtens während ihrer
Strafzeit ſo bewahrt werden, daß ſie ihre Ge-
fangenſchaft ſich ſelber nicht verkürzen können.

Ausverkaufte Ferien-Flugzeuge.
Die allgemeine Reiſeluſt zu Beginn der großen

Ferien macht ſich auch bei dem neueſten Verkehrs
zweig, dem L ftverkehr, in ſtarkem Maße be
merkbar. Ende des vergangenen und Anfang
dieſes Monats waren die Flugzeuge der Deutſchen
Luſthanſa auf faſt allen Linien ausverkauft. Jns
beſondere machte ſich eine erhebliche Nachfrage
nach Plätzen in den ſogenannten Bäder- Flugzeugen
ſpürbar.

Der Kreis der Kur und Badeorte, die im
regelmäßigen Luftverkehr angeflogen werden, hat
ſich ja auch gegenüber dem Vorjahre erneut er
heblich erweitert. Borkum, Nor' ney, Wan. r-
ogg, Weſterland und Wyk a. Föhr an der Nord-
ſee, Travemünde, Sellin, Swinemünde und Zoppot
an der Oſtſee, Hirſchberg im Rieſengebirge, Goslar,
Wernigerode und Quedlinburg im Harz, Villingen
i Schwarzwald, Baden-Baden, Jnnsbruck
Reichenhall im Alpenland ſind mit den reg
mäßig verkehrenden Kursflugzeugen zu erreich

Aber auch die Frequenz auf allen andexen
Luftverkehrslinien iſt groß, ſo daß ſich eine mög-
lichſt frühzeitige Platzbelegung empfiehlt.

Beerenmarkt.
Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte vor allem

Nachfrage nach Beeren. Das Gemüſe trat beſchei
den hinter dem ſtarken Angebot von Beeren, die den
ganzen Platz auf den Tiſchen beanſpruchten, zurück.
Kirſchen koſteten 35 bis 45 Pf., Stachelbeeren 30 Pf.
Johannisbeeren 25 bis 30 Pf., Heidelbeeren 40 Pf.,
Himbeeren immer noch 1 Mk., Erdbeeren 60 Pfg.,
Schoten 15 Pf., Wirſingkohl 25 Pf., Blumenkohl 15 bis
50 Pf., Gurken 35 bis 50 Pf., Tomaten 30 bis 60 Pf.,
Pfifferlinge 50 Pf., Kohlrabi 4 bis 5 Pf., Kartoffeln
15 Pf., Mohrrüben das Schock 40 Pf., Butter das
Stück 95 Pf. bis 1 Mark, Eier 13 Pf. Die Fleiſch

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

Ein Mahnwort für alle, welche

Mit der kommenden Woche wird die deutſche
Kartoffel im allgemeinen den Markt beherrſchen.

jelne Sorten, z. B. „Erſtlinge“, Böhms aller
früheſte Gelbe“ und andere ſind ſchon ganz beſon-
ders gut, platzen zum Teil auch auf. Ja, einige
Sorten, wie z. B. „Kaiſerkrone“, welche im vorigen
Jahre eine Mißernte zeitigten, ſind in dieſem
Jahre beſſer ausgefallen.

Die deutſche Kartoffel iſt da!
Aber allein ſchon bei dem Worte „Kartoffel“

ſehe ich ein allgemeines Naſe rümpfen. Kar-
toffeln, die den Menſchen ſo ganz aus der Faſſon
gehen laſſen. Dicke Menſchen ſind heute „un-
modern“.

„Wir können's uns leider nicht leiſten, ſonſt
hätten wir ſie längſt aus dem Küchenzettel ge-
ſtrichen!“ klagte mir neulich eine außerordentlich
geſchickte Hausfrau ihr Leid.

Gemach: die heutige Ernährungswiſſenſchaft
hat allerlei neue Dinge erforſcht, die durchaus
geeignet ſind, unſere bisherigen Anſichten in bezug
auf die Nahrungsmittel über den Haufen zu
werfen. Da ſind juſt von dem weit über die
Grenzen Deutſchlands hinaus bekannten Profeſſor
Abderhalden an der Univerſität Halle
außerordentlich beachtliche Verſuche angeſtellt
worden, durch welche einwandfrei die erſtaun-
liche Tatſache bewieſen wurde, daß die
Kartoffel durchaus nicht die Menſchen nur zu
einem unförmlichen „Kartoffelkloß“ auftreibe.
Kein einziges Nahrungsmittel enthält ſo ge-
ſchloſſen

alles, was man zum Leben braucht,

wie die Kartoffel, vor allem an Eiweiß-
ſtoffen, und zwar in einer ſo bekömmlichen
Form, daß ſie der Körper vollſtändiger und
leichter verwertet, als dies bei den meiſten anderen
Nahrungsmitteln der Fall iſt. Ferner enthält die
Kartoffel in beſter Miſchung Stärke, Salze und
vor allem Vitamine. Es iſt ſogar möglich, daß

Der veraltete Kartoffelbauch.

man ganz allein von ihr leben kann. Von einem
derjenigen, die dies am eigenen Leibe aus-

Ein höflicher Beſuch.
Am Montagmorgen wurden Beamte der

Landesverſicherungsanſtalt durch ein energiſches
Klopfen am Fenſter in ihren Arbeiten geſtört.
Zunächſt vermuteten ſie einen Dummenjungen-
ſtreich. Als das Klopfen aber nicht nachließ, ſahen
ſie näher zu und gewahrten eine Taube, die
ſtürmiſch Einlaß begehrte. Das Tier bewahrte
ſeine Vertraulichkeit auch, als das Fenſter ge-
öffnet und dem ungewöhnlichen Eindringling
Zutritt gewährt wurde.

Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um eine
Brieftaube aus Köln handelte, wie ein
Zettel, der mit einem Ringe um ihr linkes Bein
befeſtigt war, mit der Aufſchrift „Köln 193* be
ſagte. Mit einem zweiten Zettel „Gefüttert und
getränkt in der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-
Anhalt“ wurde der höfliche Beſuch wieder an die
Luft geſetzt.

„Die Hochzeitsreiſe“ in der Funkenburg
Jm großen Saal der „Funkenburg“ herrſchte

am Dienstagabend eine ausgelaſſene Stimmung.
Auf Veranlaſſung des Kyffhäuſerbundes der
Kriegsbeſchädigten produzierte ſich ein luſtiges
Komödiantenvölkchen, das mit ſeinen Dar-
bietungen vielen Anklang fand. Das Hauptfrüct
des Abends bildete das zweiaktige Luſtſpiel „Die
Hochzeitsreiſe“ von Bendix. Direktor Neumayr,
Hertha von Heydeck, Julie Beier, Hans
Thomas und Grete Koch, die Darſteller,
führten das alte Werk auch im Rahmen dieſer
Veranſtaltung zu einem vollen Erfolg. Es wurde
flott und ſicher geſpielt und die alten Witze in
neuer Verbrämung wieder aufgefriſcht, ſo daß,
ſelbſt bei offener Szene, das Lachen der zahlreichen
Zuſchauer die Stimmen auf der Bühne oftmals
übertönte.

Jm bunten Teil unterhielt das humorvolle
Geſangsduo, Geſchwiſter Brandt, mit luſtigen
Einfällen aufs angenehmſte.

Votſicht auf regneriſcher W
Juriſtiſche Plauderei n Amtsgerichisrat

3 au dKleine Unbequemlichkeiten muß jeder ein

Hinderniſſen und Unebenheiten des Pflaſters
muß er durch eigene Vorſicht begegnen. So
begründete das Reichsgericht kürzlich die Ab-
weiſung der Klage auf Haftpflicht einer Stadt-
gemeinde.

Der Kläger war beim Ueberſchreiten einer
mit Regenwaſſer gefüllten Straßenpfütze auf
einen aus dem Waſſer hervorragenden Stein
getreten, war geſtürzt und hatte eine Fuß-

erlitten. Das Reichsgericht ſagt:
Mit Recht weiſt der Berufungsrichter darauf
hin, daß es immer gefährlich iſt, auf einen
einzeln aus dem Waſſer ragenden Stein zu
treten, deſſen Standfeſtigkeit man nicht geprüft
hat und deſſen Umrandung das ſchmutzige
Waſſer verdeckt. Eine Notwendigkeit, auf den
Stein zu treten, beſtand für den Kläger
keineswegs. Er konnte, wie das Urteil ſagt,
die Pfütze umgehen, oder er konnte mit einem
beſonders großen Schritt über die nur achtzigpreiſe waren folgende: Rindfleiſch 1,20 M.,

Schweinefleiſch 1,10 Mk., friſche Wurſt 1,20 Mk. und Zentimeter breite Pfütze hinwegſteigen. Wollte
er aus Bequemlichkeit trotzdem auf den Stein

zelne auf der Straße hinnehmen und kleinen
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Fällen

die ſchlanke Linie lieben.

probierten, einem Dr. Röſe, der in ſeinem Buche
„C veißüberfütterung und Baſenunterernährung“
die von ihm gemachten Verſuche eingehend
ſchildert, iſt nachgewieſen, daß dieſe Nahrungs-
weiſe, die er ein ganzes Dreivierteljahr hindurch
fortſetzte, ihn während ſchwerer körperlicher Arbeit
(als Siedler, alſo bei land wirtſchaftlicher Be-
tätigung) in beſter Körperverfaſſung erhielt, ja,
daß er ſogar durch dieſe Ernährung von böſen
neuralgiſchen Beſchwerden und Schmerzen befreit
wurde.

Der „Kartoffelbauch“

ſtammt nicht von der Kartoffel, ſondern von dem
„Allzuviel“ der verzehrten Geſamtnahrungsmenge!
Davon, daß es uns ſtets „zu gut ſchmeckt“.

Die Kartoffel iſt auch jetzt nach dem Kartoffel-
zoll die allerbilligſte Nahrung, denn
der Zoll, über den ſo viel geſcholten wird, iſt ja
in Wirklichkeit kaum ſpürbar, er belaſtet je Woche
den deutſchen Menſchen mit ſage und ſchreibe zwei
Pfennigen! Das iſt doch wahrhaftig noch zu er-
ſchwingen!

Die Kartoffel iſt ſo leicht verdaulich, daß ſie
als Krankenkoſt, für Säuglinge wie für alte
Leute, vor allem im Zuſtande des Kartoffelbreies,
ganz beſonders geeignet iſt. Und ein wenig ge-
ſchmolzene Butter darüber oder eine Specktunke,
das mag wohl auch dem Geſunden munden!

Wichtig iſt nur, daß man
die Kartoffel richtig verwertet.

Durch das Schälen geht faſt ein Drittel des
Nährwertes verloren. Die Kartoffel darf auch
nicht vor dem Kochen lange Zeit gewäſſert, nicht
im kalten Waſſer unter Salzzuſatz angeſetzt
werden; ſo verliert ſie Eiweiß und Salze! Aber
gut gewaſchen, in der Schale gedämpft oder ſcharf
gebraten, dann behält ſie im vollſten Umfange
ihre außerordentlichen Nährwerte.

Und noch eins: verwendet das Wafſſer, in dem
ihr Kartoffeln kocht, zu Suppen und Tunken, gießt
nicht mit ihm die darin enthaltenen wichtigſten
Nährſtoffe in den Ausguß! Erhaltet ſie euch,
eurem Mann und euren Kindern.

treten, ſo ging das auf ſeine Gefahr.
Er mußte dabei mit beſonderer Vorſicht ver-
fahren, auf die Mitte des Steins treten und
auf ein Umkippen des Steines oder auf ein
Abgleiten ſeines Fußes gefaßt ſein. Das hat
er außer acht gelaſſen.

Beſondere Umſtände, die ſein Verhalten
entſchuldigen könnten, ſind von ihm nicht dar-
getan worden. Wenn er am linken Arm kriegs-
beſchädigt war und eine Aktenmappe trug,
mußte er noch um ſo vorſichtiger ſein.

Bei dieſer Sachlage konnte das Berufungs-
gericht ohne Jrrtum annehmen, daß entweder
überhaupt kein Verſchulden der Stadtgemeinde
vorliegt oder doch nur ein ſo geringes,
daß es in ſeiner urſächlichen Bedeutung für
den Unfall hinter dem eigenen Verſchulden
des Klägers völlig zurücktritt.

trifft die beklagte Gemeinde keine
Haftung. (IV. 549/26 vom 24. Febr. 1927

Königſchießen des FimmerſtutzenVereins.
Das Schützenfeſt des Zimmerſtutzenvereins nahm

am Montag ſeinen ungeſtörten Fortgang. An den
Kinderbeluſtigungen beteiligten ſich eine große Anzahl
Kinder des Neumarkts und der Stadt. Sackhüpfen,
Würfelſpiel, Kinderpolonaiſe und andere Beluſtigungen
ſchufen eine ausgelaſſene, fröhliche Stimmung, wozu
noch beſonders die Verteilung von Würſtchen, Brezeln,
uſw. beitrug. Auf den Schießſtänden wurde unter-
deſſen luſtig weitergeknallt.

Am Dienstag war der Andrang auf den Schieß-
ſtänden beſonders ſtark, um 5 Uhr nachmittags fand
das Schießen auf die Königsſcheibe ſtatt.
Zum König hatte ſich geſchoſſen Bäckermeiſter
Knauft, Kronprinz wurde Kaufmann Bret-
ſchneider, Prinz Dachdeckermeiſter Hoffmann.
Gleich darauf fand der Einzug des Königs und des
Kronprinzen nach ihrem Heime mit Muſik ſtatt. Sei-
nen Höhepunkt erreichte das Feſt abends mit dem
Konzert und dem Feuerwerk. Begünſtigt durch das
ſchöne Wetter war der feſtlich geſchmückte Garten des
„Strandſchlößchens“ bald überfüllt. Es war denn auch
kein Wunder, daß bei dem ausgezeichneten Programm
des Reiſchke-Orcheſters, das mit ſchneidigen Schützen
märſchen aufwartete, eine äußerſt fröhliche Stimmung
einzog. Beſonders das vorzügliche Feuerwerk fand leb-
haften Beifall.

Donnerstagabend findet zu Ehren der
familie ein Ball ſtatt.

Königs

Schöffenliſte.
Die Urliſte der Schöffen und Geſchworenen

für 1928 die Jahnſtraße, Johannisſtraße,
Karlſtraße, Kirchſtraße, Vor dem Klauſentor,
Kleiſtſtraße, Kloſter, König-Heinrich-Straße,
Krautſtraße, Kreuzſtraße und Kurze Straße
umfaſſend liegt vom heutigen Tage ab eine
Woche lang im Geſchäftszimmer des Magi-
ſtrats, Rathaus am Markt, I. Tr., Zimmer 17,
zur Einſicht aus.

Kleingärtnertagung in Weißenfels.
Für den 27. u. 28. Auguſt hat ſich der Re

gierungsbezirksverband Merſe-
burg der Kleingärtner Deutſchlands
Weißenfels und das Stadttheater für ſeine
Jahresverſammlung auserſehen. Der Feſtaus-
ſchuß des Ortsverbandes iſt eifrig am Werke,
für die arbeitsfreie Zeit der Vertreter ein feſt-
liches, unſerer Stadt würdiges Programm auf-
zuſtellen. Jm Mittelpunkte des Begrüßungs-

Jn beiden pHermann Wagner paßt zu der jetzigen frohen
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rats Albrecht (Berlin) über „Kleingarten-
ehe Das ganze Stadtorcheſter, der
Geſangverein „Liederhalle“, der Männerturn
verein und eine Spielgruppe der Guttempler
haben ihre Mitwirkung zugeſagt. Die Ver
handlungen ſelbſt verſprechen viel Wiſſens
wertes und über die Kleingartenbewegung
Unterrichtendes zu bringen.

Gefallene Tiere gehören in die Abdeckereit.

Von amtlicher Seite wird erneut darauf
hingewieſen, daß alle im Stadtkreiſe Merſe
burg gefallenen Eſel, Pferde, Maultiere, Maul
eſel, iere des Rindergeſchlechtes, Schweine,
Schafe, Ziegen, mit Ausnahme von Saug-
ferkeln, Schaf und Ziegenlämmern unter ſechs
Wochen, ſowie Einhuferfohlen und Kälbern
unter drei Wochen, ſofort der hieſigen Ab-
Deckerei, Beſitzer Schillinger, zuzuführen ſind.
Die Viehbeſitzer ſind verpflichtet, den Ab
deckereibeſitzer Schillinger ſofort zu benach-
richtigen, damit die Abholung erfolgen kann.

c de
Die Feuerwehr in der Provinz.
Das Feuerwehrweſen in der Provinz Sachſen

hat ſich in den letzten Jahren ſehr günſtig entwickelt. Wie aus dem Geſchäſtsbericht des Pro
vinzialverbandes hervorgeht, gibt es zur Zeit:

Verbands Mitglieder-
wehren zahlReg.-Bezirk Merſeburg 447 12 989

Reg.Bezirk Magdeburg 511 16 191
Reg.-Bezirk Erfurt 396 5 446
n W x betrageno: Zahl der Verbandswehren 1354, lt 34626. Vavt r„Vom Staatsminiſterium iſt 1926 das ſtaat-
liche FeuerwehrExinnerungszeichen wieder ge
ſchaffen worden. Es wurde zum erſtenmal im
Herbſt 1926 verliehen. Jm ganzen ſind bisher
in der Provinz Sachſen 2878 ſtaatliche Erin
nerungszeichen verliehen worden, und zwar im
Regierungsbezirk Merſeburg 859, Regierungs
bezirk Magdeburg 1266, Regierungsbezirk Er-
fur 753.

on den vom Preußiſchen LandesFeuerwehrVerband geſtifteten Ehrenzeichen wurden in W

ehren 1924 bis 1926 verliehen im Regierungs
ezirk Magdeburg für 25 Jahre 1502 Stück, für

40 Jahre 113 Stück, im r a Mer-ſeburg für 25 Jahre 1077 Stück, für 40 Jahre
199 Stück, im Regierungsbezirk Erfurt für 25
Jahre 714 Stück, für 40 Jahre 89 Stück.

Das vom Preußiſchen Landes-Feuerwehr
Verband geſtiftete Feuerwehr-Ehrenzeichen für
beſondere Verdienſte um das Feuerlöſchweſen
wurde ni der Provinz dreimal verliehen, und
zwar zweimal am weißſchwarzen Bande und ein
mal am ſchwarzweißen Bande.

Das geflochtene Achſelſtück iſt von dem Ober
präſidenten an 28 Führer größerer Feuerwehren

S welche die Berechtigung erhielten, die
Amtsbezeichnung „Branddirektor“ zu führen.

Wünſchen aus Kameradenkreiſen entſprechend
d der Provinzialverbands- Ausſchuß das vom

reußiſchen Landes-Feuerwehr- Verband heraus-
gegebene Verbandsabzeichen mit dem

ppen der Provinz Sachſen auch in unſerer Pro
vinz eingeführt. Es wird am Zivilrock getragen.
getragen.

„Die reiche Heirat.“
Unſer neuer Roman „Die reiche Heirat“ von

für den, der Ferien hat und den,
der haben möchte. Jnmitten eines ländlichen und
omit erfriſchenden und erholſamen Milieus ſchil-
ert er in liebenswürdigem Humor die Heirats-

pläne und Heiratserfolge des ſehr ſympathiſchen,
aber ſonſt nicht gerade ſehr geſchäftstüchtigen
Rittmeiſters a. D. Sebald Conte. Da aber ein-
mal keinmal iſt, ſo ſchließt nicht etwa Herr
Sebald Conte zwei reiche Heiraten, das wäre
zuviel des Guten, ſondern ſein grundgelehrter
Herr Sohn muß auch an das Ewigweibliche glau
en und macht dies ebenfalls nicht ungeſchickt.

Vielleicht aber das verraten wir iiſt auch das noch nicht die letzte glückliche Ehe
im Umkreis des ſchönen Gutes Klein-Welka
und jedenfalls können wir unſeren Leſerinnen und
Leſern, ſoweit fie ledig ſind und „ſich verändern“
wollen, nichts beſſeres wünſchen für dieſe Som-
merferienzeiten, als daß es ihnen ähnlich glücke,
wie in dieſem fröhlich-friſchen Roman den beiden
Herren Conte, die ausgezeichnet auf ihr Conto
kommen.

Der Roman beginnt in den nächſten Tagen.

Die Frchivpflege in öen Städte
e Heimatpflege erfreut ſich auch in der Pr

jger Unterſtützung. Alle Tageszeitungen, die ſich
Fur Bildungsarbeit bekennen, treiben in beſon-
derer Weiſe Heimatpflege. Z. T. haben ſie eigene
Heimatbeilagen, die gründlich und ſauber gear-
beitet ſind und oft genug wiſſenſchaftlichen Wert
haben. Gerade durch dieſe Arbeit wird aber der
Wert der Archive erkannt. Ohne archivaliſche Ar
beit iſt geſchichtliche Erforſchung nicht denkbar.
Die evangeliſche Kirche hat den rt ihrer Kir-
chenbücher und Viſitationsakten für die Heimat-
forſchung längſt erkannt und immer wieder be
tont. Sie hält auch Kurſe ab, um die neueſten
Erkenntniſſe der Forſchung einem tätigen Mitar-
beiterkreiſe zu bieten. Der Siegelkunde wird be-
ſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt.

Die Archivpflege bei den Stadtarchiven 7 noch
vielfach des Ausbaues bedürftig. Einzelne Städte
natürlich beſonders die mit ruhmreicher
Vergangenheit, leiſten bereits Vorbildliches., Alle
Stadtverwaltungen müſſen Mittel bereitſtellen,
d die hochwichtige Archivpflege entſcheidend zu
ördern.

Beſſere Frbeitsmarktlage.
Ueber den Stand der Erwerbsloſenfürſorge

in Merſeburg wird berichtet:
Während am 25. Juni 109 Männer, 14 Frauen,

zuſammen 123 Perſonen in der Erwerbsloſenfüx-
ſorge ſtanden, waren es davon am 9. Juli nur
85: 73 Männer und 12 Frauen. Auch die Zahl der
Zuſchlagsempfänger iſt von 145 auf 120, die der

abends ſteht der Feſtvortrag des Regierungs Notſtandsarbeiter von 68 auf 54 zurückgegangen.

Sachſen vielſeitiger, man kann ſagen allſei

e



Eine wilde Fahrt.
Am Montag gegen 7 Uhr morgens kam ein

Geſchirrführer mit einem Kohlenwagen nebſt An
hänger aus der Unter- Altenburg gefahren und
geriet bei dem ſchnellen Fahren beim Einbiegen
in die Hälterſtraße mit dem Anhänger auf den
Bürgerſteig. Etliche Leute, die um dieſe Zeit im
Begriff waren, ins Bureau zu gehen, konnten im
letzten Augenblick noch zur Seite ſſpringen.

Nachdem der Wagen vom Bürgerſteig herunter-
geholt war, verlor er in der Hälterſtraße ein
größeres Prett. Alles Rufen nach dem Geſchirr-
führer war vergeblich. Er fuhr weiter, ohne
ſich umzublicken. An der Brücke an der „Linde“
ſtürzten wieder einige Bretter vom Wagen. End-
lich beſann ſich der Geſchirrführer, kehrte um, lud
die Bretter wieder auf und machte den Weg noch-
mal, in gemäßigtem Tempo diesmal.

Filmſchau.
„U 9, Weddigen.“

Jn den Kam merlichtſpielen wird die
Erinnerung an jenen tapferen U-Boot-Komman-
danten wachgerufen, deſſen Name ſelbſt in unſerer
ſchnellebigen Zeit unvergeſſen bleiben ſoll. Drei
engliſche Kreuzer brachte er an einem Tage mit
ſeinem winzigen Boote dank der tapferen Be-
ſatzung zum Sinken und zeigte, daß die viel
gerühmte Unbeſiegbarkeit der engliſchen Flotte
nur eine leere Drohung darſtellte. Ein ſtolzes
Erinnerungszeichen aus Deutſchlands großer Zeit.

Der Film gibt in feſſelnden Bildern einen
Ausſchnitt aus jener bewegten Zeit, führt, ohne
peinlich zu wirken, das Familienleben des Helden
vor Augen und ſchildert in ergreifenden, natur-
wahren Aufnahmen die Kämpfe der deutſchen
Flotte, insbeſondere der U-Boote. Die Dar-
ſtellung von Carl de Vogt, Hella Moja, Hans
Mierendorf uſw. iſt über alles Lob erhaben. Ein
Film, der zu den beſten der nationalen Filme ge-
rechnet werden kann. Jm Beiprogramm unter-
halten neben der Opelwochenſchau zwei über-
mütige Luſtſpiele.

„Die Königs-Grenadiere.“

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Ein Bild
von deutſchem Glanz und deutſcher Not gibt dieſer
Film, der humorvolle Epiſoden aus dem
Soldatenleben neben packenden Schilderungen aus
dem Kriege veranſchaulicht. Der Weltkrieg iſt der
Hintergrund, von dem ſich dieſe ergreifende Ge-
ſchichte eines Offiziers und einer Offizierswitwe
abhebt, die beide einen langen Leidensweg durch
Revolution und Jnflation beſchreiten müſſen, be-
vor ſie wieder feſten Fuß faſſen können. Das
Werk wirkt vor allem durch Regie und gute Dar-
ſtellung. Das reichhaltige Beiprogramm bringt
außerdem noch ein anderes wertvolles Filmwerk
und die ſtets unterhaltſame Deulig-Wochenſchau.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſft „Sonne“. Der Großfilm „Die

Königsgrenadiere“, ferner das gute Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „U9 Weddigen“, dazu zwei

tolle Luſtſpiele.
Unionthegter,

ſchloſſen.

72er.

Bis einſchließlich Donnerstag ge

Mittwoch, 13. Jult, Verſammlung.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Sport-

übungsſtunden jeden Donnerstag von 20.15 (8.15)
Uhr abends ab Sportplatz auf der Mühlwieſe.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 14. Juli, abends
8 Uhr in Rülkes Hotel Bundesabend.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 19. Juli,
abends 8 Uhr, in der „Guten Quelle“ Lichtbildervor-
trag des Freiherrn v. Lentz, Halle, über „Das Deutſche
Danzig“. Gäſte willkommen, Eintritt frei!

Wetkterbericht.

Der im Nordweſten Europas liegende höhere
Luftdruck hat uns kalte Luftzufuhr und damit
kühles und feuchtes Wetter gebracht. Wir
haben daher Nebelbildung und ſtarke Be-
wölkung mit Neigung zu Schauerregen. Je-
doch wird der Druckanſtieg eine Verſchiebung
des Hochs nach Nordweſten veranlaſſen, ſo daß
wir mit Aufklärung rechnen können, ohne daß
aber lokale Störungen ganz ausgeſchloſſen ſind.
Die Temperaturen werden um ein Geringes
anſteigen.

Vorherſage: Aufklärend, doch vielfach
wolkig, meiſt trocken.

Warnung vor der ſpaniſchen Fremdenlegion.
In letzter Zeit haben wieder verſchiedene jungeLeute aus Unkenntnis der tatſächlichen Lage ver

ſucht, in die ſpaniſche Fremdenlegion einzutreten.
Zur Warnung an alle deutſchen Männer ſei noch-
mals darauf hingewieſen, daß das Los, das ihrer
in der ſpaniſche Fremdenlegion harrt, genau ſo
traurig iſt wie in der franzöſiſchen.

Unfall durch einen Kirſchkern. Mit Beginn der
Obſtzeit mehren ſich auch wieder die Unglücksfälle,
die durch unbeachtetes Wegwerfen von Kirſchkernen
entſtehen. Am Dienstag vormittag rutſchte in
der Bahnhofſtraße eine ältere Frau auf einem

Foröerungen der Fivildienſtberechtigten.
Der Bundestag des Reichs-

bundes der Zivildienſtberechtig-
ten in Köln faßte ſeine Forderungen über
die Zivilverſorgung in folgender Ent-
ſchließ ung zuſammen:

Zivilverſorgung bedeutet die Erfüllung der
vom Deutſchen Reich und den Ländern über-
nommenen Pflicht, den Lebensunterhalt der
zum Schutze des Vaterlandes im Waffendienſt
tätigen Perſonen nach Ablauf ihrer Dienſt-
verpflichtungen durch anderweite Beſchäftigung
im öffentlichen Dienſt ſicherzuſtellen.

Ohne Zivilverſorgung iſt die Aufrecht-
erhaltung einer zuverläſſigen Wehrmacht und
Schutzpolizei und ſomit die ruhige Entwicklung
eines geordneten Staatsweſens nicht möglich.

Der Bundestag ſtellt mit Bedauern feſt,
daß noch viele tauſende Verſorgungsanwärter
ſeit Jahren auf ihre Einberufung in den
Beamtendienſt warten.

Zur Sicherung der Zivilverſorgung und zur
Abſtellung vorhandener Mängel ſind folgende
Maßnahmen erforderlich:
1. Die zur Regelung der Zivilverſorgung er-

laſſenen Beſtimmungen müſſen mit Ge-
ſetzeskraft einen Anſpruch auf Anſtellung im
öffentlichen Dienſt nach Maßgabe der nach-
gewieſenen Fähigkeiten gewährleiſten. Ver-
letzungen der Anſtellungsgrundſätze müſſen
unterbunden werden.

2. Jm Hinblick auf die in den nächſten Jahren
zu erwartende erhöhte Zahl jährlich aus-
ſcheidender Verſorgungsanwärter müſſen
die aus den Vorjahren noch auf Anſtellung
wartenden zahlreichen Verſorgungsanwärter
beſchleunigt einberufen werden, etwa noch
beſtehende Einberufungsſperren ſind mit
ſofortiger Wirkung aufzuheben.

Auch ſind beim Freiwerden von Beamten-
ſtellen über den vorgeſchriebenen Stellen-
vorbehalt hinaus dieſe Stellen ſo lange mit
Verſorgungsanwärtern zu beſetzen, als für
den Beamtendienſt geeignete Anwärter
vorhanden ſind.

3. Die Anerkennung der Militärdienſtzeit als
Staats und Ruhegehaltsdienſtzeit erfordert
auch entſprechende Bewertung bei jeder Be
ſchäftigung im öffentlichen Dienſt (bei An
ſtellung, Beſoldung, Beförderung uſw.).

4. Die verſorgungsrechtlichen Beſtimmungen
für ausgeſchiedene Angehörige der Wehr-
macht und Schutzpolizei müſſen nach folgen-
den Grundſätzen umgeſtaltet werden:

a) nach zehnjähriger Dienſtzeit beſteht ein
Anſpruch auf Ruhegehalt und Hinter-
bliebenenverſorgung nach den Grund-
ſätzen die für Offiziere und Beamte,

b) vom Ausſcheiden aus dem Militär- oder
Polizeidienſt bis zur Anſtellung in den
Beamtendienſt beſteht Anſpruch auf
Wartegeld und Hinterbliebenen
verſorgung,

c) durch entſprechende Aenderung der
Regelungsbeſtimmungen iſt dafür Sorge
zu tragen, daß nach Anſtellung im
öffentlichen Dienſt die Geſamtbezüge
mindeſtens das letzte Militär- oder
Polizeidienſteinkommen erreichen,

d) die aüf Grund älterer Verſorgungs-
geſetze beſtehenden Anſprüche auf
Rentenverſorgung und Zulagen ſipd als
wohlerworbene Rechte wieder zahlbär
zu machen.

5. Außerdem fordert der Bundestag in Ueber-
einſtimmung mit den Spitzenverbänden der
Beamtenſchaft eine ſofortige Reform des
Beſoldungsgeſetzes von 1920 mit dem Ziel:

a) ſofortige ausreichende Erhöhung der Be-
ſoldungsbezüge, beſonders für die
unteren und mittleren Gruppen,

b) Abſchaffung des Diätariats,
c) Beſeitigung der im Jahre 1920 vielen

Beamtengruppen widerfahrenen un-
ungerechten Einſtufungen,

d) Aufhebung der Schlüſſelungsgrundſätze
und Schaffung ausreichender Be-
förderungsmöglichkeiten,
Zulaſſung aller Beamten zur Sonder-
prüfung, ſoweit ſie nach den früheren
Beſtimmungen für den mittleren Dienſt
vorgemerkt waren oder die Aufſtieg-
möglichkeit dafür hatten,

k) Beſeitigung der Härten bezüglich der
Warte- und Ruheſtandsbeamten.

Kirſchkern aus und ſtürzte zur Erde. Sie trug am
Kopf eine blutende Wunde, davon.

Treue in der Arbeit. Maurer K. Tünſchel,
Dammſtraße hier, feierte am Freitag ſein 50jäh-
riges Dienſtjubiläum bei der Firma Gebr. Graul.
Er wurde von der Firma durch ein Eſſen und ein
Geldgeſchenk geehrt.

Sozialrentner und Kriegsbeſchädigte. Die
Auszahlung der Zuſatzrenten an Kriegsbeſchädigte
findet am 14. Juli, die Auszahlung der Renten
an Sozialrentner am 15. Juli von
x I 6 Uhr in der Kämmereikaſſe (Rathaus)

att.
Schrebergartenfeſt. Nachdem am letzten Sonn-

tag der Schrebergartenverein „Gute Hoffnung“,
Kolonie I, ſein Gartenfeſt begehen konnte,
feiert am kommenden Sonntag, 17. Juli, auch die
Kolonie II in ihren Gartenanlagen an der Geu-
ſaer Straße ihr Gartenfeſt.

ö—

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
r Delitz (Saale). (Die goldene Hoch-

ze i t) beging im benachbarten Löſau der hoch-
betagte Bergmannsinvalid Karl Urban mit
ſeiner gleichaltrigen Gattin in geiſtiger und kör-
perlicher Rüſtigkeit. Alle Angehörigen und Be-
kannten waren zur Ehrung des Jubelpaares er-
ſchiewen. Die Einſegnung wurde von Paſtor
Röhrig vollzogen. Von der Einwohnerſchaft des
Ortes wurden dem Jubelpaare herzliche Glück-
wünſche und Geſchenke dargebracht. Möge dem
Greiſenpaare auch fernerhin ein glücklicher Lebens-
abend beſchieden ſein.

r Delitz (Saale). (Notlandung. Jnfolge
des Nebels, der am Dienstag herrſchte, mußte das
Flugzeug D. 416 eine Notlandung vornehmen.
Die Landung ging glatt vonſtatten.

Körbisdorf. (Tödlicher Unfall.) Am
Dienstagmorgen verunglückte auf der neuen An-
triebſtation der Grube „Tannenberg“ ein Mon-
teur einer halliſchen Firma, der Jnſtallations-
arbeiten vorzunehmen hatte. Wie feſtſteht, hat der
Verunglückte ſelbſt ſeinem Kollegen zugerufen:
„Einſchalten!“ ſo daß ſeine eigene Unvorſichtigkeit
zum Tode geführt hat.

Obhauſen. (Tod einer faſt Hundert-
jäh rigen.) Am Freitag verſtarb die älteſte
Einwohnerin unſeres Dorfes und wohl auch
des ganzen Kreiſes, Frau verw. Friederike
Siebert. Sie hat ein Alter von 98 Jahren er-
reicht.

Nachbarſtadt Halle.
Rektoratswechſel.

Die feierliche Uebergabe des Rektorats am
12. Juli an den geuen Rektor vereinigte am
Dienstag mittag im Feſtſaale der Univerſität, die
Dozenten und Chargierten der ſtudentiſchen Ver-
bände mit ihren Fahnen ſowie zahlreich geladene
Gäſte. Unter den Klängen des „Huldigugngs-
marſches“ von Grieg betrat der Zug der Profeſ-
ſoren in feierlichen Amtsgewändern, unter Vor-
antritt beider Magnifizenzen, die Aula

Nach dem Liede „Jch hab mich ergeben“, ge
ſungen vom akademiſchen Feſtchor, gab der ſchei-
dende Rektor, Seiner Magnifizenz Profeſſor Dr.
Haecker, einen kurzen Bericht über das vergangene
Amtsjahr. Die Univerſität ſei als Hochſchule der
geiſtigen Bildung ein organiſcher Beſtandteil des
ganzen Volkes, den keine Mauern von der übrigen
gebildeten Welt trennen dürften. Nach dieſem
Geſichtspunkt glauben Rektor und Senat auch im
verfloſſenen Jahre die richtigen Wege gegangen
zu ſein. Ein Ausſchaitt aus dem äußeren Leben
der Univerſität zeigte die Fortſchritte an, die auf
dem Gebiete ſtudentiſcher Sport- und Wohlfahrts-
einrichtungen, ſowie bezüglich der Errichtung
eines künftigen Gefallenendenk-
mals (zunächſt in Form einer Gedenktafel) ge-
macht worden ſind.

Das Gefallenendenkmal
ſelbſt ſoll nach einem Entwurf des Profeſſors
Thierſch geſchaffen werden und außerhalb der
Univerſität ſeine Aufſtellung finden.

Sechs Lehrer der Hochſchule ſind im ver-
gangenen Jahre heimgegangen. Auch ſonſt ſind
ſtarke Veränderungen in der Beſetzung der Lehr-
fächer eingetreten. Jm Frühjahr 1928 wird das
geſamte Gebäude der „Tulpe“ der geſelligen
Wohlfahrtpflege zur Verfügung ſtehen. Die durch
die Jnflation zerſtörten Stipendienfonds haben
noch nicht wieder aufgefüllt werden können. Beſon
ders erwähnenswert iſt die neue

Hackfeld-Völcker-Stiftung.
Sie iſt eine Stiftung des Bremer Konſuls Hack-
feld in Höhe von 100000 Mark, die im vergan-
genen Jahre durch Profeſſor Völcker vermittelt
wèörden konnte. Die Stiftung iſt zugunſten kranker
Studenten errichtet.

Hierauf fand die Uebergabe des Zepters des
Schlüſſels der Univerſität und ſämtlicher Jeich
der Rektoratswürde an den neuen Rektor, n

Seiner Magnifizenz Profeſſor der Philoſophi,
Dr. Theodor Ziehen,

ſtatt. Dieſer dankte ſeinem Vorgänger mit
lichen Worten.

Jn eineighalbſtündiger Antrittsrede definien
der neue Rektor den Weltbegriff des Philoſophet
indem er die drei Arten von Geſetzmäßigkeit, m
Hilfe gelehrter Unterſuchung der logiſchen m
naturphiloſophiſchen Begriffe, kritiſcher Betrach.
tung unterwarf und die Frage nach dem
halten des einheitlichen Geſetzbegriffes von Sei
und Sollen zum Gottesbegriff berührte. d
Quinteſſenz ſeiner Ausführungen trat in ver
Schlußworten an die Studenten zutage. Er wies
hig auf das Vaterland des Menſchen, das ein
ideales Vaterland ſein könne. Dies zu ſchirme
ſei zugleich die vollendetſte Erfüllung wenſchlichen
Glückes. Und die Univerſität iſt ein ſolches Vater
land!

Nachdem der neue Rektor die Zuſammen,
ſetzung des neuen Senats für das Jahr 1927/29
bekanntgegeben, ſchloß der Feſtakt mit einem
Orcheſtervortrag aus der „KareliaSuite“, op. 11
von Sibelius (Wittekind-Orcheſter), unter Leitung
Prof. Dr. Rahlwes.

hen

n

Am Abend veranſtalteten die halliſchen Studen,
ten nach alter Sitte einen

Fackelzug

zu Ehren der beiden Rektoren. Tauſende von
Menſchen hielten von 8,30 Uhr ab die Straßen
auf dem Wege von der Univerſität zur Mozart
ſtraße und weiterhin von der Uleſtraße bis zum
Univerſitätsſportplatz, wo der Zug endete, beſetzt
Die Straßen, in denen ſich die Wohnungen beider
Rektoren befanden, mußten abgeſperrt werden,

Ein prächtiges Bild im dunklen Abend bot
der feſtliche Zug der Studenten mit ihren Fahnen,
Der ſcheidende Rektor, Prof. Dr. Harcker, empfing
die Abordnung der Studenten auf dem Balkon
ſeines Hauſes und erwiderte die Worte des
Dankes, die Kommiliton Rummel (Fridericiana)
im Namen der halliſchen Studenten ausſprach,
Ein „Vivat academia“ war der Höhepunkt der
Ovation.

Aehnlich geſtaltete ſich die Ehrung, die man
dem neuen Rektor S. Magn. Prof. Dr. Ziehen,
darbrachte. Leider war hier der Andrang der
Zuſchauer ſo ſtark, daß ein Durchkommen durch die
Poſtenkette der Sicherheitsmannſchaften unmög-
lich war und die gehaltenen Anſprachen, nur von
wenigen gehört, verklangen. L.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, 14. Juli,

Wirtſchaft. 10. 12, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25, 16,
16,08, 17,15, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten,
Unterhaltung und Belehrung. 10,05 Uhr: Ver-
kehrsfunk und Wetterdienſt. 10,20 Ahr: Bekannt-
gabe des Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt u. vbraus
ſage (Deutſch u Eſperanto) u. Waſſerſtandsmeldun-
gen. 12 Uhr: Mittagskonzert. 12,55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht.
16,30 bis 18 Uhr: Nachmittagskonzert des Leip
ziger Rundrunkorcheſters. 18,05 bis 18,290 Uhr:
Slteuerrundfunk. 18,20 bis 18,30 Ahr: Aufwer-
tungsrundfunk. 18,30 bis 18,55 Ahr: Deutſche
Welle, Berlin. G. v. Eyſeren und C. M. Alfieri:
Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19 bis 19,30 Uhr:Dr. Stratil-Sauer vom Geogr. Jnſtitut der Uni
verſität Leipzig: „Der Bazar in Stambul.“ 1930
bis 20 Uhr: Prof. Dr. Walter Geisler-Halle:
„Fünfmal quer durch den auſtral. Kontinent.“
20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und ge
ſchäftliche Mitteilungen. 20,15 Uhr: Eine Reiſe
um die Erde oder Ein kleiner Weltenbummel.
Mitwirkende: Harry Langewiſch. (Rezitationen)
und das Leipziger Rundfunkorcheſter. (Dirigent:
Dr. F. K. Duske.) 22 Uhr: Funkpranger. 22,10
Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,30 Uhr:
Funkſtille.

Leipziger Börse vom 13. Juli
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

m 7 Sde 153,75 150,50Casseler Jute 216,00 218,00
Leipz. 145,00 145,00
do. Bier

Chemn. A. Spinne 85,50 65,00 Lindner „50 81 50
Chromo Najork 96,00 95,50 Mansteld 138,50 16.00
Etzold KKiesling 95,50 95,50 j Meerane Kammg. 50,00 50,60

Norddtsch. Wolle 181,50 180,00
Pittler Werkzeug 168, 00 158, 00

164,50 163, 25

Falkenst. Gardin. 124,50 124,50
Gautzschkammg 110,50 110,50 P
GermaniaMasch. 54,00 53,00 WHalie Zimmerm. z 1250 Prehſitzer Brnk. 215,00 215,00
Halle Zucker 92,00 92,00 Prestowerke 185,00 168, 00
Hartmann Masch 32,50 34,00 Rauchw. Walther 61,50 81,50Kirchner Co. 132,50 131,75 Riquet Co. 149,00 147, 00

Schubert &Salzer 408,00 405, 00
Stöhr Kammgarn 154,00 153,75
Thüringer Gas 149,75 149, 00
Thüringer Wolle 163,00 181,25
Wotanwerke 54,75 54,00

Köbeke Co. 133,50 134,00
Landkr. Klkwitz 110,00 t09, o00
Leipz. Baumwoll. 266,00 266, 00

do. Wolle 125,00do. Kammgarn [194,50 194,50
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FOortiserzunq der KIiIeinen AnZelqern
Hffene Stellen Ich bin 20 Jahre alt!

Stellengeſuche Suche Aufnahme als
Haustochter

Großes, leeres

Zimmer
Ledigen Gebild. 18j. freundl. bei Familien Anſchl. öGeſchirrführer Mädchen 31 Stel und e 3 möbl. Zimmer r feſt

tung ar dilderhein m ger ſpäter zu Jig an die Exp.
ſucht ſofort tert vermieten. Ztg.Georg Koch, Schafſtädt Haustochter ſtertor 1 Merſeburg,

bei lieben, edl. Leut.
Es würde gern nach

tAufwartung
Mädchen von 14 bis
16 Jahren für den
ganzen Tag geſucht.
Kantine Königsmühle.

erledigen, bei gering.
Geldentſchädig., aber
voll. Familienanſchl.
Gefl. Zuſchriften an

Jrmg. Tempelhof,
Geiſelröhlitz bei

Neumark.

Jn welcher lieben,
netten Familie findet

mittags ſchriftl. Arb. Halbwaiße aufnahme

Haustochter
um die feine Küche
zu erlernen. Taſchen-
geld erwünſcht.
unter E 23515 an d.
Exp. d. Ztg.

Halleſche Str. 62, p.

Mietgeſuche

Möbl. Zimmer
von jung. Kaufmann
für 15. Juli geſucht.
Angeb. unt. C 696/27
an die Exp. d. Ztg.

Zu verpachten

Fahrradgeſchäft

mit großem Laden,
Werkſtatt und Woh
nung wird verpachtet.
Off. unt. F G 108 an
die Exp. d. Ztg.

Off.

Ein

25-Liter- Ballon

zu verkaufen. Hoppe,
Halle, Ludw.

Stroh verkauft

Arnold, Groß-Kayna.

Eine gute alte
Geige

preiswert zu verkauf.

rerStr. 28, 4 Trep.Laurentiusſtr. 12, II.

Mehrere fette
Schweine

zum Schlachten ſindabzugeben. Zuſchr.
unter Z 23514 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Bücherſchrank
Halle, rd. 115 em breit, und

Keccing und Zelluloid, Paginier-
Humeriermaschinen

MGBBIBEEIEIIENIIIELLIIIIIIIIIIn Ktempelklsren, Stempel-
Ltepvillen, Drudrereien, Schadlonen, Hetal—-

Ktempel, Ichilder für alle Awecce in Emaille,

Althammer, Halle a. S.
Barfüßerstr. 7. Telephon 25307.

III

Damenfahrrad
zu kauf. geſucht. Off.
unt. C 695/27 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Kapitalſen
Privatbeamter i. feſt.
Stellung ſucht gegen
Sicherh. u. Bürgſch.

2000 Mk.
Soforige monatl.

Rückzahl. in Raten.
Zinſen nach Ueber
einkunft. ngeb. erb.
unter D 1018 an d.
Exp. d. Zig.

2 junge Pferde
paſſend
Arbeit, ſtehen zum
Verkauf. Gröbzig,

Markt 5.
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AueDie enögültige Todesziffer.
Vorausſichtlich keine weiteren Todesopfer

im ſächſiſchen Kataſtrophengebiet.
Dresden. An den Unglücksſtätten im Müglitz-

Gottleubatal ſind weitere Tote nicht mehr
(gefunden worden, ſo daß man annehmen kann,
daß die Zahl von 145 die endgültige Todesziffer
ſt Der Sachſchaden wird nach vorläufigen amt
lichen Schätzungen mit 560 bis 60 Millionen an
egeben. Die Wiederherſtellungsarbeiten, für die
nan vorausſichtlich zwei Jahre brauchen wird,
werden nach einem Generalbebauungsplan aus
geführt werden, bei deſſen Aufſtellung die jüngſten
Erfahrungen verwertet werden.

Nachdem am Montag die erſten ſieben Toten
in Berggießhübel beerdigt worden ſind, erfolgte
am Dienstag die Beſtattung der übrigen Todes-
opfer. Jn faſt allen Städten des Freiſtaats wehten
die Fahnen halbmaſt. Der Miniſterpräſident
heldt nahm an der Beſtattungsfeier teil; ſie
nachte einen erſchütternden Eindruck.

r

Oberröblingen. Zu der Meldung über Wol-
tenbrüche im Oberröblinger Kohlenbezirk iſt be
richtigend mitzuteilen: das ſchwere Unwetter war
an Sonnabend, dem 9. d. M. Der Betrieb der
Grube Kupferhammer erlitt hierdurch, abgeſehen
ron einer ſchnell beſeitigten Verſchlämmung der
Fördergleiſe, keine Störung. Jn dem alten Tage-
bau der Grube Walters Hoffnung ſammelten ſich
infolge des wolkenbruchartigen Regens erhebliche
waſſermengen an, zu deren Abpumpen mehrere
Tage erforderlich ſind. Für den Betrieb des Wer
kes Walters Hoffnung iſt dies ohne Bedeutung,
da der alte Tagebau nur noch geringfügige
gohlenreſte enthält, die für die Kohlenverſorgung
des Werkes keine Rolle ſpielen. Der Eiſen-
bahnverkehr zwiſchen Eisleben und Teutſchenthal
iſt nicht unterbrochen worden.

Bedeutſames Kulturwerk.
Zerbſt. Ein bedeutendes Kulturwerk iſt durch

die umſichtigen Maßnahmen der Stadtverwaltung
im ſtädtiſchen Ratsbruch bei Krakau im Werden
begriffen und zum Teil ſchon vollendet. Das etwa
800 Morgen umfaſſende Gelände, in der Haupt
ſache Bruch und Oedland, wird durch entſprechende
Vearbeitung in Nutz- und Kulturland übergeführt
werden. Durch die Jnflationszeit iſt das ſchon
in Jahre 1921 begonnene Werk in der Fertig-
ſtellung erheblich verzögert, aber ſeit etwa zwei
Jahren wieder kräftig angegriffen worden. 250
Rorgen Bruchland ſind durch Rodungen, Grund
waſſer-Regulierungsarbeiten, Erdbewegungen,
zweckmäßige Düngung und vorzügliche Grasſaat
m ſehr erträgliches Wieſenland umgewandelt,
deſſen Ernte von den Landwirten als hoch-
quzlitätic Viehfutter gern verlangt wird.
w. re große Komplexe ſind in gutes Ackerland
ungewandelt worden, ſo daß insgeſamt bisher
400 Morgen alſo etwa die Hälfte des geſamten
beländes, zu hochwertigem Wirtſchaftsboden um-
geſtaltet worden ſind. Die weiteren Arbeiten
werden kräftigſt gefördert. Nach Vollendung der
geſamten Brbeiten fällt der Stadt aus ihrem
füheren wenig wertvollen Bruchlandbeſitz ein
hochwertiges Vermögensobjekt zu, das durch ſeine
eventuelle Verwendung zu Bauernſiedlungen noch
eine ganz beſondere Bedeutung erlangen dürfte.

„Machen S'es ſut, Herr Schandarm.“
Atzendorf. Ein 17jähriger Schloſſerlehrling

aus Bernburg gab hier ein kurzes Gaſtſpiel. Von
der Lehrſtelle ausgerückt, hatte er ſich nach Atzen-
dorf begeben. Hier wurde Einwohnern ſein Ver-
halten auffallend, und ſie benachrichtigten den
Landjäger, der das Bürſchchen einſtweilen ins

Die grauenvolle Verwüſtung der Ortſchaften im
Gottleubatale durch die entfeſſelten Naturgewal-

ten wird durch vorſtehende Bilder treffend wieder-
gegeben. Das Waſſer brachte Baumſtämme, Bal-
ken, Bretter, ganze Treppen, halbe Dächer mit
und ſchleuderte ſie gegen Mauern und Bäume,
alles zertrümmernd, was ſich ihm entgegenſtellte,
alles, was lebte, in den raſenden Strudel ziehend.
Vor dem auf dem einen Bilde ſichtbaren Gaſthaus

8 h

haben ſich die Holztrümmer etwas geſtaut und da-
durch das Haus vor dem Einſturz bewahrt. Aus
Ställen und Scheunen ſind Pferde, Kühe, Schweine
und Ziegen weggeſchwemmt und irgendwo, Kilo-
meter entfernt, angetrieben worden. Die erſte
Sorge der zu den Aufräumungsarbeiten ange-
tretenen Helfer galt der Beſeitigung der Tier-
kadaver, um den Ausbruch von Seuchen im Un

glücksgebiet zu verhindern.

dec dedAtzendorfer „Kittchen“ einquartieren wollte. Doch
kaum erblickt der Jüngling die vergitterten
Fenſter, da reißt er ſich los und ſucht mit den
Worten: „Machen S'es jut, Herr Schandarm!“
das Weite. Aber der „Schandarm“ machte es
wirklich gut. Er fuhr mit dem Rade dem Bürſch-
chen nach und nahm es feſt.

Provinzialtag
des Damenſchneidergewerbes.

Magdeburg. Nachdem am Sonnabend bereits
eine Vorſtandsſitzung ſtattgefunden hatte, wurde
am Sonntagvormittag im Feſtſaal der Hand-
werkskammer die vierte Generalverſammlung
durch die Vorſitzende, Eliſabeth Schulz, eröffnet.
Als erſter Referent ſprach Syndikus Dr. Wolf,
Magdeburg, über „Die Bedeutung der neuen
Reichsgeſetze für das Handwerk“. Er führte aus,
daß die Frage der Sozialpolitik, die Frage des
Arbeitsrechtes und des Verhältniſſes zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer heute im Vorder-
grund ſtehe. Nur habe die ſozialpolitiſche Geſetz

gebung ein Tempo angeſchlagen, daß man Mühe
habe, überhaupt mitzukommen. Es möge wohl
jedem einſichtigen Wirtſchaftspolitiker paradox
erſcheinen, wenn in einer Wirtſchaft, die durch
jahrelange Kriſen geſchüttelt ſei, und in einem
Staatsweſen, das innen- und außenpolitiſch ge-
bunden wäre und ungeheure Reparationslaſten zu
tragen hätte, eine Verordnung erſchienen wäre,
die Mehrarbeit unter Strafe ſtellt. Das Hand-
werk müſſe daher die Verordnuag in der vor
liegenden Faſſung, die unüberſichtlich und unklar
wäre, bedauern. Wenn die vorliegende Arbeits
zeitnotverordnung ſo weit gehe, die freiwillige
Mehrarbeit der Arbeitnehmer unter Strafe zu
ſtellen, dann müſſe vor allem das Handwerk die
energiſche Forderung nach dem Verbot jeglicher
Schwarzarbeit erheben.

Das zweite Referat hielt die Vorſitzende des
Reichsverbandes, Frl. Gertrud Dittrich, Berlin.
Sie ſprach über „Aufgaben des Reichsverbandes
auf fachlichem Gebiet“. Der Reichsverbandsſyn
dikus Dr. Frankenſtein, Berlin, ſprach über
„Wiraſchaftsfragen“. Als letzte Rednerin ſprach
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Frau Bohl über „Weibliches Pflichtvolljahr vor
der Lehrzeit“. Die Vorſitzende betonte abſchlie
ßend, daß das Murren gegen die Berufsſchule
verſtummen müßte, da es nicht angängig ſei, ſich

in der Verfaſſung verankerte Geſetze aufzu
ehnen.

Re rungs präſident und e
rt. Der Erfurter Haushaltsplan, ü

de
d Magiſtrat nicht erzielt werden konnte, hat

ie verſchiedenſten Jnſtanzen beſchäftigt. Da
die Einigungskommiſſion zu keinem Ergebnis
gelangte, wurde zunächſt der Bezirksausſchuß
um eine Entſcheidung angerufen. Der Bezirks-
ausſchuß hielt ſich jedoch für unzuſtändig. Jn-
zwiſchen waren drei Monate des neuen Ge-

ſchäftsjahres ohne einen endgültigen Etat
vergangen, ſo daß der Regierungspräſident
eingreifen mußte. Die Entſcheidung des
Regierungspräſidenten iſt nunmehr gefallen,
und zwar ſetzte er mit Zuſtimmung des
Bezirksausſchuſſes die Zuſchläge zu den Real-
ſteuern wie folgt feſt: Grundvermögensſteuer
für bebaute Grundſtücke 240 Proz., für un
bebaute Grundſtücke 340 Proz., Gewerbeſteuer
465 Proz.

Da nach dem Magiſtratsvorſchlag die
Grundvermögensſteuer mit 250 Proz., die
Gewerbeſteuer mit 475 Proz. in den Etat ein
geſetzt waren, iſt eine Senkung der Realſteuern
um 10 Proz. eingetreten. Dem Beſchluß der
Stadtverordneten gegenüber iſt jedoch bei der
Grundvermögensſteuer eine Steigerung um
40 Proz. und bei der Gewerbeſteuer eine
Steigerung von 15 Proz. zu verzeichnen.

Bluttat.
Großbreitenbach. Zu einer ſchweren Bluttat

kam es hier gelegentlich eines Karuſſelvergnügens
in der Nähe des Reſtaurants Waldbrücke. Aus
bisher noch nicht ganz aufgeklärter Urſache fielen
dort am Abend gegen 2211 Uhr vier bis fünf
Schüſſe. Gleich darauf krachten noch zwei Schüſſe.
Das verſetzte die Menge in große Aufregung. Es
wurde feſtgeſtellt, daß der 19jährige Glasmacher
Karl Boetner aus Großbreitenbach und der
18 Jahre alte Schneidergeſelle Guſtav Geier aus
Böhlen geſchoſſen und ſich dabei ſchwer verletzt
hatten. Geier ſtarb nach einer Stunde, während
Boetner in das Krankenhaus nach Jlmenau ge
ſchafft werden mußte. Nach Zeugenausſagen ſoll

„Boetner, nachdem er Geier tödlich getroffen hatte,
ſelbſt die Hand an ſich gelegt haben. Die polizei-
liche Unterſuchung muß hier noch manches auf
klären.

e

Der Blitz tötet ein Patenkinöd Hindenburgs.
Deſſau. Bei dem letzten Gewitter, das über

Deſſau niederging, ſchlug auch der Blitz in das
aus Auguſtenſtraße 14 ein. Jm oberen Stockwerk

chliefen zwei kleine Knäblein des BVierkutſchers
Heisler in einem Bettchen nebeneinander; davon
war der eine, kräftigere, das Patenkind des Reichs
präſidenten. Dieſes Kind ſuchte ſich der verderb-
liche Strahl und tötete es auf der Stelle, während
das andere Kindlein ruhig weiter ſchlummerte.

Ein Pantoffelhelö fiel unter die Räuber.
Weimar. Die Geſchichte iſt hier paſſiert

Allda iſt eine Frau, die im Hauſe ein gar ſtrenges
Regiment führt. Das mag notwendig ſein; dennihre weniger gute Hälfte iſt ein Menſch der und
zu Seitenſprünge macht und eins über den Durſt
trinkt. Das tut er natürlich „nur“, um ſeinen
Kummer zu ertränken und den Groll über ſein
häusliches „Joch“. So weilte er auch dieſer Tage
wieder in einer Kneipe und veralkoholiſierte ſeine
ganze Barſchaft in Höhe von elf Mark. Große
Töne redete der Mann da von „nicht länger ge

Unter der Geißel
des Lebens.

Originalroman von J. Schneider-Förſtl.
Urheberſchutz durch Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.

(27. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Für Eberhard haſt du dein Leben eingeſetzt?
Für Ruth und nun auch für Trude?“ ſagte

er erſchüttert.
Hartmann wollte etwas erwidern, aber Penzl

trat eilig an das Lager. „Zuhören können Sie,
Herr Baron. Das Sprechen laſſen Sie aber ſein!“
Halb gegen Hans von Hechingen gewandt, ſagte
er in ſeiner knappen, trockenen Art: „Der Herr
Baron hat ein verdammtes Glück gehabt. Er
hätte ſtatt des Beines auch das Genick brechen
können! Das wäre ſchlimmer geweſen! Uebri-
gens, es abzunehmen das Bein meine ich
halte ich nicht für nötig. Eine gewiſſe Steife
wird bleiben! So wie früher, das dürfen Sie
natürlich nicht erwarten! Reiten! So viel
wie Null! Dafür gibt es ja Wagen und Autos!
Andere Leute reiten auch nicht!“

Hartmann lächelte, trotz der raſenden Schmer-
zen die in ihm wühlten.

Eberhard hatte ſich erſt ſammeln müſſen, um
mit Ruhe an das Bett treten zu können Aber
er verſuchte vergebens, zu ſprechen. Was ſchul-
deten die Hechingen dieſem Manne alles! Und
doch hatte es eine Zeit gegeben, in der deſſen
Name von ihnen geächtet war. Er griff nach
Hartmanns Hand und preßte ſie, daß dieſer die
Augen ſchließen mußte.

„Etwas ſachter, Herr von Hechingen!“ ſchalt der
Arzt „Jhr Schwager hat ſchon Schmerzen genug.
Und gun reicht es für jetzt. Die Frau Baronin

und Schweſter Therma, das genügt für den
Augenblick.“

Trude ſchob ihren Arm vorſichtig unter Hart-
manns Nacken und legte ihren Mund an ſein
Ohr. Hartmanns Augen öffneten ſich groß und
ungläubig.

„Trude!“
Sie nickte und küßte ihn auf die Stirn.
„Werden Sie augenblicklich ſchweigen, Frau

von Hechingen!“ zankte Penzl lachend und zeigte
nach der Tür.

„Gleich, lieber Herr Hofrat!“
Trude zog die Seidendecke etwas höher und

gab Hartmanns Armen eine bequeme Lage.
„Darf ich wiederkommen, Heinz?“

Er ſah ſie bejahend an. Wenige Minuten
ſpäter war das Zimmer leer, nur Hans von
Hechingen ſaß etwas im Rücken des Bettes, ein
ſchwergeprüfter, ſchmerzdurchwühlter Mann!

Als Ruth eintrat, ſuchte er ſich raſch hinter
Dr. Penzls Geſtalt ſo gut als möglich zu ver
bergen. Sie neigte ſich vorerſt über den Gatten
und legte ihre Wange gegen ſeine fieberheiße
Stirn.

„Mein kleines Mädchen!“ Ein tapferes Lächeln
glitt glückstrunken um ſeinen Mund.

Sie legte ihre Finger auf ſeinen Mund. Penzl
hatte ſich für einen Augenblick entfernt.

„Vater!“ ſagte Ruth bittend und ſtreckte ihm
die Hand entgegen, „möchteſt du nicht nach den
Kindern ſehen? Jch kann mich ihnen nicht wid-
men jetzt, und ſie wollen immer zu mir. Wenn
ſie dich ſehen, ſind ſie ſicher zufrieden!“

„Ruth!“
Sie ſchlang die Arme um ſeinen Hals und

drückte das Geſicht gegen ſeine breite Bruſt. „Ver
gib mir, Vater, was ich dir unbewußt an Leid
zugefügt habel!“ bat ſie flehend.

Hechingen preßte ſein Kind an ſich. „Ruth!
Meine Ruth! Meine Schwarzplatte!“

Hartmanns Augen lagen heiß auf ſeinem

Weibe. Ruth ſah es, Ein tiefes Rot färbte
ihre Wangen.

Hechingen begriff, dieſe beiden Menſchen
mußten eine Minute mit ſich allein ſein. Er küßte
erſt Ruth, dann bog er ſich auf Hartmanns Mugd.
„Jch ſehe bald wieder nach dir, mein Junge. Jch
gehe nur raſch zu den Mädels und ſage ihnen,
u e zum Papa kommen dürfen, wenn ſie brav
ind!“

Ehe er das Zimmer verließ, nickte er beiden
noch zu.

Ruth griff nach ihres Mannes Händen und
preßte ihre Lippen darauf.

„Jch werde ein Krüppel ſein!“ ſagte er ge
preßt. „Wirſt du mir dann den Laufpaß geben,
Ruth?“

„Jch? Dir? Haſt du nicht auch einer
Jrrſinnigen Treue gehalten

„Um Gott! Von wem weißt du?“
„Von Dr. Penzl! Seit heute nacht! Jch

war wie eine Kette in deinem Leben, und du
warfſt mich nicht ab. Jch bin deiner nicht wert!“
Jhren Kopf in die Seidendecke drückend, preßte
ſie kniend ihren Mund von neuem auf ſeine
Hände.

„Merden Sie wohl vernünftig ſein?“ hörte ſie
Penzls Stimme neben ſich. „Wenn Sie den Herrn
Baron erregen, werde ich ihn ins Krankenhaus
ſchaffen laſſen! Und zwar ſofort!“

Sie erhob ſich ſofort und trocknete ihre Augen.
Sie wußte, mit Penzl war nicht zu ſpaßen, der
nahm ihr ohne weiteres den geliebten Mann
weg, wenn er es für nötig hielt. Ganz ruhig
und ergeben wollte ſie ſein, damit er ſeine
Drohung nicht ausführe!

Hartmanns Geneſung ging langſam, aber be-
friedigend vonſtatten. Seit Wochen ſchon weilte
Liſa Kelling mit ihrem Jungen auf Schloß
Frauenſtein. Heinz hatte ſeiner Frau alles mit-
geteilt, was Liſa betraf; und was ihm nicht ge
glückt, die arme junge Frau nach Frauenſtein als
Gaſt zu bitten Ruth gelang es mühelos.

„Jch wäre dir ſo dankbar,“ hatte ſie zu der
Freundin geſagt, „wenn du kommen wollteſt.
Mein Mann braucht ſorgſame Pflege. Die
Schweſter und ich, wir haben beide Hände voll zu
tuga. Jch ſoll mich nun auch noch um den Haus
halt kümmern. Die Kinderfrau verträgt keine
weitere Belaſtung mehr. Die beiden Mädels
machen ihr zu ſchaffen genug. Trude und ihr
Mann wollen verreiſen. Es kommen ſo viele Be
ſuche, die ſich alle nach Heinz erkundigen. Es
wäre mir eine ſolche Beruhigung, dich bei mir
zu wiſſen!“

Liſa verſprach, ſofort zu kommen. Ruth ſah
mit Freude, die arme junge Frau empfand nicht,
daß ſie die Empfangende ſei; ſie wußte ihr die
Ueberzeugung einzuimpfen, als ſei Liſa die Ge
bende.

Das Laub der Bäume färbte ſich gelb und rot,
und die Blutbuchen begannen zu entblättern. Jm
Park rauſchte das Laub, und die Luft war ſo
herbſtlich rein, daß alles in unwirkliche Nähe ge-
rückt ſchien. Hechingen brachte ſeinen Schwieger-
ſohn im Fahrſtuhl auf die große, ſonnenüber-
flutete Terraſſe. Trotz des Oktobers war es faſt
heiß an der Südſeite des Schloſſes.

„Jſt es dir hier recht, Heinz?“
Hartmann nickte wortlos.
Hechingen rückte ihm ein Tiſchchen ganz nahe,

ſtellte Zigarren und Zigaretten darauf, legte
einen Stoß ſorgfältig numerierter Zeitungen mit
Randſtrichen daneben. „Jch habe, was dich in
tereſſieren könnte, angeſtrichen!“ ſagte er liebevoll.
Er ſchlang die Klingelſchnur an Hartmanns Stuhl
feſt und ließ den Sonnenſchützer etwas tiefer.
Dann trat er an die Tür des großen Speiſeſaales,
der an die Terraſſe ſtieß, und brachte eine Flaſche
Portwein und einen feingeſchliffenen Kelch.

„Du verwöhnſt mich über die Maßen, Vater!“
wehrte Hartmann.

„Jch habe allen Grund, mein Junge!“
Hechiagen füllte Hartmanns Glas. „Wenn

du ſonſt noch etwas wünſchſt, Heinz, brauchſt du

eine Einigung zwiſchen Stadtparlament
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ihm Muſik. nTag, an dem ſie ihr erſtes, jauchzendes „Vater!

u laſſen und „von zeigen, wer der Herr im
auſe ſei“. Die Zechkumpane feixten und ſtachelten den e noch weiter auf zu ſehen

Taten. Endlich trat er wankend und chwankend
den Weg zu den heimiſchen Penaten an, ſintemalen
der Wirt den Kredit verweigerte. An der friſchen
Luft kehrte dem Mann ein t von Beſinnung zu
rück. Wehe, was hatte er getan?!

Das Geld, die ganzen 11 Mark hatte er vertan
und die ſollte er doch zu Hauſe abliefern!raute vor der Järtiichet gehe ſeceen eheehe

aſch entſchloſſen, ſegte er ſich in den Straßen
graben Richtig, da kam auch ſchon ein wacke
rer Fleiſchergeſelle des Weges und ſprach den Ver
elendeten an. Dem erzählte der Mann, er ſei
unter die Räuber gefallen. Hätten ſie ihn auch
nicht nackend und bloß liegen laſſen, ſo hätten ſie
ihn doch ſeiner ganzen RParſchaft beraubt. Der

leiſcher begleitete den Mann zur Polizei, wo erein Märchen wiederholte. Anbin das Auge des
eſetzes ſieht manchmal ſchärfer, und ſo mußte der

Ueberfallene und Ausgeplünderte wohl oder
übel »ingeſtehen, daß er den Raubüberfall erdich
tet hatte, aus arg vor der teuren Gattin.
dung p ge zu t 7 aber froh ſind wir doch,

em Em iſein brau „ten. Liang doteim augegen

Der „verbrecherſchuh“.

Magdeburg. Jmmer wieder kommt es vor,
ß Gefangene, namentlich auf den Transporten,

ausrücken. Das regte einen Magdeburger Krimi
nalkommiſſar an, ein Jnſtrument zu erfinden, das
ein Entweichen unmöglich macht. Seine Erfin-
dung iſt dieſer Tage patentiert worden. Er er
fand einen „Verbrecherſchuh“. Der Schuh iſt aus
Stahlblech angefertigt, innen mit Filz gefüttert,
nach hinten klappbar und ſchließt ſich beim An
ziehen an den ſtrumpfbekleideten Fuß automatiſch
an. Nun iſt er nicht mehr zu öffnen. Das ge
härtete Stahlblech nimmt keinen Feilenſtrich an.
Auch ein Schloſſer vermag den Schuh nicht zu
öffnen. Das kann nur durch den eigenartig kon
ſtruterten Schlüſſel mit dem verdrehten Schrauben
gewinde erfolgen. Der Schaft des Schuhes legt
ſich um das Gelenk des Fußes und beſchränkt
ſchmerzlos deſſen Beweglichkeit. Der Träger des
Schuhes kann unmöglich ſchneller als im gewöhn
lichen Schritt gehen. Ein Abſpringen, auch aus
geringen Höhen, brächte ihm einen Bruch
beider Gelenke. Er könnte alſo ſelbſt aus
einer niedrig belegenen Zelle ohne Fenſtergitter
nicht entweichen. Die neue Erfindung hat nicht
nur für Gefangenentransporte in der Großſtadt,
mehr noch für das platte Land Bedeutung, wo
dem Landjäger meiſt nur alte Spritzenhäuſer als
„Zelle“ zur Verfügung ſtehen und viele Kilometer
bis zum nächſten Amtsgefängnis zur Gefangenen
einlieferung zurückzulegen ſind. Gerade auf ſolchen
Transporten ſind vielfach lange geſuchte Schwer-
verbrecher entwichen. Mit den neuen Verbrecher
ſchuhen ift das unmöglich; ſie werden auch die
Fußketten gänzlich verdrängen. Von außen ſind
ſie nicht zu unterſcheiden von gewöhnlichen
Schuhen,

Zum Unglück der Harzquerbahn.
Wernigerode. Wie wir hören, hat nunmehr

auch die Staatsanwaltſchaft zur völligen Klärung
des Unfalles auf der Harzquerbahn eine Unter
ſuchung eingeleitet.

Ueberfall auf einen Juwelenhänoöler.
Nette Verwandte.

Leipzig. Jn der Nacht zum Sonntag, in der
zweiten Stunde, wurde ein Leipziger Juwelen-
händler in ſeinem S. immer von zwei Räubern
überfallen. Der Ueberfallene wurde in ſeinem
Bett gewürgt, gefeſſelt und ſein Geſicht mit einem
äthergetränkten Tuch zugedeckt. Die beiden Ver-
bre er ſuchten alsdann in ſämtlichen Zimmern
der Wohnung nach Geld, ſie fanden aber nur
ei n kleinen Betrag. Hierauf weckten ſie den
Bewußtloſen wieder auf, hielten ihm ihre
Revolve. vor und verlangten von ihm die Heraus-

nur zu klingeln. Jch habe Friedrich beauftragt,
daß er in deiner Nähe bleibt!“

„Jch danke dir, Vaterl“
Hartmann ſchloß die Augen. Es war doch et-

was Entſetzliches, ein Krüppel zu ſein. Allen
eine Laſt! Er hatte geglaubt, er könne vor Ruth
niemals ein Geheimnis haben, aber das durfte
ſie nicht wiſſen, wie furchtbar er unter dieſer Tat-
ſache litt, und daß ſeine Nächte ſchlaflos waren
deshalb.

Hechingen ſah die geſchloſſenen Augen ſeines
Schwiegerſohnes und entfernte ſich lautlos.

„Laß Heinz etwas ruhen!“ ſagte er zu Ruth,
die eben auf die Terraſſe treten wollte. „Er
ſchläft

Sie ſetzte ſich, eine Stickerei zur Hand neh-
mend, in den offenen Erker, das Geſicht ihrem
Mann zugewandt.

Hartmanns Gedanken irrten immer tiefer ins
Schwarze, Uferloſe! Was wollte er noch? Ruth
brauchte ihn nicht mehr. Sie war jung und
ſchön und geſchmeidig, er als Krüppel neben ihr,
das gab ein Zerrbild. Sie liebte ihn ehrlich, er
zweifelte nicht daran! Aber ſie würde, wenn der
erſte Schmerz vorüber war, auch wieder einen
anderen lieben lernea. Er dachte an ſeine beiden
Mädchen. Es war immerhin beſſer, den Vater
zu verlieren als die Mutter, und Ruth würde
ſorgen, daß der andere ſeinen Kindern Recht wer
den ließ. Ob er ſie auch liebte, ſeine beiden,
ſüßen Töchter, der andere? Jhm war, als fühle
er ihre Händchen an ſeinem Hals und ihre
ſammetweichen Wangen an den ſeinen. Noch konn
ten ihn die beiden nicht Vater rufen. Jhre Worte
waren nur ein Lallen. Aber dieſes Lallen war

Er hatte ſich ſo geſehnt nach dem

riefen. Nun würde er es nicht mehr hören. Ein
anderer koſtete dieſe Seligkeit. Und dieſe Selig-
keit und Ruths Liebe, die neidete er dem, der
nach ihm kam. Wer würde es ſein? Jmmer

gabe einer größeren Summe. Zu ſeinem Schrecken
erkannte der Ueberfallene in den beiden Räubern
ſeinen eigenen Neffen und ſeinen Schwager,
worauf er ihnen verſprach, 2000 Mark zu be-
ſchaffen. Er kleidete ſich auch an und 5
gegen 5 Uhr früh mit den beiden die Wohnung.
Auf der Straße erklärte er ihnen, a ß ſie
nichts bekämen, worauf die beiden Verbrecher
weggingen. Sie wurden durch Leipziger Kriminal
beamte in Altenburg feſtgenommen. Beide ſind
geſtändig.

Die Tochter ſchießt auf den Vater.

Deſſau. Dienstag früh 6 Uhr überfiel der
Former Max Weiß in der Waſſerwerksſtraße ſeine
Frau, mit der er in Scheidung lebt. Er hieb
mit einem Beil auf ſie ein und brachte ihr ſchwere
Verletzungen an Kopf, Bruſt und Rücken bei. Die
15 Jahre alte Tochter eilte der Mutter zu Hilfe
und feuerte ſchließlich einen Schuß auf den
Vater ab, der getroffen wurde und nach der
Mulde eilte, offenbar, um ſich das Leben zu
nehmen. Er wird ſeitdem vermißt.

Todesſturz mit dem Auto.
Vier Opfer.

Halberſtadt. Ein ſchweres Autounglück hat ſich
auf der Chauſſee vom Torfhaus nach Bad Harzburg
an der ſcharfen Bie I kurz vor dem Radau-
waſſerfall im 7 achtal ereignet. Ein Per-ſonenauto wollte ein vor ihm fahrendes Auto über

holen, als gleichzeitig ein anderes Auto entgegen-
kam. Das eine Auto ſtreifte den vorbeifahrenden
Wagen, kam aus dem Kurs und Maße die Bö
n hinab Vier von den fünf Jnſaſſen wurden
getötet.

r. poVordoſtthüringens 28. Gauturnfeſt.
Feſtvorbereitungen in Bad Lauchſtädt.

Das Gauturnfeſt in Bad Lauchſtädt am 16.
und 17. Juli ſoll ein Auftakt in turneriſcher Weiſe
ſein, zugleich aber auch körperlich und geiſtig er
zieheriſch wirken, dem Veranſtalter zum Heil, der
Deutſchen Turnerſchaft zum Segen. Des Alt-meiſters Friedrich Treate, die tiefe
Wurzeln im deutſchen Volke geſchlagen haben,
ſollen in dieſem Feſte ſich verkörpern.

Eine gewaltige Fülle von Arbeit iſt bereitsgeleiſtet worden. Jn upfangteieeg Sitzungen
wurden die Pläne und ihre Ausführung bear-
beitet. Von der großen Zahl der Ausſchüſſe hat
jeder ein Stück Arbeit vollbracht, die ſich nun z
einem einzigen großen Ganzen zuſammenwirkt.
Die Zahl der Wettkämpfer ne auf nahezu 2000
eſtiegen für ein Gauturnfeſt eine ungeahnteJaht Als beſondere Siegerehrung ſind zwei

künſtleriſch hergeſtellte Ehrenplaketten von Geh.
Regierungsrat Major a. D. von Priesdorff-Berlin
eſtiftet worden. Die „Vachmann-Plakette“ iſt
ür den e er im Zwölfkampf, dieür ten Sieg„Frohne-Plakette“ für den erſten Siebenkampf-
ſieger beſtimmt.

ur Einleitung findet am Freitag, dem
15. Juli, abends Fackelzug und Zapfenſtreich der
Lauchſtädter Turnerſchaft und Schuljugend durch
die Stadt einſchließlich Klein- Lauchſtädt ſtatt. Am
Sonnabend nachmittag ſind Kampfrichterſitzung
und Wettkämpfe, abends großer Zapfenſtreich und
Feſtabend im Kurpark. Am Sonntag, dem Haupt-
tkag, folgen Weckruf, Wettkämpfe eine Neuerungvilben die impoſanten Fechtvorführungen Mor

genfeierſtunde auf dem en ereinswettkurnen, Staffeln, der große Feſtzug, die Maſſen
freiübungen, Sondervorführungen, Siegerverkün-
dung. Abends iſt Ball auf allen Sälen der Stadt.
Am Montag, dem 18. Juli, iſt Frühſchoppenkonzert
auf dem Platze ſowie Nachfeier. Die 100 Seiten
umfaſſende Feſtſchrift gelangte bereits zum Ver-
ſand. und enthält alle näheren Einzelheiten.

Zum Gauturnfeſt der Turner am Sonnabend
und Sonntag in Bad Lauchſtädt ſind 2500 aktive
Teilnehmer gemeldet und etwa 10 000 Schlachten-

mehr ſank der Mut, weiterzuleben, in ihm. Er
war ja nur mehr eine Laſt! Jhr, ſeiner Frau,
und den anderen allen auch. Von ſeinem Schwie-
gervater erhalten werden zu müſſen, der Gedanke
flößte ihm Grauen ein. Das Beſte war, er machte
ein Ende, dann konnte Ruth wieder ihres Lebens
froh werden und es unbeſchränkt genießen, und
die Kinder, ſie würden ihn vergeſſen, ſo ſchnell
und ſo leicht. „Heute abend,“ ſagte er leiſe vor
ſich hin, heute abend, wenn Ruth ſchläft! Sie
würde gar nichts merken! Ein tüchtiger Schluck
aus dem Opiumfläſchchen der Hausapotheke! Und
alles iſt zu Ende!“ ſagte er laut.

Er öffnete die Augen und ſah Ruths heißen
Blick auf ſich gerichtet. Ein Zittern lief durch
ſeinen Körper. Sie trat zu ihm und lehnte ſich
gegen ſeine Schulter, ihr Geſicht gegen das ſeine
ſchmiegend.

„Haſt du geſchlafen, Liebſter
„Ja, mein kleines Mädchen!“ ſagte er und

drückte ihr Geſicht an das ſeine.
„Du haſt ſchwer geträumt! Jch habe es ge-

merkt! Was war es denn Schlimmes?“
„Jch weiß es nicht mehr!“ gab er ausweichend

zurück.

„Darf ich's nicht wiſſen, Liebſter?“
„Doch, Ruth! Jch war tot!“ betonte er und

ſah ihr feſt ins Auge. „Ein anderer küßte dich
und meine Kinder. Und der andere war dein
Mann und die Kinder nannten ihn Vaterl!“

Sie ſah ihn verſtändnislos an. „Aber Heinz,
wie kann man nur ſo etwas Tolles träumen!“

Friedrich brachte eine Karte auf einem Silber-
tablett.

„Abt Bertram!“ ſagte Ruth mit leuchtenden
Augen. „Freuſt du dich, Heinz?“

Hartmann erſchrak. Er fürchtete ſich vor Abt
Bertrams forſchenden Augen. Die waren wie
die eines Hellſehers.

„Soll ich ihn allein empfangen oder Vater
rufen?“ fragte Ruth.

bummler. Es erſcheinen Miniſterialdirektor
Lewald, Prof. BVerger, D. T., und Geheimrat von
Priesdorff.

Schwimmveranſtaltungen der Deutſchen
Turnerſchaft im Fuguſt und September

2. Auguſt: Kreisſchwimmfeſt der älzer inLudwigshafen. a ſeg Wlfſes J
in Danzig. Kreisſchwimmfeſt des Kreiſes VII
in n n. Kreisſchwimmfeſt des Kreiſes
VIIIb in Oberhauſen. Schwimm- und Lauf-
ſtaffel beim Jahn-Wetturnen in Frey
burg a. U. Stromſchwimmen Kreis IX im
R t ſtimmt): Erode Aheug ag noch unbeſtimmt): Große Rheintaffel des Tee Baden von Breiſach bis

annheim als Vorübung für das Deutſche Turn
feſt in Köln. T dieſe Strecke von 190 Kilo-
metern ſind 14 Stunden berechnet worden (Kilo-
meter in 5 Minuten). Der Kreis X hat a der
im ganzen mit 600 Kilometer berechneten Strecke
den dritten Teil e

13. und 14. Auguſt: Meiſterſchaften der D. T.
im Schwimmen im Berliner Stadion.

28. Auguſt: Kreis VII Streckenſchwimmen in
Münden. Kreis III Stromſchwimmen.
Kreis V Stromſchwimmen in Bremen. Kreis I
Schwimmlehrgang in

31. Auguſt: Europame r in Bologna.
T September: 1. Strommeiſterſchaften der

e

D. in r Kreis X Kreis-wirke in Regens ch Kreis VIIIa kreis-
offenes Schwimmfeſt in Münſter.

Beginn der MotorraöSechstagefahrt.
Der reizvolle Kurort Auguſtusburg, im ſäch-

ſiſchen Erzgebirge gelegen, ſteht ſeit einigen Tä
&7 im Zeichen der Motorräder, iſt der Ort doch
der e der Deutſchen Sechstagefahrt, die
der Deutſche Motorradfahrerverband zum erſten
Male veranſtaltet. ſondere Erwähnung ver-
dient die Beteiligung des Preußiſchen Mini-
r des Jnnern, welches durch das Kommando
der utzpolizei, Berlin, neun er entſandt

t. Die ände begrüßen die verkehrs-
reundliche Einſtellung auf das wärmſte. Sie
ehen in der offiziellen Beteiligung unſerer poli-

zeilichen Jnſtanzen ein wirkſames Mittel, aus
eigner a tun Lrans in gemeinſchaft
licher Arbeit mit den inltereſſierten Kreiſen zur
n der brennenden Verkehrsfragen zu
gelangen. Es wäre wünſchenswert, wenn auch
Miniſterien anderer Staaten
T en Auffaſſung des
i kehren würden.
folgten

zu dieſer groß
reußiſchen Miniſteriums

ch der am Montag er-
bnahme der Fahrzeuge, zu der ſich

insgeſamt 84 Teilnehmer,
darunter drei Dam en, eingefunden hatten, er
olgte am Dienstag früh der Start zur erſten

leife, die über rund 400 Kilometer von
Auguſtusburg über Freiberg, Dresden, Königs
e Zittau, Pirna und zurück nach Auguſtus-

urg ging.m letzten Augenblick hatte infolge der Un

wetterkataſtrophe eine Streckenänderung
vorgenommen werden müſſen, die durch das Ent
gegenkommen der ſächſiſchen Regierung möglich
wurde. Halb 6 Uhr wurden die einzelnen Ka-
tegorien in Abſtänden vom Starter entlaſſen.
Nebel und Regen waren zunächſt unerfreuliche
Begleiter für die 80 Bewerber, jedoch klärte ſich
der Himmel bald auf, und es gab beſtes Fahr
wetter. z der Strecke ſradtt ch bald heraus,
daß die geforderten Reiſegeſchwindigkeiten viel
zu hoch angeſetzt waren, ſo daß ſchon auf dieſer
erſten Schleife zahlreiche Strafpunkte verhängt
werden mußten.

Jm großen und ganzen verlief die Fahrt glatt,
es gab nur zwei Ausfälle. Der Berliner Dr.
Bloem (Mabeco), der mit dem Nürnberger Schad
(Zündapp) kollidiert e, mußte aufgeben, während letzterer die Ja rt fortſetzen konnte. Außer-
dem ſchied noch SchikovaBerlin (Viktoria) durch
Sturz aus. Er hatte ſich eine Beinquetſchüung zu

esogen und mußte aus dieſem Grnde von der
iterfahrt Abſtand nehmen. Dadurch iſt die

erſte Mannſchaft des Preußiſchen Miniſteriums
des Jnnern geſprengt worden.

Unſere Vorausſagen:
oppegarten: 1. Ludwig Thoma Norge;2. erregte Mumm; 3. Eiſenkanzler

Wanderer; 4. Audax Rohrſpatz; 5. Honnef
Felſenfeſt; 6. Märker Mannestreue; 7. Otfried

Ruwenzori,

„Nein! Fahren Sie mich in den Salon, Fried
rich!“ bat er.

„Bleiben Sie, Herr Baron!“ hörte er Bertram
hinter ſich ſprechen. „Laſſen Sie mich auch ein
bißchen Teil haben an der Sonne!“

Er gab Ruth die Hand und drückte dann
Hartmanns Rechte kräftig, ſie feſt in der ſeinen
haltend. Er ſetzte ſich in einen tiefen Korbſtuhl,
den Rücken dem Park zugewandt. Hartmanns
Geſicht lag ganz im grünlich-weichen Licht des
Sonnenſchützers. Der Mann ſteht in einer Kriſe,
dachte Abt Bertram. Die Ruhe, die er zur Schau
trägt, iſt Schein. Mich täuſchſt du nicht, meig
Lieber! Deine Gedanken ſtehen wie auf einem
Blatt Papier vor mir aufgezeichnet. Wer täglich
einhundertundachtzig Mönchen in der Seele las,
den vermag das Auge eines einzelnen nicht zu
betrügen.

„Einmal hat er mir ſein Vertrauen berefts
geſchenkt,“ erwog Bertram. „vVielleicht öffnet ſich
mir ſeine Seele auch heute wieder. Aber ich müßte,
wie damals, als er mich wegen ſeiner Ehe zu
Rate zog, allein mit ihm ſprechen können! Die
junge Frau müßte für eine Viertelſtunde weg!“

„Jch möchte ſehr gern auch Jhren Vater be
grüßen, gnädige Frau!“ ſagte er höflich bittend.
„Würden Sie ihn verſtändigen Jch ſah ihn, als
ich in der Halle ſtand, nach dem Gewächshaus
gehen.“

Jch bringe ihn gleich„Gewiß, Herr Abt!
ſelbſt!“

Sie ging eilig die Stufen der Terraſſe hinab,
dem Park zu.

„Nun wären wir alſo allein,“ dachte Bertram.
Viel Zeit blieb nicht, dem armen Menſchen die
Beichte abzunehmen. Vielleicht glückte es.

„Jch freue mich herzlich mit Jhnea, Herr
Baron!“ ſagt er vollkommen ruhig, „daß Jhre
Frau nun wieder ſo blühend geſund iſt. Jhre
Kinder ſah ich vorhin mit Frau Profeſſor Kel
lings Jungen im Park. Wenn Gott Sie weiter

ſo glücklich ſegnet, dann wird er in Bälde alles

1. Vent deEſt Jriſh Harm2. Kirke uccini; 3. Belle e
Tiphlettes e r Roth W 7

elyn; 5. cr e uvraKouſſar Calymna. a
Amtliches aus dem Saalegan,
Schiedsrichterausſchuß für Fußball und Handball

Verbindliche Mitteilungen Nr. 1.
Nach Beſtätigung ſeitens des Gautſich e Salat en wie igt' W

r

Saint-Cloud:

a en lter 3 e a m J nraße 7; ſtellv. Obmann Fr rah
rm Hälterſtraeß 2; 1. Schriftführer Phil

noch, üle, Wörmlitzer Straße 26; 2. Schr
ührer Hermann Thiem, Nietleben, Heideſtr.

s n ſten ind c ri nſchriften ſind zu richten an: plle rig Star 35 u um h
s Gauvorſtandes auf dem ordentlichen Gautadie Anfetzung ſämtlicher Schiedsrichter für alt

laſſen im Handball und Fußball la,
erveklaſſe und I. Juniorenklaſſe ab ſofort für

Geſellſchafts- Verbands und VerbandsPokalſpiel

dem re Die Anorderung der Schiedsrichter durch die Vereine hat
atzungsgemäß r zu erfolgen. Es iſt a
Schiedsrichtern verboten, ohne Genehmigung des
Schiedsri tergglenleg S irgendwelcher An
zu leiten, widrigenfalls ſatzungsgemäße Beſtra
ung erfolgt. Es wird darauf

n Srichterkleidu eher Shiereri ter iſt n
innerhalb 24 Stunden ſchri i dem ieds
richterausſchuß zu melden, welche Spiele er geleitet

Swiedoricherorgſpt i des VMB
77

Saalegau.
Amtlich.

Die Anſchrift des Gaues lautet jetzt: Karl
Großmann, Halle a. d. S., Hübnerſtraße 7.

Die Pokalſpiele am 6. Juli veröffentlicht
werden hiermit aufgehoben und wie folgt neu
angeſetzt:

Am Sonntag, dem 31. Juli 1927:
Gruppe I: Spiel Nr. 21: Favorit gegen 99.

Merſeburg. Schiedsrichter Zipfel (Eintracht).
Platz: 98; bauender Verein: Sportbrüder.

Spiel Nr. 22: Sportfreunde gegen Giebichen
ſtein. Schiedsrichter: Conrad. Platz: VfL. Halle 96.

Spielfrei: Boruſſia und Preußen Merſeburg
Gruppe II: Spiel Nr. 23: 98 gegen Könnern.

Schiedsrichter: von Haußen. Platz: Eintracht.
Spiel Nr. 24: VfL. Halle 96 gegen Eintracht,

Schiedsrichter: Ecke. Platz: Sportfreunde.
Spielfrei: Wacker.
Beginn ſämtlicher Spiele 4 Uhr nachmittags
Am Sonntag, dem 31. Juli, findet folgendes

Entſcheidungsſpiel um den Aufſtieg in die I. Klaſſe
tatt:f 4 Uhr nachmittags: Preußen Merſeburg gegen

SV.Kayna. Schiedsrichter: Scherf (98). Platz
VfL. Merſeburg.

Zwei Linienrichter, Kaſſierer und Formular
ſtellt VfL.- Merſeburg. Jeder Verein bringt einen
wettſpielfähigen Ball mit. dDer Sieger aus dieſem Spiel ſpielt am Sonn
tag, dem 7. Auguſt gegen Eintracht-Halle.

Buſch. Groß mann.
7

Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik.
Betr. Sportabzeichenprüfung.

(Amtlich.)
Am Sonnabend, dem 16. 7. 27, findet eine

Sportabzeichenprüfu für Damen, Gruppe 5gilo meter Marſch ſtatt. Die Bewerberinnen
treffen ſich um 15,15 Uhr am Eingang der Artille-

riekaſerne r Straße. arſch nachMerſeburg (Gotthardtsteich) um 15, ne i
h

30
beglaubigten Urkundenhefte ſind 2

Wir bvitten, an dieſer Prüfung möglichſt zahl
reich teilzunehmen, da eine Wiederholung erſt in
längerer Zeit möglich Wie Prüfungskommiſſon

wettgemacht haben, was er an Leid und Trübſal
über Sie kommen ließ!“

Hartmann blickte ihn ſchweigend an. Dann
wurde ſein Blick hart, ſtählern, „Er braucht nichts
mehr wettzumachen, Herr Abti Wir ſind auf
gleich!“ ſagte er ohne Erregung.

„Das heißt, Sie wollen die Rechnung auf
gleich een? fragte Bertram.

„Aus welchem Grunde?“
„Ein Krüppel wie ich hat nichts mehr zu

ſuchen im Leben. Jch bin eine Kette für Frau
und Kind. Was ſollen ſie mich weiter mit
ſchleppen? Sie werden fühlen, wie leicht es iſt,
wenn dieſe Kette nicht mehr nachſchleift, und wer
den mir danken!“

„Nein, fluchen, Herr Baron!“
Hartmanns Hand hob ſich wie zur Abwehr.
„Jch ſpreche nicht vom Standpunkt der Reli-

gion aus!“ fuhr Bertram fort. „Sie könnten
ſagen, mein Glaube ſei nicht der Jhre, obwohl
auch dieſer den Selbſtmord ganz entſchieden ver-
neint. Und das wollen Sie doch? Hand an ſich
legen

„Ja, Herr Abt!“ kam es feſt. „Heute noch.
Jeder Aufſchub iſt Gefahr. Man hat nicht jeden
Tag den Mut dazu!“

„Das ſtimmt! ſagte Bertram. „Was aus Jhrer
Frau wird, iſt Jhnen gleichgültig. Wahrſcheinlich
verfällt ſie unheilbarem Wahnſinn und muß ihr
blühendes Leben hinter den Wänden eines Jrren
hauſes vertrauern, bis der Tod als barmherzige
Erlöſer kommt. Das geht auf Jhr Konto, Herr
Baron. Und Jhre armen Kinder? Vollwaiſen!
Sie wiſſen, was das heißt, haben es am eigenen
Leib erfahren!“

Aus Hartmanns Mund kam ein unartikulier-
ter Ton.

(Fortſetzung folgt.)
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ſtickſtoff im

Kattſtiaſtof und ſalzſaurer Ammoniak koſten: für
Juli 0,78,
Und November 0,83, Dezember 0,85, Januar 0,87,
Februar bis Juni 0,88 RM

gramm Reinſtickſtoff bis auf weiteres M. 1,23, im
Kalkſalpeter BASF M. 1,13. Von Nitrophoska
J6 1
weiteres
Mk. 24,50.

worden

Drittel des

Drittel

Gelderleichterung in Sicht.
Für de nächſten Freitag erwartet die Ber

liner Böpſe und Finanz einen Wendepunkt
in unj re erdeä hr hören, erwartet man an dieſem Tageder Reiherrerne e und der Veriiner

bank den Eingang des Erlöſes der Londoner
Am gleichen Tage werden die beiden
ihre geſamten Deviſen gegen Reichs

ark an die Reichsbank verkaufen ünd die Geld
heträge am Geldmark vorläufig ausleihen. Das
wird eine 4797 Gelderleichterung, aber nach all
gemeiner uffaſſung keine Geldverbilligung er-
warten la 3

Daraufhin war an den letzten Börſen die Ten
denz gekennzeichnet durch eine verhältnismäßig

ſtarke Aufwärtsbewegung der Reichsmark,
namentlich gegenüber dem Dollar. Man führt
dieſe Abſchwächung r zurück auf das
Ingangkommen der großen Umwandlungstrans-
aktionen von Anleihedeviſen in Reichsmark. Es
iſt aber auch Dalig daß in entſprechendem Um
fange ſpekulative Vorverkäufe im Hinblick auf
die tommenden Deviſenkonverſionen vorgenommen
werden. Bezeichnender Weiſe liegt die Mark gleich
eitig auch an allen großen ausländiſchen Plätzent. Auch die Ef in e belebte ſich
und zeigte beträchtliche Kursbeſſerungen.

die Stickſtoffpreiſe für das neue Düngeſahr
Das Stickſtoff-Syndikat gibt für das am

1. Juli beginnende ziafr 1927/28 ſeine
neuen Preiſe bekannt. Sie ſind wiederum er-
heblich ermäßigt. Um zur frühzeitigen Abnahme
anzuregen, ſind die Preiſe wie bisher nach Mo-
naten geſtaffelt.

Der Preis beträgt für ein Kilogramm Rein-
chwefelſauren Ammoniak, Leuna-

ſalpeter BASFF, Kaliammonſalpeter BASF undHarnſtoff B. für Juli 0,85, Auguſt 0,86, Sep-
kember 0,88, Oktober und November 0,90, Dezem-
ber 0,92, Januar 0,94, Februar bis Juni 0,95 RM.

75 t
Afleihe.
ſtitute ih

uguſt 0,80, September 0,81, Oktober

Jm Natronſalpeter BAS koſtet das Kilo

oſten die 100 Kilogramm Ware bis auf
26, von Nitrophoska JG II

Preiſe für Juteſäcke ſind herabgeſetzt

Die Lieferungs und Zahlungsbedingungenlichen ne re Für zwei
echnungsbelrages können Drei-

monatswechſel gegeben werden. Für den ein
des Rechnungsbetrages überſteigenden

Teil der Barzahlung wird ein Nachlaß von 3 Pro-
zent gewährt; als beſondere Sommervergütung
wird dieſer Nachlaß in den Monaten Juli, Auguſt.
September auf 4 Prozent erhöht.

Der Preisabbau in der Automobilinduſtrie.
Der Abbau der Preiſe in der deutſchen Auto

mobilinduſtrie, der in erſter Linie durch die Ratio-
naliſierung ermöglicht wird, hat im abgelaufenen
Monat weitere Fortſchritte gemacht. Nach den
Preisliſten für den 1. Juli wurden Preisermäßi-
gungen um etwa 5 Proz. vorgenommen von AGA.
und Faun um 10 Proz. von Hanomag und Stoewer
und über 10 Proz. von NSU. Die Preiſe für
Laſtkraftwagen wurden im. Laufe des Juni er
mäßigt von Hanſa-Lloyd und AGA.

Die Lage der Maſchineninduſtrie.
Weiter ſteigende Beſchäftigung.

Vom Verein Deutſcher Maſchinenbau-
Anſtalten, dem Spitzenverband der deutſchen
Maſchineninduſtrie, wird uns geſchrieben:

Das Maſchinengeſchäft zeigte auch im letzten
Monat des erſten Halbjahres 1927 im Durch-
ſchnitt eine ruhige Weiterentwick-
lung. Der Auftragseingang von ſeiten der
Jnlandkundſchaft war etwas ſtärker als im
Vormonat, die Auslandaufträge nahmen da-
gegen auch im Juni nicht zu. Die fort-
ſchreitende Arbeit an der Erledigung des
Auftragsbeſtandes bewirkte ein weiteres
Steigen des Beſchäftigungs-
grades, ſo daß nur noch etwa 16 Proz.

der Betriebe über ſchlechte Beſchäftigung zu
klagen hatten, dagegen 25 Proz. gut und die
übrigen 59 Proz. genügend beſchäftigt waren.

Umwandlung der Siemens-Schuckertwerke G. m. b. H.
in eine A.G.

Die Siemens-Schuckertwerke G. m. b. H. und ihre
Tochtergeſellſchaften gründen eine neue Aktiengeſell-
ſchaft unter der Firma Siemens-Schuckert-
werke Aktiengeſellſchaft in Berlin. Die
Einlagen der acht Geſellſchaften beſtehen in ihren Ge
ſamtunternehmungen, die mit allen Rechten und Ver
bindlichkeiten auf die neue Geſellſchaft übergehen, wäh-

rend Siemens K Halske und Schuckert ſich an der
neuen Geſellſchaft mit ihrem bisherigen, der G. m. b.
H. gegebenen unkündbaren Darlehen von je 15 Millio-
nen RM. beteiligen, das in Aktien umgewandelt wird.
Auf dieſe Weiſe erhält die neue Aktiengeſellſchaft ein
Geſamtaktienkapital von 120 Mill.

Die Siemens-Schuckertwerke vbeſchäftigen nach der
Statiſtik von Ende Mai 1927 in Groß-Berlin, Nürn
berg und dem übrigen Deutſchland und im Ausland
in den Werken 59000 Angeſtellte und Arbeiter. Wenn
die entſprechenden Zahlen der Siemens Halske A.G.
mit denen von dem Siemens-Schuckertwerk G. m. b. H.
zuſammengezogen werden, ſo ergibt ſich eine Geſamt-
belegſchaft nach dem Stande von Ende Mai 1927 von
rund 98000 Köpfen.

Braunkohlenwerke Borna A.-G., Leipzig.
Bei etwa gleichbleibender Rohkohlenförderung

(1,3 Mill. To.) wurde die Briketterzeugung von 511 000
Tonnen auf 545 000 To. geſteigert. Der Rohgewinn
erhöhte ſich von 2 auf 2,49 Mill. RM. Unkoſten
ſtiegen von 968 000 RM. auf 1,29 Mill. RM. Ab-
ſchreibungen erfordkrten 666 000 (638 660) RM., es ver
bleibt ſomit ein Reingewinn von 535 000 (444 000) RM.

Oppoſition bei der Portlandzementfabrik Ru
delsburg A.G. in Bad Köſen. Jn der General
verſammlung, die unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtattfand, vertrat der Mehr-
heitsaktionär der Geſellſchaft des Norddeutſchen
gementſyndikats 13 131 Stimmen. Bei Punkt 1
der Tagesordnung, Vorlegung des Geſchäfts
berichts und der BVilanz, erklärte der Vertreter der
Minderheitsgruppe, daß die Verwaltung ſeit
Jahren
eine Aushungerungspolitik für die Kleinaktionäre
betrieben habe, indem ſie keine Dividende ver-
teilte. Dieſe „Aushungerungspolitit“ liege im Jn-
tereſſe des Zementſyndikats. Die kleinen Ak-
tionäre hätten teilweiſe e ſeit Gründung der
Geſellſchaft die Aktien im Beſitz. Er erklärte derVerwaltung gegenüber, daß er wegen der Still-
legung der Zementfabrik nicht richtig unter
richtet worden ei. Er hätte am 30. Juni v. J.
von der Verwaltung eine diesbezügliche Antwort
verlangt und ihm ſei geantwortet worden, daß
noch kein Beſchluß in dieſer Richtung vorliege.
Hierzu erklärte die Verwaltung, die Stillegung
liege im Jntereſſe der Geſellſchaft. Eine Auskunft
über die Verhältniſſe bei der Geſellſchaft lehnte
der Vorſitzende ab, da ein Prozeß mit dem bis-
herigen Vorſtand ſchwebe. Schließlich wurden, bei
etwa 40 Stimmenenthaltungen, gegen 40 Stim-
men mit den Stimmen der h Geſchäftsbericht und Bilanz für das abgelaufene Ge-häſtstahr, die eine Dividende von 4 Pro-
zent vorſieht, genehmigt. Bei Punkt 2 der Ta-

esordnung, Entlaſtung des Vorſtandes und Auf-ſichtsrats, beantragte zunächſt der Mehrheits-

aktionär, die Entlaſtung des vorjährigen Vor-

7 Fr. Läs. Pfdb. -A. R. 5199, 50

ſtandes ausszuſetzen und beantragte die Verwei-

Vorkurse der Berliner Börse vom 13. Juli

gerung. Der Vertreter der Minderheit ſchloß ſich
dieſer Verweigerung an.

Generalverſammlungen.
15. Juli.

Braunkohlenwerke Borna A.-G., Borna. Ord.in Berlin, mittags 12 Uhr Unter den Linden 33
Vereinigte Deutſche Petroleum Werke A.G.

i. L., Berlin. Ord. in Berlin-Schöneberg, mittags
12 Uhr, Martin-Luther-Straße 61/66.

Lingner-Werke A.-G., Dresden. Ord. in

Dresden. 5Bayeriſche Braunkohlen Jnduſtrie A. G.,
Schwandorf. Ord. in Nürnberg.

Singer Nähmaſchinen A.-G., Berlin. Ord. in
Berlin, vorm. 11 Ahr, Kronenſtraße 22.

16. Juli.
Rheiniſche A.G. für Braunkohlenbergban und.

Brikeitfabrikation, Köln. Ord. in Köln.
Windſchild Langelott AG., BerlinSchöne

berg. Außerord. in Berlin, vorm. 1154 Uhr, Wil
helmſtraße 694a.

19. Juli.
F. Dippe Maſchinenfabrik A.-G., Schladen.

Ord. in Schladen.
Reiß S& Martin A.-G., Berlin. Ord. in Berlin-

Reinickendorf, nachm. 1 Uhr, Flottenſtraße I.gelrs eß Defries A.G. üſſeldorf. Ord. in Düſ-
ſel f.

Deutſche Zündholz-VerkaufsA.-G., Berlin.
Ord. in Berlin, mittags 12 Uhr, Behrenſtraße 21.

Feſt.
Berlin, 13. Juli. (Eigene Drahtmeldung.

Die Börſe eröffnete lebhaft und feſt. Bevorzugt
waren Farbeninduſtrie, Rheinſtahl und Zell-
ſtoff Waldhof.

2

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 3. Juli.
Weizen Sept. 270, Oktober 269, Roggen
Sept. 232, Okt. 232,79.

Werfbeständige Anleiben. Berlin, 12. Juli.
59, Berl. Roggenw. 1923 9.,70
60, Bresl. Kohlenw. -A. 12,75
59, Elektr. Mitteld. Kohle 4,50
79 Ev. Ldk. Anh. Roggw.
5 GrobkrHannov. Kohl.
5 Kur uNeumärk. Rogg.
59 Ldsch. Central-Rogg.
59 Meckl-SchwRggw-A.
Oldb. st. Kr. A. Rogg.-A.
59, Pr. Cntrbd. Rogg. Pf.
59, do. Roggen Komm.
59 Preubß. Kaliwert-Anl.
59 PreubRoggenw.-Anl.
5 Pr. Sächs Ldsch. Rgg.
59 Roggenrtbk Berl. 1-11
59, Schles. Idsch. Rgg. Pf.
59 Thür. ev. K. Roggw.
59, Westf. Prov Kohl. 1023

7 96,00
3

79

65 (o. 0.108, Pr. Pfabribic. G- t 4

99, do. do. 3g. do. do.
795 do. do.
69. do. do. Em, 45
G do. G. -Kom. Em. 19
109, Pr. Sächs. Ildsch. G. Pf S

b do. do. o.
T do. do. do.
69. do. do. do.59, Sächs. Pr.-V. G. IIu. 12 e
6 Anh. Roggen. 1.-3. Asg 10,26
59, Bad. Ld. -Elektr. Kohl.

e
m

Leipziger Börse vom 12. Juli.
Allg. D. Cr. A. 151, 00 Lpz. B Riebeckſ 50Kiquet u. Co. 147,00
Chemn Spinn. 85,00 60 V. A. 688, o0Rositz. Zucker 95,00
do. Zimmerm. 6,12,, Benb. Fritsch 64,00Sachsenwerx 123,00
Chromo Najo. 95,50 Kammgarn 194,50Schneider, H. 121,50
Cröllw. Papier Hupf. Zimm. 156, 50]Schönherr 1658,00
Dürtfeld to3,00] Trikotagen164, o00Sondm. u Stier 65,00
Gautrsch Kmg 110,50) Wollkämm. 125, 00] do. do. B. 26,00
Glauz. Zuckerſt21, 00 Lindner, G. 81,50]Stöhr u. Co. 153,75
Hall Zimmerm 12,560 Mansfeld 136, 00 Thür. Gasges. 149,00
Halle Zucker 92,00 Meeran. K. Sp. 50,00) Thür. Wollg. 181,25
Hartmann 34,00 Nordd. Wolle 180, 00 Tittel uKrüger 175,00
Ldkr. Leſpzig 109, 00 PenigerMasch 76, 00 Tränk. u Würk 56,00
Loz. Baumwo.266,00 Pittler Masch. 158, 00Wotanwerke 64.25

Bergmann El. 205,00
Bln.-Karlsr. Ind. 80,50
Berl. Masch. 142,75
Bingwerke 25.75
Bochumer Guß
Buderus 126,75
Busch Waggon 105,00
Charl, Wasser 161,75
Chem. v. Heyden 133,00
Conti Caouteh. 136,75
Daimler Motor 135,62
Dessauer Gas 217,75

Kriegsanleihe
Allg. Di. Credit
Bk. el. Werte
Bank für Brau
Barmer Bankv.
Bayr., Hyp. Bank
do. Vereinsbank
Berl. Handels
Commerzdank
Daermstadtbank
Deutsche Bank
Diskontoges.
Dresdner Baok
Mitteld. Credit
Oesterr. Credit

Reichedank Dr. 0Wiener Baukv, Di. Kaliwerke 152,25
Schultheiß Di, MaschinenAccumulator Di.Adlerwerke Dynamit Nodel 160,00
Allg. El. Ges. El. Licht- Kraft 2
Aschaftendurg El. Lieferung 1
Augsb.-Nürnd, Essen Steink. 1
Basalt t Fahlberg-Liet 1

Hackethal

Hammersen

Hohenlohe

Farbenindustrie
Feldmühle Pap.
Helten-Gullle
Gelsenk. Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt

Hbg. El. Werke
1789.,00

Hansa Lloyd
Harpener Berg
Harimann Mech. 32,00
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

Holzmann
Ilse Bergdau
Kali Aschersl.
Karlsr. Masch,
Klöchnerwerke

50 Köln-Neuessen
50 J Gebr. Körting
00 J Krauß G Co.
00 J Lahmeyer

Laurahütte Kütgerswerke
Limnke- Hofmann. Sachsenwerk

Saladetturth
Sarotti 202. 25Scheidemandel 238,75
Schles. Bg. Zink
do. Elek. Lit, B 192,00
do. Textil 127,00
Schneider, Huge 126,00
Schub.-Salzer 406, 00
Schuckert El.
Siegen- Solingen 60,37
Siemens-Halske 297,62
Stettin Vulkan 32,00
Stöhr Kammgarn 153,50
Thürioger Gas 148,50
Leonhardt Tietz 176,50
Transradio 142,25Verein. Glanzst, 740,00
Ver. Schudfabr, 88,00
Ver. Stanbwerke 142,50
Vogel Telegr. 117,50

106,50
128.,00

Ludwig Loewe 251. o0177,00 C. Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg.
Metallbank
Motor Deutr
Nationale Auto

55,87 Nordd. Wolle
Oderdedart
Obderschl, Kokse 107,37
Orensteln
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elektro
Polyphon
Rhein, Brauok,
do. Elektro
Rheinstab] 224,50
RD.-Wsti. Elekir., 192,00
do. Spreng 50

137.50

m

Amtliche Deviſenkurſe vom 12. Jult 1927.

Geld Brieſ Geld Brief1 Dollar 4.207 4.215 1 Pfund Sterl. 20.425 20.465
100 holl. Guld. 168.48 168.82 100italien. Lire 22.865 22.905
100franz. Frks. 16.47 16.51 100 ſpan. Peſet. 72.18 72.32
100 ſchweiz. Fr. 80.955 81.115 1 argentin. Peſo 1.788 1.792
100 Belga 58.53 58.65 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.47 12.49 Markka 10.597 10.617
100 ſchwed. Kr. 112.69 112.91 100bulgar. Leva 3.042 3.048
100 norweg. Kr. 108.59 108.81 1 japan. en 1.985 1.989
100dän. Kron. 112.46 112.68 1 braſil. Milrs. 0.494 0.496
100 öſtr. Schill. 59.24 59.36 100 jugoſl. Dinar7.408 7.422
100 ung. Pengö 73.33 73.47 100 portug. Esc. 20.78 20.82

Metallpreiſe in Berlin vom 12. Juli.

Berliner Produktenbörſe vom 12. Juli. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. bBvittorigerbſen 44,00-—88,00
Roggen märk. 255--257 Kl. Speiſeerbſen 28,00-32,00
Sommergerſte 240-273 ttererbſen 22,00-23,00
Wintergerſte, neue 192-196 Peluſchken 21,00 22,50
Hafer, märkiſcher 251--258 Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais, loko Berlin 185--187 Wicken 22,00-—24,50
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,75-15,75

100 Kilogr. 36,00-—38,00 Lupinen, gelbe 15,75--17,75

Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 34,00-—36,00 Rapskuchen 15,40--15,80
Weizenkleie 13,25 Leinkuchen 20,00--20,20
Roggenkleie 15,50 Trockenſchnitzel 12,50-13,10
aps Soya-Schrot 19,00--19,90Leinſaat Kartoffelflocken 34,00-34,20

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
drahtgepreßt 1,25—-1,55, dgl. Haferſtroh 0,90-—1,15, dgl.
Gerſtenſtroh 0,90--1,16, dgl. Weizenſtroh 1,10-1,40,
Roggenlangſtroh 1,75-—2,10, bindfadengepr. Roggen und
Weizenſtroh 1,16——1,50, Häckſel 2,00-—2,25, handelsübl. Heu
alt 1,80—2,20, neu 1,50-1,90, gutes Heu. alt 2,50—3,00,
neu 1,95--2,30, Luzerne, neu 3,50-—3,75. Drahtgepreßtes
Heu 30 Pf. über Notiz. Erzeugerpreis für 50 Kilogr. in
Reichsmark.

Leipziger Produktenbörſe vom 12. Juli. Weizen,
inländ., 73 Kilogr. beſchäd. u. N. 276--282; 68 Kilogr.
beſchäd. u. N. 260--266. Roggen, inländ. 70 Kilogr.
beſchäd. u. N. 258--264; 66 Kilogr. beſchäd. u. N. 248-—-254.
Sommergerſte, inländiſche Wintergerſte 200--210.
Hafer, inländ. 238--263. Mais, amerik. runder 196--202-
do. cinquantin 205--215. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 12. Juli
Notierungen fanden heute nicht ſtatt.

Magdeburger Zuckermarkt vom 12. Juli. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung 33,25, Lieferung
Juli 32,50—32,75, Auguſt 32,75——33,00. Tendenz: Stetig.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 12. Juli.
Auftrieb: 589 Rinder, und zwar 40 Ochien, 185-Sallen,
348 Kühe, 66 Färſen, 14 Freſſer, 560 Kälberp 301Schafe,
3308 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 63 Rinder, 33 Kälber, 78 Schafe, 493 Schweine
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.
Ochſen: 1. Kl. 57—62, 2. Kl. 62——64, 3. Kl. 40—-44, 4. Kl.

Bullen: 1. Klaſſe 57—-62, 2. 50-56, 3. 45--49, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 50——57, 2. 44--49, 3. 32--43, 4. 23-—30.
Färſen: 1. Kl. 58-—64, 2. 50-67, 3. Freſfer: 37—52

älber: 1. Kl. 105 120, 2. 68--80, 3. 60-67, 4. 30--48
Schafe: 1. Kl. 46--50, 2. Kl. 39--45, 3. 30--32, 4.
Schweine: 1. Kl. 57——60, 2. 59-—62, 3. 58-—-61, 4. 57--80,
b. 52—56, 6. 7. Sauen 485--556. Marktverlauf:
Schleppend. Ueberſtand: 30 Rinder, 115 Schafe und
50 Schweine.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
13. Juli. Auftrieb: 1005 Rinder, 2450 Kälber, 4985 Schafe,
11 571 Schweine. Preiſe: Rinder 24—64, Kälber 48—-82,
Schafe 24—-53, Schweine 1. 2. 64-65, 3. 6264,
4. 60-—62, 5. 58-—59. Marktverlauf: Ruhig.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale W. F Elbe W. F.

Grochlitz 12. „56 11 Außig 12. --0,1401
Trotha 12. „7101

1

2 Dresden 12.Bernburg 12. -2,02 26
1

2

16

26 Torgau 38Calbe, O.-P. 12. -1,94 07 Wittenberg 12. -2,16 05
Unterp. 12. -2,00 28 Roßlau 12. S

Grizehne 12. -2,00 27 Aken 12. -1,82 16
Havel Barby 12.Brandenburg Magdeburg 12.Oberpegel 11. -2,04 05

Unterpegel 11. -1,30 03
Rathenow
Oberpegel 11.
Unterpegel 11.

3 J S n J

65,50 Westeregeln 194,00Rhenania JZell Waſchot 330,87Rledeck Montano 174,00

Berliner Börsenkurse
vom 12. Juli.

Dle Notlerungen für Akten und Anleihen versteht slech in
„hHeichsmark für 100Relchsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“
Keekennzeichnet durch hinter der Notierung).
Deutsche Anleihen Bankaktien

2

1

2

Wittenberge 12. -1,
1,33 02Lenzen 11. -1
„80 10 Dömitz 12. 12 Darchau 11. -1Havelberg I11.

Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 122,00
(feſigeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche e

Original-Hüttenrohzintk im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Remelted-Plattenzin k. 0,5165--0, 52

uminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 210

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (58-99 Prozent)) 40—3,50
Antimon (Regulus 0,95-—1,00FeinSilber. ca. 900 fein 77,75--78,75

12. 7. 11. 7. A. D. Cred. Anst. 152, 37
6Dt. Goldanl. t. 321 Berl. Handelsges. 246,50
do. do f.35 97,90 97,75 do. Hyp. -Rank
kl. do. do. f.35 100,00 100,00 Com.- u. Privatb. 184,00
Disch. Adlösgs. Darmst. Nat. B. 246,00
zeduldd einschl. Deutsche Bank 1688,00
Auslosungsr. Disk. Command. 164,50 132,75

1--30 000 299,75 301,50 Dresduer Bank 172,90
30001--60 000 299,75 302,00 Hall. Bankverein 141,50

do. ausschliebl.
18,10 17,75Aus Reichsbank 159uslosungsr. SachsDiSchutzg -Anl 10,85 10.65 h

EKisenbahnaktlien
A. G. L Verkehrsw 172, 00 Industrieaktien
Allg. D. Kleinb.
Brschw. L. -Eis.
Dt. Eisenb.-Bett
Elektr. Hochbahn 91
Halb.-Blb. A.-G
Halle-Hettst.
Viederlaus. Ed. 33,
Schanungbahn 8.75
Sohlitfahrtsaktien

Deutsch-Austr.
Hamb. Packett. 1143,37 141,75
Hamb. -Südam. ,00 Ankerwerke A. G. 186, 00
Hansa, Dampitsch 227,50 00 Annabg. Steing ut 80, 00 00

S nan l Augsb. Nbg. Mib.
er Eben 78,80 Bachm. law.2 Bemberg

Brauerelaktien

Akkumulatoren 170,50
Adl. Porti.-Zem. 153, 00

Adler Op 1Adlerhütte Glas 138,50
Adlerwerke
Alexanderwerk33,25 Aie Zigkt. Gen 189,12

9,00 do. do. Vrr. 68
Ammendt. Papier 245, 00
Anglo-Guano
Anh. Kohlenw. 119,50
do. do. Vz.-A 50

Berger, Tiefb. 321,50orgnſns Elek. 188,
ngelhardt 221,00 224,25 Berſin-Gub. Hutt. 375, 00

wenbrauerei 340,00 330,50 do, tHolzkont. 109,75Schulth. Patzenh. 453,50 442,00 do. Karir. Ind.
Leipz. B. Riebeck 155,25 156,00 do. F.

Bochum Gubß e
Gebr. Boehler

orna Braunk. e
ösperde W aizw,

Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl 3
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
Busck Opt. lnud.
Busch Lüdensch.

Calmon Asbest
Capito Klein 110,00
Caroline Braunk. 230,00
Carton, Loschw., 126,00
Chema. F. Buckau
Chem. F Grünau
Chem. v. Heyden

do. Milch
do. ind. Gels.
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do, Spinnerei
Cont, Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz Paoier 156,00

Daimler Motoren 133,50
Delmenh, Lin.

Deseauer OGas
Dtsch. Atl. Telgr. 108, 00
do. Luxb. B

do. Asphalt
do, Babcock

do, Fensterg]
do. Gl. u. t
do, Gußstahli,

do dabe)

do. Kaliwk. 150,12
do. Lin.- Hansa 272,6

do. Post-u. Eis

do. Spiegelglas 75,00

Busch, Waggon 104,00

do. Niedi. Tel.

do. Erdöl A. G. 165,00

do Maschinen 102,25

do. Schachibau 121,00

Disch. Steinzeug 235,00
do. Tel. u. Kad., 114,00
do, Ton- u. St
do. Werke
do, Wollwaren

312,00 do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton 146,00
Donnersmarckh. 117,00
Doering&Lehrm. S

96,00 Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk. 180,25
Eisenb. Verk.- M. 146.75
Eisen Velbert 33,75
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft 202,75
Eschw. Bergw. 225,00
do. Rating.Mat.

Essen. Steinkcohl. 182, 00

Etzo an. Kiesling 96,00
90 00 Excelsior Fahrr. 127,00
9500 aber Bleistiit 92,00

Fahlb. Saccharin 142,00
FalkensteinfOard. 121,25
I. G. Farbenind. 300,00
Feldmiihle Papier 218,50
Felt. Guilleaume 44,25
FlenderBrückenb. 7,25
Fraustädt, Zuck. 173,00

80
155,00

210,00

106.00
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co. 113,00

e Fröbelr Zucker 108,00
Gaggenan 64,00Gebhardt Co. 150,00
Gebhardts&: König 68,50
Gelsenkirch. Berg 174,67

do. Guß!
Genthin Zucker

„60 GermaniaPort] C. 2265,75
Ges. f. elekt. Unt. 245,00
Gildemeister 117.,75
Gladbach Wolle 212,00
Glauziger?ucker 122, 75
Glockenstahlw, 46,0

180,00

Freund Masch, 109,87 105, 00

221,75
121,75

47,00
Gebr. Goedhardt 128,25 129,25

75,00 Th. Goldschmidt 141,25 140, 00

Hallesche Masch. 175,50
Hammersenu. Co. 171,75
Hannov. Masch. 129,00
Hansa Lloyd 655,25
Harburg. Eisen 132,00
Harb. Gummi 91,75
Harkort Bergw 26,00
Harpen Bergbau 214,00
Hartmann Masch. 34,00
Heckmann A. G. 78,50
Hedwigshütte 145,00
Hildebrd. Münhten 69,00

do. Holzind.
tlilgers Verzk. 92,00
Hilſewerke 50
Hilpert Masch. 78.90
Hirsch Kupfer 117,50
tlirschb, Leder 121,00
Hoesch Stahlw. 191,00
tioffmann Stärke 91,75
Hohenlohewerke „22,70
Hotelbetriebsges. 220,00
HubertusBraunk. 150,25
HumboldtMasch. 46,12
Humboldt Mühle 87,00
L. fur ide Co.
lse Bergbau 279,00
Industriebau 170,00
Max Jüdel Co. 186, 00
Julich Zucker 84,75
Kahla Porzellan 116,50
C. A. F. Kahlbaum
Kaliw. Ascherslb. 163,00
Kalker Masch. 70,00
Karlsruh. Masch. 28,00
Kassel Federst.
Klöckner-Konz. 178,00
Köln-Neuess, B. 186,62
Köln. Gas 126,75
Körbisdorf Zuek.
Hebr. Körting 108,00
Körtings Elekt. 128.00
Kyifhäuserhiitte 77,75

176.75
170,00
ſ.

55,50
132.00

95,50

Lahmeyer Co. 162,00
Laurahütte

Leipr. PianoZim.
LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
Lind. Eismasch.
Lindbg. Stahlw.
Liudström A. G.
Lingel Schuhlbr.

Lingner- Werke
Linke- Hofmann.

L. Loewe Co.
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl,

Magdeb. Gas
do. Bergwerk
do. Mühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld A.- G.
Maschfb. Buckau

Kappel
MeeraneKammg.
Niederlaus. Kohl.
Nordd Wollkäm
Oberb. Ueberl Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke
do. Gem

Oeking. Stahl
h

Ostwerke
Phömx Bergbau

do. Braunk.

Pitt ler

Plauen Tüll u. G,
Poge Elektr.

o

Rathgeb.
Rauchw
Ravensb. Spinn.
Reichelt Meta

WVagg.

Reisholz? Papier
Keis Aartin

Osnabr. Kupfer

Jul. Pintsch 9
Plauen Gardinen

Plauen Spitzen
do, Stickerei

Walter

158,75 156, 00

152,00 15200
I09,87 109,50
i64,00 163,25
56,50 57,50

272,00 27300
83.00 83,00

126,00 125,00
67,50 68,50

286,00 287,00
22,00 22,00
109,00 108,75
is, do 119,12

o3,00 103,00
133,50 129,50
128,00 127,00
200,00 198,00
135,12 133,50i6s, 25 162.75

13,87 13,87
47,50 47.,50
182,00 177,50
179,00 177.62

os,00 104,00
107,00 106,00
107,00 106, 00

76.,25 74,00
45,00 4850
137.00 133,
65.,25

Rhein. Braunk. 278,00 275
Rhein. Chamotte 94,00

do. Elektrizität 172,50

De epiegelgl. 5
Rheinstahl 220,87

r eo. do. rgst.do, do. net dw
Rheydt Elektech.
A. Riebeck Mont

D. Riedel
ockstroh- Werke 107,00

Roddergrube 56
Rombacher
h. Rosenth. Pz. 121,00
Rositzer Braunk. 115,00 116,50
Rositzer Zucker 95,25
Jütgersw. A.-O. 108,75 106,75

Sach senwerk 123,75
SächsCartonn. M. 47,75
SächsGußstDönl. 178,00 185,00
Salzdetfurth 2Sangerh. Masch. 160,00

darotti- Schokol. 202,25
SauerbreyMasch. 83,
Saxonia-Zement 149,00
Scheidemaudel
àchneider. Hugo 120, 00

5chölier, Eitori c
Schomburgsöhn. WSchönebeck Met. 130,25 131 00
ſschubert &Salzer 404,00
Schuckert Co. 201,
Siegen-Solinger 60
Siemens Glasind,
Siemens &hlaiske 292,00
sin ner A. G. 738,75
Sonderm. Stier
pinn. Renner.
Sprengst. Carbon 104,50

stadtberg. fitt.
Statsturt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgarn 154,37 182,12
stoewer Nähm. 77,00 74.,50

S.
S S S

s

s 8228

Stollberger Zink 287,80 261,25

ch 124.00r e
Teichgräber S2 Berlinereutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas
2 11

Twuchendg. Zuck. 79,50
Triptis Porzellan 85,50
Tallfabrik Flöhs 112,50

er. Olanz, f. 741 00
Oothaniawerk

e HarzerPortl. C r 27,00
do. Jutesp. Lit. B. 90,00

do. Laus. Glas 141,50
do. Mark. Tuch 70,50
do. Port.-Zem

Schimischow 240, 00
V.SchuhfBern W. 86,00

do. Smyrna- T. 144, 00
do. St. Zyp& W. 258 00 2

Ver. Thär. Meta 52,00
Vogel Tel.-Drah 116,00

Vogtl. Maschinen 110,00

Vogtl. Tüll 99,87Volks Aelt. Porz. 57,50 57,50
Vorwhil. Portl.-Z 197,00

S S

a

s s

e S

andererwerke 273,00 270, 00
r r 167,00 166, 00egelin n.e 129,00 128.00
esteregeln k. 180,2 187

Wissner Meta
Wittener Gub
WVittkop Tiefb.,
Wolk, R.
Wotan- Werk
Wrede Malz

56,75 38,75
56,00 54,50
146,00 147,00

Zeitzer Masch. 165,50 181,50
Zellstoft-Verein. 167,00 165,0a

do. Waldhof 323,75 320,50

Strals. Spielkartes 307,00 305, 00
Zimmermann W. 6,12 6, e
Zwick. Maschin.
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Gür Kleine Anzeigen gilt die Wort
berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfenntge,
Leberſchriftsworte 6 Pfennige. Schluß der
Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags

Offene Stellen
Handelsmühle an der Saale ſucht für

den Platz Halle bei der Kundſchaft gut ein
geführten, rührigen

Vertreter
zum Verkauf von Roggen und Weizenmehl.
Zuſchriften unter C 321 an die Exp. d. Ztg.

Ein verxheirateter

Büfettier
gelernter Kellner zu ſofortigem Antritt von
großem AusflugEtabliſſement geſucht.
Kautionsſtellung erforderlich. Offerten unter
J 32519 an die Expedition dieſer Zeitung.

Durch Wohnungstauſch

Halle (oder Merſeburg) Vorpommern findet
penſionierter Beamter Exiſtenzmöglichkeit bei

Uebernahme einer

Lebensmittel Verteilungs-
ſtelle

(ohne Betriebskapitah) bedeutender Hambur-
ger Nahrungsmittelgeſellſchaft. Großer Kun-
denkreis und freundliche wei Zimmerwohn.
(ſtädtiſche Siedlung) mit Zubehör, elektriſches
Licht, Waſſerleitung und etwas Gemüſegart.
in vorpommerſcher Kleinſtadt (Nähe Stral-
ſund) vorhanden. Gewünſcht wird freundl.
Zwei bis DreiZimmerwohnung in Halle
oder Merſeburg bezw. Umgegend. Eventl.
auch kleines Pachtgrundſtück mit Garten. Off.
unter W 23511 an die Exp. d. Ztg,

Exiſtenz
Beabſichtige meine in mittl. Stadt am

r (Anhalt) geleg. Räumlichkeiten mit
Einfahrt, Werkſt., Garage uſw., welche ſich
vorzüglich für

AutoReparaturwerkſtutt

und Fuhrzeughandel

eignet, ſofort preiswert zu vermieten.
Allerb. Lage. Durchg.-Hauptverk. Elektriſch.
Anfr. erb. unter F 23516 an die Exp. d. Ztg.

Zwei ältere Männer
für Garten und Feldarbeit geſucht.

Otto Brecht, Baum- und Roſenſchulen,
Halle Cröllwitz.

T e

Zwei Burſchen
von 14 bis 15 Jahren als Helfer beim Veredeln geſucht. S ver

Otto Brecht, Baum undJ Lölhetg enſchnien,

ſch
nicht unter 18 AWotort geſucht.

Coburger Hofbtäu, Halle 9.

J Chauffeur HeimBuregugehilfe(in verbunden m. koſten-
freier Stellenvermitt-

etwa 18--19 Jahre,lung; für S lfür einfache Arbeiten a ſur Se Lenlofe
ſehr zu empfehlen.ſofort geſucht. Solider Penſions

Wilhelm Engel, preis. Echtermann,Merſeburg, Bad Pyrmont, Seip-
Weißenfélſer Str. 47. ſtraße 18.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

und unter der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme

einer „Kleinen bis zu 10Worten Jedes weitere Wort koſtet
Fs Ziffern en als Worte; fett
C. rSe evtl. Mehrbetrag wird der Ein

ſjachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Gortiant der Anzeige

Ote oorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts oon Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern

Suche für ſofort jg.
Vückergehilfen

bei Tariflohn.
R. Müller, Bäckerei,
Domsdorf Bez. Halle,

Poſt Beuterſitz.

Jüngeren
Bäckergeſellen

ſtellt ſofort ein
Artur Hebeſtreit,

Bäckermeiſter,
Röcken b. Lützen.

Steinſetzer

werden ſofort einge
ſtellt. Karl Ohme,

Steinſetzgeſchäft
Hedersleben

Poſtbezirk Halle.

Motorpflug-
führer U D

und
zweit. Verwalter
wird zum baldigen
Antritt geſucht.

Paul Schröter,
Brehna b. Halle a. S.

Geſucht jg.
Landwirte

f. jegl. landw. Arb.
ſofort bei gut. Ver
dienſt, Dreſchakkord.

Necker,
Goddin b. Kleeth
in Mecklenburg.

Suche zum ſofortigen
Antritt auf mein Gut
von 200 Mrg. tücht.
Wirtſchafts

gehilfen
d. an ſtrenge Tätig-
keit gewöhnt iſt, ein
Paar Pferde übern.
Fam.Anſchl., Gehalt
nach Uebereinkunft.

Bauchſpieß,
Rettwitz »Blankenhain

(Thür.).

Suche z. 15. Juli
für meine 80 Morgen
große Wirtſchaft ein.
tüchtigen, zuverläſſig.
Wirtſchafts

gehilfen
Derſelbe muß ein Ge
ſpann übernehmen u.
mit allen landw. Arb.
vertraut ſein. Gehalt
nach Uebereink. Fam.
Anſchluß.

G. Böhme,
Oberſchwöditz b. Treb
nitz (Kr. Weißenfels).

Achtung!
täglich
Leute

zum Erbſen pflücken
geſucht. Abfahrt mit
Auto. Ecke Schmidt-
und Schloſſerſtraße,

6 Uhr morgens.
Rittergut Quetz bei

Halle a. S.

18-20 jährigen
Burſchen

Geſchirrführer
ſucht

A. Brückmanns Erben
Kreisfeld b. Eisleben.

Kräftiger
Ochſenknecht

geſucht.
Hohmann, Görzio.

Anhalt.

Einen ledigen
Geſchirrführer

ſtellt ein
Otte, Agnesdorf,

Poſt Roßla.

Ledigen
Geſchirrführer

ſtellt ſofort ein
Otto Fuchs, Müller
dorf, Poſt Zappendorf.

Zuverläſſiger
Kutſcher

ſowie ordentliches
Dienſtmädchen

in Landwirtſchaft ſo
fort geſucht.
Rudolf Sülzenbrück,
Friemar 94 (Thür.).

Knechte und
Mädchen

aufs Land, und einf.
Stützen f. Halle ſucht

Louiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger
Straße 163, 2. Et.

Knechte. Vurſch.,
Mädchen

zufs Land ſucht
Richard Renner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle a. SKl. Klausſtraße 14.

geſucht, mit erwachſ.
Kindern, d. mitarb.
Lohn n. Tarif. Wohn.
vorhand. Mühlengut
Obertrebra, Bahnſtat.
Niedertrebra (Thür.)

Kräftiger Funge
kann ſofort in Lehre
eintreten bei

O. Schmidt,
Schmiedemeiſter,

Röglitz b. Raßnitz,
Bez. Halle.

Reſtaur. zur Tulpe
i. Eisleben, Markt 12,
ſucht f. 15. Juli ein

BVüfettfräulein
Mögl. perſ. Vorſtel-
lung erwünſcht.

Tüchtige
erſte Friſeuſe

ſtellt ſofort ein
Müller,

Herren und Damen
friſeur,

Halle a. S.,
Hardenbergſtraße 16.

Perfekte
Friſeuſe

bei hoh. Gehalt ſof.
geſucht. Angeb. unt.
r 3502 an die Exp.

Ztg.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

für Bäckerei u. Land
wirtſchaft geſucht. Ge
legen“ zum Kochen
geboten. Angeb. erb.
an Fr. Erna Schade,

Mengeringhauſen
(Waldech).

Geſucht z. 1. Aug.
jung., ſaub., häusl.

Mädchen
in beſſer. Haushalt,
4 Perſ., 6 Zimmer.
Ausf. Offert. unt. D
1022 an die Exped.
d. Ztg.

Suche zum ſofort.
Antritt junges

Mädchen
von 14 bis 17 Jahr.für alle Arbeiten
Vorſtellung erwünſcht

Hermann Rokohl,
Mühle Siersleben.

Suche ſofort
zwei Mädchen

für landwirtſchaftliche
Arbeiten.

Bernhard Schröder,
Landwirt,
Knapendorf

bei Merſeburg.

Beſſeres, kinderliebes,
über 18 Jahre altes

Mädchen

z. Hilfe f. jede Arbeit
zum 15. Juli geſucht.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchrift. u. Gehalts-
anſprüchen an Frau

Oberförſter Reiß,
Ebeleben in Thür.

Zuverläſſ., im Haus-
balt durchaus erfahr.,

ſehr kinderl.
Mädchen

für Landpfarrhaus
geſucht. Hilfe vorh.
Angeb. mit Gehalts-
anſpr, u. Zeugniſſen
erb. unter A 14538
an die Exp. d. Ztg.

Sauberes, ehrlich.
Mädchen f. Haus
nicht unt. 16 J., das
ſchon in Stellg. war,
in kleineren Haush.
für ſof. oder etwas
ſpäter geſucht. Etw.
Kenntniſſe im Aus-
beſſern erw. Off. od.
Vorſtellung bei Frau

Wally Reinhardt,
Gröbzig (Anh.).

Suche ſofort
kl. Landwirtſchaft
jung. Mädchen

welches alle vorkom
menden Arbeiten mit
verrichtet. Familien
anſchluß. Gehalt nach
Uebereinkunft.
Frau A. Schröder,

Döbernitz b. Delitzſch.

Suche zum ſofortig.
Antritt ein fleißiges,
ehrliches

Mädchen
nicht über 18 Jahre.

Frau Block,
Schmiede und Gaſt-

wirtſchaft,
Golbitz b. Könnern.

Ein älteres
Mädchen

das kochen kann, od.
Stütze, die ſich den
häuslichen Arbeiten
mit unterzieht, geſ.
Hilfe zur grob. Arb.
vorh. Angeb. erbet.
unter A 14537 an d.

in

Exp. d. Ztg.

e

Tüchtige kräftiges
Mädchen

für Küche und Haus
(Gehalt 40 M.) ſofort
geſucht. Vorſtellung
erwünſcht. (Fahrgeld
wird verg.) Ang. an

Vereinshaus
D. Turnverein

vorm. Bahnh.-Hotel,
Zella-Mehlis 2, Thr.

Wir ſuchen für Ende
Juli ein

älteres Mädchen
für die Kaffeeküche,
das auch kochen kann
u. befäh. iſt, die kalte
Küche eines Kondi-
torei Cafés zu über
nehmen, bei wenig
Betrieb auch im
Hauſe mit hilft. Off.
m. Gehaltsanſpr. u.
Zeugnisabſchr. erb.

an Konditorei Hen-
nicke, Gotha (Thür.).

Junges
Hausmädchen

für kl. Geſchäftshaus
halt ſofort od. ſpäter
geſucht. Halle a. S.,
Bertramſtraße 27, p.

Geſucht per ſofort
ein ordentl., fleißig.,
evangel.

Hausmädchen

Koch und Nähkennt-
niſſe erwünſcht. Ang.
unt. R 23506 andie Exp. d. Ztg.

Suche z. 15. Juli
anſtändiges, ehrliches

Hausmädchen

für Gaſth. auf dem
Lande ohne Vieh u.
Land, das ſich im
Kochen ausbild. kann.
Angeb. erbeten unter
A 14523 an die Exp.
d. Ztg.

Tüchtiges

Hausmädchen

kräftig und geſund,
auch vom Lande, mit
guten Zeugn. zum
15. Juli od. 1. Aug.
nach Jena a. S. geſ.
Angeb. erb. unt. A
14519 an die Exp.
d. Ztg.

Beſſeres
Hausmädchen

für 15. 7. oder 1. 8.
geſucht. Alter nicht
unt. 17 J., muß et
was nähen u. plätt.
können.
Fr. Münch, Stadtgut
Blankenhain i. Thür.

Tüchtiges

Hausmädchen
welches ſchon in beſſ.
Häuſern gedient hat,
zu ſof. geſucht. Zeugn.
und Gehaltsanſprüche
einſenden an

Frau Apotheker
Rothhardt,

Meiningen, Thür.,
Kronenapotheke.

Kinderloſe Arztfam.
ſucht zum 1. Auguſt
ein ſauberes

Hausmädchen
Waſchfrau vorhanden.
Frau prakt. Arzt Perl
berg, Geraberg, Kreis

Arnſtadt, Thür.

Suche zum 1. Aug.
für kleinen Haushalt

Alleinmädchen

das ſchon in beſſeren
Häuſern in Stellung
war.

Freiin Helene
von Entreß-Fürſteneck

Beeſenſtedt,
HalleHettſt. Eiſenb.

Für 2Perſ.Priv.
Haushalt wird zum
1. Auguſt ein

ordentliches
Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſen
geſucht.
Halle, Roſengarten,

Halleſche Str. 107, II.

Aelteres, anſtändig.
Alleinmädchen

weg. Verheiratung d.
jetzigen zum 15. Aug.
geſucht. Angeb. mit
Zeugnisabſchriften u.
Gehaltsanſprüchen an
Frau Apothekenbeſitzer
Lehmike, Merſeburg,
Dom-Apotheke, erbet.

Alleinmädchen
oder einfache Stütze
die ſelbſt arbeiten u.
kochen kann, möglichſt
bald geſucht, für kl.
Haushalt, 2 Perſ.,
kleine Stadt Thüring.

Gehaltsforderung,
Zeugniſſe und Bild
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beſſ

handen. Angebote mit
haltsanſprüchen an

Mädchen
nicht unter 20 J., das Koch und Nähkenntn.

für Geſchäftshaushalt. Mädchen vor

Frida Hanſen, Molkerei Bad Berka, Thür.

T

tn

inth

eugniſſen und Ge
au

haushalt.
Gehaltsanſprüche an

Suche

tüchtiges, ſolides Mädchen
mit guten Zeugniſſen, erfahren im Kochen
und allen Hausarbeiten, für meinen Villen

Hilfe vorhanden. Zeugniſſe und

Frau Direktor Kurzweg, Auma in Thür.

vorh. ng. mit
Thüringen.

Suche zum 15. Juli gebildetes junges

Mädchen
nicht unter 20 J., das Koch- und Nähkennt-
niſſe beſitzt, für Geſchäftshaushalt. Mädchen

it Zeugn. und Gehaltsanſpr.
an Frau Frida Hanſen, Molkerei Bad Berka,

Donnerstag

Jn meinem ſoliden Haushalt wird ein tücht.

Mädchen
mit langjährigen Zeugniſſen geſucht. Zu er

fragen bei Zieg ler, Halle, Georgſtraße 3
4 bis 6 Uhr.

Anſtändiges, ſolides

Alleinmädchen
nicht unter 20 Jahren, erfahren im Haushalt
und Küche nach Mainz am Rhein in beſſer.
Privathaushalt geſucht. Angeb. mit Gehalts-
anſpr. und Zeugnisabſchr. an
Herzog, Tabarz (Thür.), Friedrichrodaer Str.

rau Emilie

Evangeliſches, kinderliebes, peinlich ſauberes

Alleinmädchen
oder einfache m ganz ſelbſtändig iſt,

Angeb. erbet. unter A 14521

an die Exped. dieſer Zeitung.

nach Frankfurt a.
ſpäter geſucht.

zum 25. Juli oder

Junger
Väckergeſelle

19 J., m. Bäcker u.
Konditoreiarbeiten

ſehr gut vertr., ſucht
anderweit. Stellung.
Gegend gleich. An
gebote unt. B 3504
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger
Väckergeſelle

18 Jahre alt, ſucht
für ſofort Stellung.
Rudolf Goldmann,
Erfurt, Krämpfer

ſtraße 23.

Pianſſt
ſucht für ſofort oder
ſpäter Engagement,
am liebſten in Kino
(auch als Alleinſpiel.)
und geht evtl. auch
tageweiſe zur Aus
hilfe. Gute Roütine
in allen Muſikfächern.
Komplettes Salon
orcheſter-Repert. kann
geſtellt werden. Gefl.
Anfr. unter „Pianiſt“
Jlmenau, Thüringen,
poſtlagernd erbeten.

Suche als langjähr.
Milchkühler

eine Stelle in glei-
cher Eigenſchaft od.
auch in ähnlicher
Stellung.
W. Knochenhauer,

Milchkühler, Bienen-
farm b. Paulinenaue

Oberſchweizer
35 J. alt, ſucht Stel
lung zu jeglichem

Niehbeſtand. Gute
Zeusniſſe vorh. An
tritt jederzeit.

Oskar Lehmann,
Zörbig b. Halle (S.),
Kurze Str. 12, 1. Et.

Zuverläſſige,

Mamſell
zum baldigen Antritt geſucht.

Rittergut Hohenthurm.

nicht zu junge

Zur Unterſtützung
Küche ſuche ich für ſofort oder ſpäter ein

ehrlich,, fleißiges Fräulein
welches das Kochen erlernt hat.
mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen an
Hotel „Roter Hirſch“, Eilenburg.

meiner Frau in der

Angebote

Zum 1. Auguſt ehrl.
arbeitsfreudiges

Alleinmädchen
geſucht. Einbeck,
Halle, Saarland-

ſtraße 18, ob. Talſtr.

Zum 15. Juli für
ländl. Villen haushalt
bei Halle älteres zu
verläſſiges

Alleinmädchen
geſucht. Zu melden
im Verlag Halle, Gr.
Märkerſtraße 10, I.

o
r

Erfahrenes älteres
Alleinmädchen

od. unabh. Frau
die ſelbſtändig kocht,
zum 1. Auguſt oder
früher geſucht. Zeit
weiſe Hilfe vorhand.
gre Wäſche außer

alb.
Halle, Neuwerk 6, I.
Ordentliches,

tüchtiges
Küchenmädchen

dem auch Gelegenheit
geboten wird,
Kochkenntniſſe zu er-
werben, zu ſofort ge-
ſucht. Zeugniſſe, Ge-

haltsforderung, an
Rittergut Oberſpier,
Poſt Hohenebra, Th.
Keine Außenwirtſch.

älteres,

ch flügelzucht u. Milch-

Such für fof., ſpät.
uguſt1. A

2. 6tubenmädch.
Näh- und Plättkennt-
niſſe erforderl. Zeug-
ni ohaltsanſpr.

an Frau v. Sigsfeld
geb. v. Boſe,

Schwanditz b. Alten
burg i. Thür.

Einfache fleißige
ötütze

mit Hotelkochkenntniſſ.
z. 15. Juli geſ. Ang.
mit Bild, Zeugniſſen,
Gehaltsanſpr.
Hotel goldener Löwe,

Eisleben,

Jüng. Stütze
oder gebildetes, jg.
Mädchen, welch. Luſt
hat, den Haushalt zu
erlernen, ſucht bald.

Frau Gutsbeſitzer

Landwirt, Mitte 40er,
ſucht Stellung als
Wirtſchafter

oder Hofmeiſter in
größerer Wirtſchaft,
beſitze reiche Erfahr.
in Getreide und Rü-
benbau ſowie in der
Viehzucht. Frdl. Zu
ſchriften erbeten unt.
Y 23513 an die Exp.
d. Ztg.

Nationalgeſinnter
Dreſchmaſchiniſt

ſucht Stellung. Ang.
unt. T 2585 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Verh. Gärtner
37 J., 3 Kind., ſucht
geſt. auf gute, langj.
Zeugn., ſofort od. ſp.
Stellung in Guts-
od. Herrſchaftsgärtn.,
Samenbau. Bevorz.
Prov. Sachſen oder
r Angeb. erb.an Tiſchendorf,

Gersdorfer Burg
b. Quedlinburg.

Landwirtſchafts
Schüler

groß u. kräftig, ſucht
für die Sommer-

monate Betätigung
auf einem beſſ. Gute
gegen freie Station
und Taſchengeld. An
gebote unt. B Z 4004
an die Exp. d. Ztg.

Grete Machts,
Nermsdorf

bei Buttelſtedt (Th.).

Suche zum 1. Aug.
ehrliches, fleißiges
Stubenmädel

das im Zimmer-
reinigen, Plätten u.
Nähen erfahren iſt,
desgleich. z. 1. Sept.
tücht. Mamſell,
im Brotbacken, Ge
wirtſchaft genügend

Kenntn. beſitzt. Ang.
u. Gehaltsforder. er
beten an Frau Jrm-
gard Kitzing, Domäne

Stellenge ſuche
Tüchtiger

Oberſchweizer
verheiratet, 52 Jahre alt, mit eigenen Leuten
ſucht, geſtützt auf prima Zeugniſſe von 8, 11
und 12 Jahren, Dauerſtellung für 1. Oktober
1927, möglichſt Mitteldeutſchlano. Vertraut mit
allen vorkommenden Krankheiten u. Aufzucht.

ritz Zürcher, Oberſchweizer, Wenigenlupnitz,Fris bei Eiſenach in Thür. s

Fränkenau bei Bad
Köſen a. Saale.

Junger
Vückergeſelle

18 Jahre, mit Bruſt
ofen vertraut, ſucht
ſofort Stellung.

P. Prange,
Eisleben (Lutherſtad)einſend. unt. A 14539

an die Exp. d. Ztg. Anſtaltſtraße 34.

väckergeſelle

19 Jahre alt, (auch
Feinbäckerei) ſucht

Stellung.
Erich Bergner,

Helbra (Mansf. See-
kreis), Herminen-

Ein junger, unverh.
Chauffeur

Jahre alt,
ſucht Stellung jetzt
oder ſpäter. Bin ge-
lernter Schloſſer und
im Beſitze v. Führer-
ſchein Klaſſe 2 u, 3b.

Kurt Eſchenbach,
Löbitz Nr. 56
bei Oſterfeld.

Jg. G6tellmacher

19 Jahre alt, ſucht
Stellung als Stell
macher.

Walter Ränſch,
Neubiendorf bei

Mücheln, Chriſtoph
TrietrichStraße 14.

Junger herrſch.
Kutſcher

19 J. alt, ſucht Stell.
ſofort oder z. 1. Aug.
(kann auch Servier.).
Gute Zeugniſſe vor-
handen. Ang. an

Frau Tnuſchner,
Wiehe, Bez. Halle.

Konditorlehrling
welcher 218 Jahre
in Konditorei und
Café gelernt hat und
gut eingearbeitet iſt,
ſucht ſofort Stelle z.
Weiterlernen. Halle
oder Umgegend be-
vorzugt. Offert. zu
richten an

Willi Möbius,
Helbra b. Mansfeld,

Die
einzuſenden
Recht auf eine Freianzeige bis zu 10

mon

Geb. Dame

als Hausdame, erſtkl.
Off. unter X 3366 an

ſucht Stellung
Zeuc iſſe vorhandpie Cap. d. Zig.

22 jährige Stütze

nis vorhanden.
A 14545 an die Exp.

Am liebſten bei kinderloſem
einzelnem Herrn. Beſtes langjähriges Zeug

Angebote erbeten unter

ſucht paſſenden Wir
kungskreis per ſofort,

Ehepaar oder

d. Ztg.

W

ſucht.

Fräulein, 20 Jahre, ſucht
Stellung in Apothele

bei Arzt uſw. Apothekerſchule be
Ein Jahr Praxis.

Suſe Sachſe, Jlmenau (Thür.),Burghof.

40 Jahre, firm im Koch

halt auf dem Lande.
Halle, Hardenbergſtr.

Wiltſchaftsfrüulein
en u. Haushaltsführung

ſucht zum 1. Auguſt paſſenden Wirkungskreis
in kleinem Haushalt, auch ſtädtiſchen Haus-

Off. an Frau Eckardt,
2, II, erbeten.

Friſeurlehrling
Junger Mann, 21

Jahre, welcher ſchon
2 Jahre im Friſeur-
gewerbe gelernt hat,
ſucht Stellung zur

Friſeurberufs, mögl.
mit Koſt und Logis.
Off. unt. G 4797 an
die Exp. d. Ztg.

Fräulein
ſucht Stellung an
Büfett und zum Be-
dienen der Gäſte. An
gebote erbeten unter
B 3522 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meine
Tochter, 19 Jahre,

durchaus ehrlich und
zuverläſſig, Stelle als

Verkäuferin
(Konditorei u. Café
bevorz.), war ſchon
2 Jahre als Ver-
käuferin tätig. Gute
Zeugniſſe vorh. Off.
erb. an Frau Anna
Weiße, Oberheldrg.

Schlachtſtraße 18.

Anfängerin
ſucht ſofort od. ſpäter
Stellung im Bureau.
Angeb. unt. X 3347
an die Exp. d. Ztg.

Mädchen
24 J., ſucht Beſchäf
tigung für tagsüber.
Off. unt. X 3368 an
die Exp. d. Ztg.

Junges
Mädchen

vom Lande, 18 J.,
ſucht zum 15. 7. oder
ſofort Stellung. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Angebote erbet. an
Karſ Werner, Deut-
leben, Poſt Nauendorf.

15jähriges
Mädchen

ſucht Beſchäftigung
in kl. Haushalt für
34 Tag. Off. u. G
4796 an die Exp.
dieſ. Ztg.

oiäbriges
Mädchen

ſucht Stellung in kl.
Privathaushalt zum
15. Juli od. 1. Aug.
Kochkenntn., kinderl.
ſowie gute Zeugniſſe
vorhanden. Aungeb.
erbeten an

Frau Müller,
Erfurt, Leipziger

Straße 83, 1. Etage.
Junges

Mädchen
ſucht Stellung in

Privathaushalt. Näh
kenntniſſe und gutes
Zeugnis vorh. Off.
erb. an Koſlofsky,

Helbra, Pfarrholz 4.

Jung. ehrl Mäd-
chen, 18 J., auch im
Kochen erfahren, mit
gutem Zeugnis, ſucht
15. Juli oder 1. Aug.
Stellung als

Hausmädchen
Ang. an H. Reichardt,
Freyburg a. d. Unſtr.,
Jahnplatz 1.

Junges, 16jähriges
Mädchen ſucht in Pri
vathaushalt Stell. als

Hausmädchen
zum 1. od. 15. Aug.,
bin ſehr kinderlieb u.
war ſchon als Auf-
wartung und als
Kindermädch. in and.
Haushalt tätig.
Angebote erbeten an

Karl Naue,
Mansfeld-Stadt,

ſtraße 4. Gaſthof z. Kronprinz.

Weitererlernung des Off

14543 an die Exped.

22jähr. Mädchen ſ,

Stellung als
Haus oder

Stubenmädchen

am liebſten in Halle.
an die Filiale

Alsleben, Bahn
ſtraße 2.

Gebild. jung. Mäd-
chen, 20 J., ſucht zum
1, Aug. Stellung als
Wirtſchaftsfräul.
auf größ. Gute unter
Leitung der Haus
frau; war ein Jahr
als Lernende auf Gut
tätig. Gutes Zeugnis
ſteht zur Verfügung.
Gehalt nach Ueberein
kunft, Familienanſchl.
erwünſcht. Ang. erb.
an Juljanna Maver,
Hüpſtedt, Kr. Worbis,

O.-Eichsfeld.

Alleinſteh. Frau
40 J.,
1. Auguſt d. J.
lung als Wirtſchaf
terin. Haushalt mit
Kindern bevorz. Nur
Dauerſtellung kommt
in Frage. Angeb.
erb. unt. A 14541 an
die Exp. d. Ztg.

Beſſeres jung. Mäd-
chen, im Haushalt u.
Nähen erfahr., ſucht
zum 15. Juli oder
1. Auguſt Stellung

als Gtütze
in beſſerem Hauſe
bei Fam. Anſchluß u.
Gehalt. Angeb. erb.
unter A B 100 poſt-
lagernd Kindelbrück

(Thür.)

Suche
ötellung

zur Erlernung des
Haush., ohne gegen
ſeit. Vergüt., am lieb-
ſten in Badeort im
Sauerland. Klara

Wörmann, Theeſen b.
Bielefeld Nr. 51.

Junges Mädchen
ſucht Stellung als

Haustochter
i. kl. Haushalt,
liebſten b. ält. Ehe

arbeiten vorh. Angeb.
erb. u. D 1019 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für jg. Mäd-
chen von ausw., 16
Jahre alt, Stelle als

Haustochter
geg. kl. Taſchengeld,
wo ſie den Haushalt
erlernen kann.
Frau Jda Seemann,
Halle, Fritz- Reuter

Straße 3, 3. Et.

Suche für meine
Tochter Stellung als

Haustochter

wo ſie das Kochen
erlernen kann. Off.
unt. X 3351 an die
Exp. d. Ztg.

Arbeitsfr., jg. Mäd-
chen, 20 J., ev., aus
Geſchäftshaushalt, das
gr. Luſt hat, ſich unt.
Leit. d. Hausfr. zu
vervollk., ſ. Stellung

Haustochter
Muſik. geb. Ang. an

Charl. Thie,
Rathenow, Jäger-

ſtraße 20.

Junges Mädchen,
16 Jahre alt, ſucht
Stellung als

Haustochter
Angeb. erb. unt. A

Schloßſtraße 7. d. Ztg.
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ein Afrikaner aus Lome in Weſtafrika

Meru rdie Beiſetzung des Prinzen Friedrich
Sigismund.

Die kleine Kirche von Nikolskoe konnte geſtern
nachmittag die zur Trauerfeier für den auf ſo
tragiſche Weiſe ums Leben gekommenen Prinzen
Friedrich Sigismund von Preußen Erſchienenen
cht faſſen. Jn der Kirche bemerkte man den
Chef der Heeresleitung, General Heye, General
erſt von Kluck, Staatsſekretär a. D. Lewald,
Miniſterialrat Brandenburg, den Potsdamer
Hberbürgermeiſter, zahlreiche Angehörige der alten
Hofgeſellſchaft, der Reichswehr, der alten Wehr-
nacht und Vertreter der ſchweizeriſchen und
ſhwediſchen Kavallerie.

Generalfeldmarſchall von Mackenſen erſchien,
und kurz nach ihm Reichspräſident von Hinden-
hurg, in Marſchallsuniform. Neben ihm ſein
Sohn. Die Witwe des Verſtorbenen, geführt vom
Kronprinzen, betrat in Begleitung ihrer Eltern,
ihrer Kinder und ihrer Schwiegermutter die
girche. Jnzwiſchen hatten die Prinzen Eitel
Fried“ich, Auguſt Wilhelm und Oskar, ſowie der
Fürſt Beltheim die Ehren wache am Sarge
äbernommen. Der ehemalige Hauslehrer des
Prinzen, Pfarrer Noell, gedachte in ſeiner
Trauerrede des Bruders und der Schweſter
Friedrich Sigismunds, die vor ihm jäh aus dem
Leben geriſſen worden waren. Er feierte den
Toten als Deutſchen und Hohenzollern.

Darauf wurde der Sarg von acht bekannten
eutſchen Turnierreitern zu dem Leichenwagen
getragen, und in einem, ſich eine Stunde hin-
gehenden Trauerzuge nach dem Park von Glienicke
ühergeführt, wo er unter militäriſchen Ehren-
bezeugungen der Erde übergeben wurde. Jn der
Luft kreiſten zwei Flieger, und ſagten dem
gliegerprinzen ihr letztes Lebewohl.

das Münchener Eiſenbahnunglück
in der Berufungsinſtanz.

das Gericht erkennt die Beſchränkung in der Ver
teidigung vor der erſten Jnſtanz an.

Vor der Strafkammer des Landgerichts Mün-
chen begann Dienstag vormittag die Berufungs-
rerhandlung gegen den Lokomotivführer Aubele,
der am Pfingſtmontag des vorigen Jahres den Un-
glückszug im Münchener Oſtbahnhof führte. 28
Paſſagiere fanden damals den Tod, 274 wurden
zum Teil ſchwer, zum Teil leicht verletzt. Die
Keichsbahnverwaltung hatte dazu 2 Millionen
Mark Entſchädigung zu zahlen. Durch ein tragi-
ſhes Geſchick ſtarben nur einen Tag vor der Ver-
handlung der erſten Jnſtanz die beiden Verteidi-
ger Aubeles. Aubele weigerte ſich, einen anderen
Lerteidiger zu beſtellen. Das Gericht z ſei
nerzeit ſeinen Antrag auf Ausſetzung der Verhand
lung ab, weil es ſich nicht um einen Fall mit einer
wotwendigen Verteidigung handle und außerdem
die Sache völlig geklärt erſcheine. Während der
Lerhandlung, verweigerte Aubele Rede und Ant-
wort auf die an ihn geſtellten Fragen. Das Schöf-
fengericht verurteilte damals nach dreitägiger
Lerhandlung Aubele wegen fahrläſſiger Tötungbzw. fahrläſſiger rer zu einer Ge-
ſamtſtrafe von 5H Monaten Gefängnis unter
Abrechnung von drei Monaten Unterſuchungshaft.

Jn der geſtrigen Nachmittagsverhandlung
wurde eingehend das Verhör des Angeklagten vor-
genommen. Der wiederholte im we-
ſentlichen ſeine Sachdarſtellung in der erſten Ver-
handlung und blieb dabei beſtehen, daß er das
grüne Licht, das freie Fahrt bedeutet, geſehen habe
und betonte, daß er ſich gar keiner Schuld bewußt
ſei. Das Gericht nahm den Antrag der Verteidi-
gung auf Zulaſſung zweier weiterer Lokomotiv-
führer als Sachverſtändige an. Nach der Erſtat-
tung eines Gutachtens über die Signalvorrichtun
gen der Reichsbahn wurde die Verhandlung
man rechnet mit einer 14tägigen Verhandlungs-
dauer auf Mittwoch vormittag vertagt.

Ein afrikaniſcher Falſchmünzer verhaftet.
Nach einer Meldung aus Nürnberg wurde dort

wegen
Banknotenfälſchung feſtgenommen. Der Ver-
haftete, der bei einer kleineren Kunſtanſtalt die

Herſtellung von weſtafrikaniſchen Zwanzigſchilling-
noten in Auftrag gegeben hatte, hat bereits
90 000 Falſifikate an ſeine afrikaniſchen Hinter

männer abgeſandt.

Der Rhein ſteigt.
Auch Neckar und Moſel im Steigen.

Jnfolge der ſchweren Unwetter, die auch im
Quellgebiet des Rheins niedergegangen ſind, iſt
der Bodenſee um 11 Zentimeter und der Rhein
bei Konſtanz um einen Meter geſtiegen. Auch der
Neckar und die Moſel ſind im Steigen begriffen.

Trockenlegung des Rödbyfjordes in Dänemark.

Jn dieſen Tagen wird Dänemark um ein
paar Quadratmeter größer werden.
Der Rödbyfjord, der durch die Dammverbindung
mit der Jnſel Lolland längſt ein Binnenſee ge-
worden iſt, wird im Laufe von zehn Tagen trocken-
gelegt werden. Der Fjord enthält 22 Millionen
Kubikmeter Waſſer bei einer Maximaltiefe von
250 Meter und gilt als ſehr fiſchreich, weshalb
man bei der Trockenlegung einen Fiſchertrag im
Werte von 100 000 Kronen erwartet.

Das „Heilige Grab“

Erdbeben Zerſtörungen
Paläſtina wurde Montag nachmittag von einem

Erdbeben heimgeſucht, das ſchwere Verwüſtungen
angerichtet hat. Jm Jeruſalemer Bezirk wurden
26 Perſonen getötet und 30 verwundet. Jn
der Stadt ſelbſt wurde nur eine Perſon getötet,
12 Einwohner wurden verletzt. Das Poſtamt, das
Gebäude des zioniſtiſchen Vollzugsausſchuſſes und
eine Miſſionsſchule wurden beſchädigt. Das Haus
des Stadtkommandanten jſt unbewohnbar gewor-
den. Auf dem Oelberg wurden vier Kinder
durch Hauseinſtürze getötet und in Ain
Karem, dem Geburtst Johannes des Täufers,
fünf Frauen getötet.

56 Tote.
Nach den letzten Berichten iſt das Erdbeben in

Paläſtina viel größer geweſen, als man zuerſt an
genommen hat. Es hat in faſt allen Teilen des
Landes und in Transjordanien Verwüſtungen an
gerichtet. Bisher wurden 56 Tote gezählt. Ueber
250 Perſonen ſind mehr oder weniger ſchwer ver
letzt worden. Beſonders ſchwer ſcheint die bibliſche
Stadt Sichem, 30 Meilen nördlich von Jeruſalem,
betroffen zu ſein, wo allein 20 Perſonen getötet
und 250 verletzt wurden. Jn einem arabiſchen
Dorf in der Nähe von Jeruſalem wurden 8 Per-
ſonen getötet.

Unter den beſchädigten Gebäuden befindet
ſich das Heilige Grab ſowie das Regierungs-
gebäude.

Die Villa des Feldmarſchalls Lord Plummer
ſtürzte vollſtändig zuſammen, wobei ein ruſſiſcher

in Paläſtina durch Eröbeben
beſchädigt.

in Jeruſalem 56 Tote,
Diener getötet wurde. Ferner ſind die neue
hebräiſche Univerſität und die Allenbybrücke
ſchwer beſchädigt. Jn Jerichow ſind viele
Mauern eingeſtürzt und haben drei indiſche weib-
liche Touriſten unter ſich begraben. Jn Jeruſalem
wurde das Beben Montag narhmittag um 7,03
Uhr bemerkt.

Nach dem Erdbeben waren die Straßen Jeru-
ſalems

von aufgeregten Menſchenmaſſen

gefüllt, die entſetzt die großen Riſſe in den Häu
ſern betrachteten und nicht mehr in die Häuſer
zurückkehren wollten. Berichte zeigen den Zuſam-
menſturz von Häuſern in Ramleh an, wo viele
Bewohner unter den Trümmern begraben wur
den. Jn Abneus in der Nähe von Bethanien
ſtürzten 90 Häuſer zuſammen. Jn Nablus wurden
30 Perſonen getötet. Jaffe dagegen blieb unbe-
ſchädigt, und der Schaden in Haifa iſt ſehr ge-
ring. Die Poſt wird von einer großen Menſchen
menge umlagert, die alle verſuchen, ihren Ange-
hörigen im Auslande Nachricht von ihrem Wohl
befinden zu übermitteln.

Ueber 1000 Tote in Paläſtina?
Wie die „Echange Telegraph“ aus Jeruſalem

meldet, hat ſich die Zahl der Erdbebenopfer in
Paläſtina auf 108 Tote und 345 Verletzte erhöht.
Nach einem Telegramm aus Kairo ſollen ſogar
über 1000 Tote zu beklagen ſein.
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Wie darf eine Frau ſich kleiden?
Eheſcheidung wegen baumwollener Strümpfe.

Der Gerichtshof in San Franzisko fällte
in einem Eheſcheidungsprozeß ein Urteil, das wohl
bisher einzig in der Rechtſprechung aller Länder
daſteht. Ein Mann verlangte von ſeiner Frau,
daß ſie lange Röcke und ſchwarze baum-
wollene Strümpfe trage. Die Frau beantragte
die Scheidung, da ſie mit einem Manne, der ihr
einen ſolchen „unmenſchlichen Bekleidungs-
Code“ auferlege, nicht leben könne. Der Richter
erkannte die Gründe der Frau an und ſprach die
Scheidung aus. Jn der Begründung heißt
es: „Ein Mann, der ſeine Frau zwingen will,
nur lange Röcke und dicke Strümpfe zu tragen,
während die anderen Frauen leichte, kurze
Toiletten und durchſichtige Florſtrümpfe tragen,
verdient nicht, das Glück der Ehe zu genießen

Rieſenſuwelendiebſtahl in einem
Keuyorker Hotel.

Wie Neuyvork meldet, wurde in dem bekannten
Ritz-Carlton- Hotel ein Juwelendiebſtahl verübt,
bei dem den Dieben Schmuckgegenſtände von außer-
r hohem Wert in die Hände fielen. Da

ie Neuyorker Behörden vermuten, daß die ge-
raubten Juwelen in Europa zum Kauf angeboten
werden, haben ſie die Kriminalpolizeibehörden des
Kontinents um Mitfahndung erſucht. Für Er-
greifung der Diebe und die Wiederherbeiſchaffung
der Juwelen iſt eine Belohnung von 10 000 Dollar
ausgeſetzt worden.

e

Ein langgeſuchter Juwelendieh verhaſtet.
Die ſenſationellen Juwelendiebſtähle in Ber-

liner Hotels in der Zeit vom Fuli v. J. bis Ende
Dezember haben eine unerwartete Aufklärung
durch die Verhaftung eines 26jährigen Ukrai-
ners in Brüſſel gefunden. Jn Brüſſel konnte ein
Teil der Beute aus ſieben Hoteldiebſtählen in Ber
lin beſchlagnahmt werden.

Sturm auf dem Kaſpiſchen Meer.
Wie aus Moskau gemeldet wird, ging über dem

Kaſpiſ en Meer ein heftiger Sturm nieder, der
33 Schifferboote zum Kentern brachte. 47 Per-
ſonen ertranken. Auch in der Ukraine richteten
Stürme und Gewitterregen ſchwere Flurſchäden
an.

80 Todesopfer eines Wirbelſturmes.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt die ſüd

ruſſiſche Stadt Noworoſſijſk von einem ſchweren
Wirbelſturm heimgeſucht worden, der zahlreiche
Opfer an Menſchenleben forderte. Nach den bis-
herigen Meldungen ſind 80 Perſonen getötet und
zwanzig verwundet worden. Jn Kertſch hat der
Wirbelſturm ebenfalls große Verwüſtungen an
gerichtet.

Kein Vollſtrecken von Todesurteilen
in Hamburg mehr.

Eine Vollſtrecküng von Todesurteilen ſcheint
in Hamburg nicht mehr ſtattzufinden. Das zeigt
auch die ſoeben erfolgte Begnadigung zweier
Raubmörder, Becker und Buls, zu lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe. Beide hatten gemeinſam 1919
einen Zigarrenhändler in ſeinem Geſchäftslokal
und 1920 einen Althändler ermordet und be-
raubt und waren deswegen zum Tode und zu

zehnjähriger Zuchthausſtrafe verurteilt worden.
Gegen Becker war zweimal auf Todesſtrafe er
kannt worden. Man hatte allgemein erwartet, daß
der Senat angeſichts der ungewöhnlichen Roheit
und Kaltblütigkeit, mit der die Mörder vorge-
gangen waren, von ſeinem Begnadigungsrech
keinen Gebrauch machen werde.

Wahnſinnstat eines 19jährigen.
Ein 19jähriger junger Mann tötete Montag in

Warſchau das 12 jährige Töchterchen
eines Hausaufſehers. Er zerſchmetterte dem
Kinde mit einer Axt den Schädel und erhängte
ſich dann in demſelben Zimmer. Jn einem hinter
laſſenen Briefe teilt er mit, daß er das Kind aus
Liebe getötet habe, da ſeine Liebe nicht er-
widert wurde.

Ueberſchwemmungen im Themſetal.
Am Montag wurde, nach einer Londoner Mel-dung, das Themſetal von einem ungewöhnlich

ſtarken Gewitter heimgeſucht. Nach einer ſehr
ſchwülen Nacht und einem ſchwülen Vormittag brach
das Unwetter vormittags los. Zunächſt wurden
die ſtromaufwärts gelegenen Orte Shepperton und
Kingſton vollſtändig überſchwemmt. Jn Kingſton
mußte der Verkehr eingeſtellt werden. Faſt alle
Häuſer der kleinen Stadt ſind voll Waſſer. Jn
Richmond, wo die Ueberſchwemmung bedeutend
iſt, zählte man 47 Blitze in der Minute. Je näher
das Gewitter der Stadt kam, deſto ſchlimmer wurde
Regen und Hagel. Die Untergrundbahn war in
wenigen Minuten überſchwemmt, ſo daß die Züge
in den Tunnels ſtecken geblieben. Mehrere Omni-
buſſe wurden umgeworfen.

Das Dornröschen von Keuvork.
Jn Los Angeles ſchläft ein 21jähriges Mädchen

ununterbrochen ſeit hundert Tagen. Das
Mädchen wurde vor hundert Tagen durch Gas
vergiftet, aber nicht getötet. Es hat das Be-
wußtſein bis heute noch nicht wiedererlangt.

Hitzewelle in Schweden.
Eine tropiſche Hitze iſt über Schweden gekom-

men. Es ſcheint, als wolle Frau Sonne alles bis-
her Verſäumte mit Gewalt nachholen. So zeigte
das Thermometer in dem hoch im Nordland ge
legenen Gällivare 35 Grad im Schatten. Jn
Stockholm herrſcht eine Temperatur bis zu 26 Grad.
Man rechnet mit der Fortdauer dieſer Hitzewelle,
die vom Norden nach Süden geht. Auch in Bel
grad herrſcht ſeit einigen Tagen große Hitze. Es
wurden im Schatten 46 Grad feſtgeſtellt. Jn Se-
rajewo brach infolge großer Trockenheit an meh-
reren Stellen Feuer aus.

der blutöürſtige FAbiturient.

Montenegro iſt das Land der Balkanritter.
Dort ſind die Leute ſofort zur Fehde ereit und
beim geringſten Anlaß beleidigt. Sie beſitzen
nichts als ihre „Ehre“, und die verteidigen ſie
bei jeder Gelegenheit. Natürlich haben ſie ihren
eigenen Ehrenkodex, der nicht immer mit dem
weſtlicher Kavaliere übereinſtimmt. Dies mußte
auch der Direktor des Gymnaſiums in Podgoriza,
einem Städtchen Montenegros, erfahren. Dieſer
Tage kam in ſeine Kanzlei der zwanzigjährigeAbiturient Bogitſch Popovic, der e zweimal

bei der Reifeprüfung durch gefallen warund nun das dritte Mal den Verſuch machen
wollte. Der Direktor belehrte ihn, daß er nach

ſeinen geiſtigen F

den Vorſchriften der Schulordnung dieſen Verſuch
erſt im Herbſt wiederholen könne.

Der Student faßte aber dieſe Erklärung als
r Beleidigung auf, daß der Direktor an

n iten zweifle, zog kurz entſchloſſen einen D o lch aus der Taſche (jeder Mon-
tenegriner trägt irgendeine Waffe bei ſich) und
ſchliße dem Direktor den Bauch auf. Dann ging
er zur Polizei und zeigte ſich ſelber an. Der
Direktor habe ihn beleidigt, er habe ſich gerächt

nun könne man ihn beſtrafen. Der Direktor
kam mit dem Leben davon, dürfte aber um ſeine

aus dieſer „ritterlichen Gegend“ an
ſuchen.

Einer der geköpft werden will.
Einem Beamten der Berliner Fahndungs-

inſpektion fiel auf dem Alexanderplatz in Berlin
ein junge Burſche auf, der ohne Zweck und Ziel
umherſtrich. Der Beamte hielt ihn an und der
Mann erzählte, daß er Harry Frankenſtein heiße
und nicht weniger als drei Morde auf
dem Gewiſſen habe. Er bat, man möchte
ihn für dieſe Verbrechen köpfen. Obwohl man
ſich bald klar war, daß der junge Mann un
möglich im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen Kräfte ſein
könne, wurden ſeine Angaben doch eingehend
nachgeprüft. Dabei ſtellte ſich heraus, daß der
angebliche Harry Frankenſtein ein 20 Jahre alter
Fürſorgezögling iſt, der im April 1927 aus ſeiner
Anſtalt entflohen iſt.

Golögräberverſuche in Schleſien.
Etwa zwei Stunden Bahnfahrt von Breslau

entfernt hat eine n Frankfurt am
Main in aller Stille damit begonnen, nach
Gold zu graben. Sie bekam zwei Gruben-
felder, um die ſie ſich bewarb, verliehen und forſcht
nun nach ihrem Goldgehalt. Zunächſt geht ſie an die
Aufſchließung des einen Feldes, das auf der Flurder ſchleſiſchen Ortſchaft Hermsdorf bei Neu-
ländel liegt. Man hat es dort mit einem ſoge-
nannten ſchwimmenden Gebirge zu tun. Jmmer
neuer Waſſerzufluß ſtört beim Eintreiben eines
Stollens empfindlich. Darum werden dieſe vor
bereitenden Aufſchlußarbeiten noch mehrere Mo
nate in Anſpruch nehmen. Sind ſie erfolgreich
durchgeführt, ſoll eine moderne Gold-
wäſcherei errichtet werden, d. h. wenn ſich die
Hoffnungen der Geſellſchaft erfüllen, wenn der
Goldgehalt, der Erde wirklich einen Abbau in
großer der große Kapitalien erfordert,
lohnt. Vieles ſpricht für ein günſtiges Ergebnis.
Vorher haben gründliche wiſſenſchaftliche Unter-
ſuchungen ſtattgefunden. Soweit darüber Authen
tiſches in die Oeffentlichkeit drang, haben dieſe
Unterſuchungen zur Feſtſtellung ausgedehnter
Schwemmſandpartien in etwa 25 Meter Tiefe ge
führt, die mit Goldkörnern durchſetzt ſind.
Offenbar handelt es ſich dabei um aus den Bergen
ſtammenden Schwemmſand der Katzbach. Neben
wiſſenſchaftlichen Gutachten über die Goldhaltig-
keit jener niederſchleſiſchen Erdſchichten liegen auch
gleichlautende Reſultate bekannter Wünſchel
rutenforſcher vor.

der Schickſalsweg der erſten Suffragette.

Um 1860 ſtellte die ſehr junge und ſchöne
Victoria Wood aus Ohio ganz Amerika auf den
Kopf, weil ſie in aufgeregten Proteſtverſamm-
lungen als erſte fragte mit Bubikopf und
Männerkleidung die Gleichberechtigung
der vom Mann unterdrückten Frau forderte, zahl
loſe Skandale in Neuyork und in anderen Groß-
ſtädten inſzenierte, ins Gefängnis geworfen und
wieder von ihren immer dir des werdenden
Anhängerinnen befreit wurde. Ja, Victoria ließ
ſich inmitten ihrer Mitkämpferinnen ſogar 1877
als Präſidentin auf die Kandidatenliſte ſtellen.
Aber ganz plötzlich verſchwand die Ueberenergiſche
und niemand wußte, wo die Suffragettenführerin
war. Victoria hatte in aller Stille den ihr poli-
tiſch feindlichen, ſtre konſervativen Londoner
Bankier Martin geheiratet und war als
lückliche Gattin mit ihm nach England überge

iedelt, wo ſie ſehr raſch zur politiſchen Ge
innungsgenoſſn ihres geliebten Mannes wurde.etzt iſt Pie erſte Suffragette als eine Führerin

der konſervatipen Welta ung als Acht sig
jährige geſto

Levine ſoll Schulden
an den Staat bezahlen.

Wie Neuvork meldet, hat die amerikaniſche Re
gierung die Abſicht angekündigt, den Ozeanflieger
Levine zur Zahlung von 500 000 Dollar zu zwin-

en, die er ihr angeblich aus Gewinnung bei der
Bergung von Kriegsmaterial ſchuldet. Auf dieſem
Gebiet war Levine bekanntlich tätig, bevor er die
Columbia Aircraft Corporation gründete. Zu-
nächſt iſt auf den 10. Juli eine Zuſammenkunft
der Levineſchen Rechtsvertreter mit den Beamten
des Juſtizminiſteriums vereinbart worden.

Der Kommandant des „Meteor“ Doktor h. e.
Die Univerſität Kiel hat den Kommandanten des
Vermeſſungsſchiffes „Meteor“ zum Ehrendoktor
ernannt.

Schweres Automobilunglück in Cuxhafen,
Montag abend wurden in Cuxhafen ein 48 Jahre
alter Mann und ſein achtjähriges Kind von einem
Auto überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſie
bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus ver
ſtarben. Die Mutter des Mannes, die das Kind
vor dem Ueberfahren retten wollte, erlitt einen
Nervenzuſammenbruch.

Furchtbare Familientragödie in Bochum.
Geſtern morgen erſchoß in Bochum der Konkurs-
verwalter Rudolf Crämer ſeine Ehefrau und ſeine
23jährige Tochter, worauf er Selbſtmord beging
Der Grund zu der Tat ſcheint in hwierigen
finanziellen Verhältniſſen der Familie zu liegen.

Für die Reise
Chlorodont-Zahnpaste
die herrlich erfrischend echmechende Pfefferminz-Zahnpaste. Tube 60 Pf. und I. Mark.

Chlorodont-Mundwasser
mit gleichem köstlichem Pfefferminz-Aroma. Reise-Spritzflasche 1.25 Mark

Chlorodont-Zahnbürste
Spezialbürste mit gezahntem Borstenschnitt. 70 Pf. ind 1.25 Mark.
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Bekanntmachung.
e Schlämmung folgender Abſchnitte des

jſelbaches:
Mahlgeiſel vom Möckerlinger Wehr bis Grenze
Neumark-Petzktendorf,

2. Geiſel von der Mühle Körbisdorf bis Mühle
Frankleben,

3. Geiſel von der Einleitungsſtelle der Beunger
Kohlenwerke bis Fiſchrechen Zſcherben,

beginnt am Montag, den 18. Juli ds. Js.,
und dauert vorausſichtlich etwa 14 Tage. Alle
Beteiligten, insbeſondere Mühlen- und anliegende

lurbeſitzer, werden hiermit auf die mit der
chlämmung verbundene Waſſerumleitung

hingewieſen.
Merſeburg, den 11. Juli 1927.

Der ſtellv. Vorſteher
der Genoſſenſchaft zur Reinhaltung u. Unter

haltung der Geiſel u. ihrer Nebenbäche:
Dr. Moſebach.

Kirchengemeinde St. Maximi.
Die Friſt zur Zahlung der 1. Rate Kirchen

ſteuer läuft am 16. d. Mts. ab. Wir bitten
unſere Gemeindeglieder, den Termin pünktlich ein
zuhalten.

Merſeburg, den 13. Juli 1927.
Der Gemeindekirchenrat.

Obſt Verpachtung.
Das Obſt der Gemeinde Trebnitz bei Merſe-

burg ſoll Freitag, den 15. Juli ds. Js., abends
7 Uhr im Gaſthaus Schiele öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden. Bedingungen werden
im Termin bekannt gegeben.

Der Gemeindevorſteher.
Die diesjährige

Hartobftnutzung
der Gemeinde Beuditz ſoll Sonnabend, den
16. Juli, nachmittags um /26 Uhr öffentlich meiſt
bietend im Gaſthaus verpachtet werden. Die Be
dingungen liegen bei mir aus.

Der Gemeindevorſteher Mittag.

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr:
„Zarewitſch.“

Altes Theater in Leipzig.
Ab 14. Juli bis 23. Juli

geſchloſſen.
Walhalla in Halle.

„Schwarzwaldmädel.“
Lichtſpiele in Halle:

Ufa, Leipziger GStraße.
Jwan der Schreckliche.

Ufa, Alte Promenade.
Die 7 Töchter der Frau

Gyurkovics.
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Primanerliebe.
C. T. am Riebeckplatz.
Gaſtſpiel der Leipziger

Seidel-Sänger.
„Der deutſche Wald.“

ln unserem
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Saison- Ausverkauf
sind für die 3 letzten Tage 14., 15. und 16. Juli die Preise für

viele Restposten und Bestände
deren Räumung unbedingt erzielt werden soll,

um ein Weiteres erheblich herabgesetzt S
deshalb diese außerordentliche Kaufgelegenheit im eigensten Interesse

Otto Dobkowit2z Merseburg
ICCEDDDDDDDDDDD

Halle (Saale)
Grobe Steinstrabe 79/80

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbelnach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Delikateſe

Kolonialwaren, Liköre

15 Rabatt
wegen Geſchäftsaufgabe

C. L. Zimmermann, Burgſtraße.

e

Wo
inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

9
x

Jm Merſeburger Tageblatt

d. 8.75

tet
S Mit dem heutigen Tage verlege meinen Laden

T von Gotthardtſtraße 28 nach Grundſtück S
S Entenplan Bäckerei A. Freiberger)

Otto Zielke
Färberei und chemiſche Reinigung

mee

Einem sehr geehrten Publikum
von Leuna, Rössen und Umgegend

zur gefl. Kenntnis, daß wir in

LE U NA
am Karl-Bosch- Tor

eine Filiale
eröffnet haben. Außer unseren
Molkereiprodukten von bekannter
Güte bringen wir auch sonstige

O. T
r „Me bers Carbuer o

non P und inen gluxoh die bessere Musmufuang er

on o k72 re 9 Bohn r ah bigen un r eine bessereHoknensorte a bie on Melirkosen-
z n
Degwollbräffgo Gesehmackieles etrankes,

u e Jl J in hanerkannten Wer 77
Ve er

(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

Für Hhrebergärten
und Sommerfeſte

Jlluminationslämpchen in
Blechnäpfen 5 Pfg.Stocklaternen, Fackeln
Tombola, Kegel- und Schießpreiſe

in großer Auswahl im

Sporthaus Käther
cke Kleine Ritterſtraße 1

für Hausbranck
und industrie

Tagebuchbogen
Mietverträ

Fernruf 82

ge
An u. Abweldeſcheine
Umſatz u. Einkommen
ſteuerVoranmeldungen
Unfallanzeigen

Generalvertriebfür Merseverg was Wngogena: eſehle
Michel-Brikett- myſehlt di
VerkaufsstelleMorseburg Rerſeburger Oruch u.

Nulandtstrabe (am Göterbahnhof) Verlagsanſtalt G. m. b. H

Hälterſtraße 4 Fernſpr. 100/10

Formulure
1 J RitterDrogerie W. Mahifeldt.

landwirtschaftliche Produkte

wie Kartoffeln, Gemüse UsV.

in besonders dazu her gerichteten
Räumen zum Verkauf.

Wir bitten um geneigtes Wohlwollen
und zeichnen

mit ganz besonderer Hochachtung

Molkerei-Genossenschaft

e, G. m. b. II.
zu Schafstädt.

I Hut Gebrauchte Fenster,
Möbel Achennentere,
Preiſe konkurrenzlos Hoftore, Iüren,

auq S Fensterläden,
r Glaswände,Zetzſche, Halle z. Bänke, Iische,

Fxiftſtraße LattenrosteLinie 7, Halteſtellm e abu-g Dienstags undAuf ſchriftl. e von 9 bis
koſtenloſes Angebot. N10 Uhr vorm. Anmeldung

bei Abt. Einkauf II.
Ammoniakwerk

Merseburg
G. m. b. H.

Leuna Werke,
Krs. Merseburg.

Tüchtiger, bewährter und
erfahrener

Kaufmann
ſucht ein gutgehendes
Geſchäft käuflich zu über
nehmen oder tätige Teil-

Khaberſchaft mit zunächſt
bis R. M. 15 000.-- EinGeſ. Il geſch. lage. Allererſte Referenzen

die Garantiemarke in Fuß Werden geboten. Ver
a trauliche Anträge unter

bodenlackfarben. Alleinverkauf für Merſeburg Nr. 697/27 an die Exped.
dieſesReumarktDrogerie H. Weniger ieſes Blattes

G

fert. Betten

Verdlaid

Jnh. A. Wendland

Domſtraße 1

Zum Gauturnfeſt
empfehle

TurnHemden,2Suge Hoſen
Turngürtel, Hoſenträger
Bruſtwappen, Rennſchuhe
Gporthaus Käther.
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